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alle Verhältniſſe, die nicht der jtaatlichen 
dag m, alte zu ihrer Pflege notwendig bedürfen, 
bili eld immer beſſer in der Taſche des Steuer⸗ 
gen bleibt; wenn die Regierung irgend in 
age ijt, es da laſſen zu können, jo findet es 
ſruchtbarſte Verwendung.“ 
Bismarck. 


1 
Ne Bergungsarbeilen 
um Wrack der „Niobe“ 


tige? nm Auguſt. Geſtern abend find die Hebe- 
und — raft“ und „Wille“ noch einmal geſenkt 
Wing ber Pumpi worden, wodurch es gelang, das 
Sand = „Niobe“ weitere dreißig Meter an den 
Nan der Heikendorfer Bucht heranzubringen. 
> zit 2 der Anſicht gekommen, daß der Strand 
ikendorſer Bucht am beiten geeignet 
Segen lie, das Wrack aufzunehmen, da dort im 
t zu den tieferen Lagen der Bucht der 
Mum on ſchliaſrei it. Der Bug des Wrads 
dusgefannige weitere Meter aus dem Waſſer her⸗ 
Über et, io daß man jetzt das ganze Bor- 
Riep eben rann, jedoch find die Dedlufen und 
Mardänge zu den Logis noch immer nicht 
nicht Sea konnte daher im Laufe der Nacht noch 
wan aach, be ng pius ; any will 
Rare ’ ange s ff noch in tiefem 
Saen tbet, Senee, Mojid nebaren; es leer 
r da man „die Leichen durch 
4 Karten Sog zu zerſtören. Gegen 22 Uhr 
r Bote 3 für die Nacht eingeſtellt. 
l „ ei im Verlaufe des heutigen 
Sea en zu können 
früh strömten bereits wieder Hunderte 
Age im * 3 Landungsbrücke, um 
r rſetzen zu laſſen, von wo 
N Bart den beſten Meberblid über den Stand 
* duch heute beten hat. In Heikendorf mwer- 
— wieder die Landungsbrücken von 
Jug und Schutzpolizei abgeſperrt, die 
; eften t von Dampferkarten paſſieren laſſen. 
Ian ei end fand in einer hieſigen Oberreal⸗ 
e der mige Totenfeier für die Ver⸗ 
E talige s t niobe“ jtatt, Die insbejondere bem 
den yng Düler Helmut Pfeffer galt, der 
u mußte rgang der „Niobe“ ſein junges Leben 
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Hans ach (Harz), 3 Admiral a. D. 
N rn nachmi n ein⸗ 
we r Stante in einer Göttinger AUNE, 


„im Liner ſchweren Operation unterzie 
im Alter von 62 Jahren gestorben. m 
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A einer Artikel, in dem fetgeftett 


nſpruch au i 
tts 1 en 3 einen 
n z 
5 ar Dloffen hätten zu einer plan mäßi⸗ 
N, deren Ziel es fei, vor der ganzen 
e ren eugſamen Willen der Polen zu 
eglichen einen Zugang zum Meer 
k 1% * 7 zu en Age: 
en u einem gefährlichen Kontur 
Rybie Ze eufichen Großhäfen entwickelt. Jetzt 
eng elommen, Kriegshafen und 
Polen Nation 105 auszubauen. Die deut⸗ 
galtens auf * iſten feien fih der Bedeutung 
zen deshalb. Meere wohl bewußt und enk⸗ 
gen. auch ſo ſtark ihren Feldzug gegen 
Nun 


ork, 2 ; 
ande 11 fe Auguft. Der amerikaniſche Flie⸗ 
n überflon der mit einem Eindecker den 
99, hat die Strecke Dublin—Hali: 

tunden 


10 Minuten zurückgelegt. 


wird lin 
bene an 5 j 
"eins Yan guft auf einer außerordentlichen 
j 5 


0 ithe ber * 
don tin tte et lejien), 20. Auguſt. Ein pol- 


muggler wurde auf der Flucht 
eamten erſchoſſen. 


Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 
335 Millionen ü Arbeitsbeſchaffung 


das deutſche Wirtſchaſtsprogramm 


Das Reichskabinett tritt heute nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr zu einer bedeutſamen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung wird das große 
Wirtſchaftsprogramm ſtehen, das dem 
Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt am 
30. Auguſt unterbreitet werden ſoll. Die Finan⸗ 
zierung der Arbeitsbeſchaffung iſt im Zuge 
der bisherigen Beſprechungen mit der Reichsbank 
bereits im weſentlichen gelöjt worden. 

Wenn es auch heute vormittag noch den 
Gegenſtand einer Ausſprache zwiſchen dem Kanz⸗ 
ler, dem Reichsbankpräſidenten, dem Reichs⸗ 
finanzminiſter und dem Reichswirtſchaftsminiſter 
bildet, ſo handelt es ſich dabei nur noch um For⸗ 
malien. 

Grundſätzlich ſteht es jeit, daß die Reichsbank 
einen Betrag von mindeſtens 200 Millionen 
Reichsmark für den Ankauf der Materialien zur 
erweiterten Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung zu 
ſtellen gewillt iſt. 


In welcher Weiſe die techniſche Seite der Kre⸗ 
dithergabe geregelt wurde, iſt im Augenblick noch 
nicht erkennbar. 
mindeſtens 335 Millionen Reichsmark 
nächſten Zeit für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung 
der Wirtſchaft zufließen, da 135 Millionen 
Reiche mark, wie man ſich erinnert, in den frühe⸗ 
ren Notverordnungen des Kabinetts von Papen 
bereits disponibel gemacht wurden. 


Dem Tatendrange der Regierung waren, wie 
ſich bei den Verhandlungen mit der Reichsbank 
auf das deutlichſte gezeigt hat, die natürlichen 
Grenzen durch die grundſätzliche Ablehnung 
aller Währungsexperimente geſteckt. In 
dieſem Rahmen hat die Reichsbank ſich zu den 
Zugeſtändniſſen bekannt, die ihr in Anbetracht 
der vorhandenen Mittel möglich ſchienen. 


Eine Unlerredung Hillers 


mil dem vertreter d 


New York, 19. Auguſt. Die er prin 
eine Unterredung des Berliner efkorreſpon⸗ 
denten der „Aſſociated Prek“ Louis P. Loch⸗ 
ner mit Hitler, die in den bayeriſchen Bergen 
ftattgefunben hat. Hitler hat ch bet dieſer Un⸗ 
terredung zunächſt über die Frage einer Teil⸗ 
nahme an der Regierung ausgesprochen. Zur 
Uebernahme der Macht in einer Demokratie ge: 
hörten 51 Prozent. Ueber dieſe verfüge er zwar 
nicht, aber er verfüge über 37 Prozent. Das 
wären ungefähr 75 Prozent jener 51 Prozent, die 
zur Regierungsüßernahme erforderlich feien. 
Ohne die Nationalſozialiſten wäre eine legale 
Regierung in Deutſchland nicht län⸗ 
flo möglich. Er könne von einer ſicheren Po⸗ 
ttion aus die weitere Entwicklung abwarten. 
Auf die Bemerkung des Vertreters der „Aſſo⸗ 
ciated Preß“, daß die Regierung von Bapen 
von ihm behauptete, er habe für ſich die gan BE 
Macht verlangt, wie ujjolini fie ausübe, 
und daß er verſprochen habe, die gegenwärtige 
Regierung gerade nach den i sg eh zu 
N le antwortete Hitler, der Hinweis 
auf Muſſolini ſei niemals in dieſem Zuſam⸗ 
menhang gefallen und ſei vollkommen 
era wiedergegeben worden. Daß bie 
ationalſozialiſten die ganze Macht niemals 
verlangt hätten, gehe aus der Tatſache hervor, 
daß fie das Reichs wehrminiſterium nie 
mals gefordert hätte. Dies tiefe gewiß eine 
gor acht hervor in den Händen der Exekutive. 
as die Tolerierung der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung anbetreffe, ſo habe er lediglich verſprochen, 
die Regierung jo lange zu unterſtützen, 
als die Nationalſozialiſten deren innere und 
auswärtige Politik würden billigen können. 
Wenn h B. in Lauſanne unſere Regierung ein 
klares Nein ausgeſprochen hätte, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, die Konferenz zu ſprengen, jo hätte 
die Haltung eine andere ſein können. Eine 
Verſtändigung mit Frankreich ſei unmöglich, 
ſo lange Frankreich Deutſchland behan⸗ 


er, Aſſociated Brei‘ 


ttle wie es jeßt geſchehe. 
it einem un ER A S La 
einer verneinenden Geſte die 

es auf Berlin von ſich ab. 
wer auf Berlin marſchieren wird, ſondern viel⸗ 
mehr, wer aus Berlin heraus zu marſchie⸗ 
ren haben wird, Meine Sturmtruppen find 
die denkbar eee e eee Trup⸗ 
pen, die es gibt, und ſie werden nicht einen 
arſch verſuchen.“ 


Nationalſozialiſtiſche Führertagung 
in München 


München, 20. Auguſt. Am Donnerstag, dem 
18. ande fand laut Nationalſoz. Korreſpondenz 


illegalen 


in München in den neuen Räumen der Reichs⸗ 
organiſationsleitung der NSDAP. eine Be- 
ſprechung der Reichs⸗ und Landesinſpekteure 
der Partei unter dem Vorſitz des Reichsorgani⸗ 
ſationsleiters Gregor Straſſer ſtatt. Es wurde 
eingehend die politiſche Lage erörtert und wich⸗ 
tige organiſatoriſche Fragen durchgeſprochen. Die 
Landesinſpekteure gaben der Reichsorganiſations⸗ 
leitung ein Bild der Partei in den einzelnen 
Gauen, wobei ſie zum Ausdruck brachten, daß die 
feſte und unerſchütterliche Haltung des Führers 
gegenüber den „Sirenenklängen des Kabinetts 
Papen“ ungeheure Freude unter den Parteige⸗ 
noſſen ausgelöſt habe. 


Berlin, 20. Auguſt. Wie die „Dt. Allgem. 
e berichtet, hat Dr. Brüning dieſer 
age eine Aussprache mit Reichswehrminiſter 
v. Schleicher gehabt. Dr. Brüning hat ſich 
darauf nach Rom begeben, um dort mit Dr. 
Kaas wegen der innerpolitiſchen Entwicklung 
in Deutſchland Fühlung zu nehmen. ; 


Einigung in Otawa? 


London, 20. Auguſt. Eine engliſch⸗iriſche Eini- 
gung ſcheint bei den Verhandlungen der briti- 
ſchen Reichskonferenz in Ottawa erreicht wor⸗ 
den zu ſein. Der iriſche Vizepräſident erklärte 
einem Vertreter des halbamtlichen engliſchen 
Nachrichtenbüros, es ſei unwahrſcheinlich, daß 
der engliſch⸗iriſche Konflikt in Ottawa ſelbſt bei- 
gelegt werden könnte. Dagegen ſei der Weg für 
eine ſpätere Einigung geebnet worden. In Kon⸗ 
ferenzkreiſen verlautet hierzu noch, daß die Eini⸗ 
gungsverhandlungen ſofort nach der Rückkehr der 
Miniſter beider Länder aus Ottawa fortgeſetzt 
werden ſollen, und daß während der Dauer der 
Verhandlungen in dem gegenſeitigen Zollkrieg 
ein Waffenſtillſtand eintreten ſoll. In der 
Frage eines Schiedsgerichtes ſoll England ein? 
geräumt haben, daß Irland bei der Auswahl 


des britiſchen Weltreiches machen wird. Bisher 
hatten die iriſchen Vertreter gefordert, daß der 
Konfliktt vor einem internationalen 
Schiedsgericht entſchieden werde, während 
England verlangte, daß dieſes Schiedsgericht nur 
aus britiſchen Reichsangehörigen zuſammengeſetzt 
ſei. Schließlich ſoll fih noch die iriſche Regierung 
bereit erklärt haben, diejenigen Schuldenzahlun⸗ 
gen an England zu überweiſen, die es bisher zu⸗ 
rückgehalten hatte, wodurch der Zollkrieg zwiſchen 
den beiden Ländern entſtanden war. 

Weiter wird aus Ottawa gemeldet, daß 
England nach ununterbrochenen Sitzungen nun⸗ 
mehr Wirtſchaftsabkommen mit fämtlichen 
britiſchen Gliedſtaaten abſchließen 
konnte. Die Schlußſitzung der Konferenz wird, 
wie bereits gemeldet, heute vormittag ſtattfin⸗ 


ſeiner Schiedsrichter ungebunden ijt; während den. Es werden dann die Verträge feierlich 
England zu ſeinen Schiedsrichtern Angehörigel unterzeichnet werden. 


Insgeſamt werden jedenfalls 
in der 


Toleranz? 


Von Dr. Wilhelm Fiſchdick. 

„ . . Zwar müßt Ihr nicht denken, daß 
meine Toleranz mich indifferent gemacht 
habe ... So wenig die ewige einzige 
Quelle der Wahrheit indifferent ſein kann, 
ſo tolerant ſie auch iſt, ſo wenig kann ein 
Herz, das ſich ſeiner Seligkeit verſichern 
will, von der Gleichgülkigkeit Profeſſion 
machen Goethe. 

Das Wort Toleranz iſt nicht mehr beliebt. Die 
Feier des Leſſingjahres hat ſehr darunter gelit⸗ 
ten, daß man vielfach glaubte um die Predigt 
„Nathans, des Weiſen“ herumreden zu müſſen. 
Wir fühlen uns auf das Entweder⸗oder geſtellt; 
das Sowohl⸗als auch „wendet kein Elend, macht 
uns nicht frei“, — fo jagt man in unferer Zeit. 
Die nationale Wiedergeburt verlange Entſchei⸗ 
dung, auch in den Fragen der Weltanſchauung 
und des Glaubens, ſeitdem man wieder weiß, daß 
alles Werden und Wachſen aus irrationalen Tie⸗ 
fen kommt, nicht aus dem „liberaliſierenden“ 
Intellekt, dem es um die Ueberzeugungsfreiheit 
des einzelnen zu tun iſt. Mehr als auf dieſe 
komme es auf die Lebensfreiheit des Volkes an, 
der Entſchluß zur Gemeinſchaft tue not, auch wenn 
dabei Skrupel des einzelnen unbeachtet bleiben 
müſſen. Wir fühlen alle, wieviel unabweisbar 
Richtiges in dieſer Anſchauung enthalten iſt. 
Aber die Forderung der Toleranz iſt keine Zeit⸗ 
parole der „Aufklärung“, wie man vielleicht ge⸗ 
meint hat. Wie ewig gültig ſie iſt, erfah⸗ 
ren wir gerade in dieſen Tagen, in denen eine 
Regierung, die bemüht iſt, das Fazit aus dem 
Neuerwachen nationaler und konſervativer Kräfte 
zu ziehen, die Todesſtrafe anzudrohen gezwungen 
iſt, um der Toleranz gegen den Terror zum Siege 
zu verhelfen. Und jo leiſtet man im Goeihe-Jahr 
1932 ſtillſchweigend Abbitte dafür, was man im 
Leſſingjahre verſäumte, weil man damals um 
einige praktiſche Erfahrungen ärmer war. Es iſt 
überhaupt eine Sünde wider die Geiſtes⸗ 
geſchich te, die deutſche Aufklärung, die in Qef- 
ſing und Kant ihren Höhepunkt erreichte, und der 
Goethe und Schiller ihren Tribut zollten, mit der 
franzöſiſchen der Voltaire u. a. in eine Linie zu 
ſtellen. Dieſer Mißverſtand nämlich droht, die 
Geiſteskultur des 18. Jahrhunderts, die wir nicht 
ausſchalten können, ohne unſer volkliches Erbgut 
eines Teiles ſeiner beſten Beſtände zu berauben, 
für die heranwachſende Jugend mit einem Stem⸗ 
pel nationaler Minderwertigkeit zu behaften. Es 
iſt nicht ſo, als ob wir vom Schaffen Leſſings 
und Goethes einen Teil ſchamhaft zu verhüllen 
oder wenigſtens mit viel Mühe „zeitgeſchichtlich 
zu erklären“ hätten, damit es vor dem Urteil der 
Nation zu beſtehen vermöchte. Dieſes Wort von 
der Toleranz legt Goethe zwar einem franzöſiſchen 
Landgeiſtlichen in den Mund oder vielmehr in 
die Feder, aber dieſer Geiſtliche bekennt ſich in 
dem fingierten Briefe über religiöfe Fragen als 
Lutheraner, alſo zu einer Glaubensform, die 
typiſch deutſch iſt, während der franzöſiſche Typus, 
ſoweit proteſtantiſch, der calviniſche iſt. Aber 
ganz von dieſer Form der Anonymität abgeſehen, 
— es handelt ſich um ein Bekenntnis 
Goethes ſelber und nicht eines dritten. Es 
handelt ſich für uns hier um die Sache, nicht 
um die philologiſch intereſſanten Begleit⸗ 
umſtände. 

Die Toleranz iſt ebenſowenig ein Privilegium 
der „Aufklärung“ wie die Toleranz eine Spezial⸗ 
untugend etwa des Konſervatismus ift. Daß das 
Problem jetzt wieder akut wurde, hat feine Ur- 
ſache ja darin, daß gerade die Dogmatiker der 
Negation mit einer Intoleranz auftraten, wie ſie 
ſeit 1789 nicht mehr dageweſen war. Die Pro⸗ 
paganda der „Gottloſen“ läßt ja keinen 
Erinnerungsſchimmer mehr übrig an jene Zeit, 
in der verhältnismäßig harmloſe „Freigeiſter“ 
ſich in ihrer Freiheit bedrängt fühlten. Auch der 
Siegeszug der „Göttin der Vernunft“ in Paris 
iſt ja nur ein Kinderſpiel im Vergleich zu dem 
geweſen, was der Kommunismus auf deutſchem 
Boden in Wort und Schrift und in Rußland mit 
hemmungsloſer Brachialgewalt den Anhängern 
gläubiger Tradition angetan haben. 

Aber dieſes Wort Goethes iſt uns deswegen ſo 
wichtig, weil es den ſo vielfach mißverſtandenen 
„Nathan“ aus dem Geiſte der damaligen Zeit 
authentiſch ergänzt: Es iſt nicht die Toleranz ge⸗ 
meint, der es gleichgültig iſt, was der 
Andere denkt, ſondern jene, die aus liebevoller 
Gemeinſchafts verantwortung auch den anderen 
gerade in ſeinem Andersſein verſtehen 
will. Die „ewige einzige Quelle der Wahrheit“ 
iſt nicht indifferent und kann uns nicht 
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ſer entſetzlichen Spannung. Damit wird 


=> Pofener Tageblatt « 


gleichgültig fein, vielmehr, weil fie die „ewige, 


einzige“ ijt, muß es uns datan gelegen ſein, zu 


erkennen, wie auch eine von der unfrigen jo 
ganz verſchiedene Prägung mit dieſer Quelle 
in Beziehung ſteht. Nicht auf die Toleranz, 
die unangenehmen Erörterungen ausweicht, die 
von Religion und Politik um der geſellſchaftlichen 
Bequemlichkeit willen nicht ſpricht, ſondern auf 
die, die ſo ſtark iſt, daß man gerade vom Tren⸗ 
nenden ſprechen kann, um das Einende zu 
entdecken, die Toleranz, die aus der Geſellſchaft 
mit fader Konverſation eine Gemeinſchaft des 
geiſtigen Ringens um Bruderſchaft. 
macht, auf dieſe Toleranz kommt es an. Sie 
hat auch einen anderen Namen: Leſſing ſpricht 
non der „unbeſtochenen, von Vorurteilen freien 
Liebe“. Es iſt die Tragik unſerer Zeit, daß es 
in ihr Situationen gibt, in denen es Gewiſſens⸗ 
pflicht ift, mit dem Beil des Henkers zu erz win 


gen, wofür in weiten Kreiſen die Stimme des 


ſittlichen Gefühls nicht mehr vorhanden iſt. In 
dieſer Situation ſtehen wir jetzt, wo ſich der 
Kampf der Pietät gegenüber überliefer⸗ 
ten Gütern mit dem zerſetzenden Unglauben 
gegenüber den Werten des Uebermenſchlichen und 
des Nationalen auf ſeinem Höhepunkt be⸗ 
findet. zoia 2 

Und dabei ift der Streit heute nicht einmal 
vorgedrungen bis zu dem, woraus „das Herz ſich 
ſeiner Seligkeit verſichern will“, nicht bis zu den 
Tiefen jenes Lebens, das ſelbſt für den durch und 
durch ſeiner Nation ſich bewußten Geiſt dennoch 
die Grenzen des Nationalen überſteigt und nach 
dem „ewigen Vaterlande“ fragt, ſondern wir be⸗ 
finden uns bei der Diskuſſion deſſen, was uns 
auf Erden das Wichtigſte fein FI, bereits in diez 


es endgültig klar, daß wir nicht „von der Gleich⸗ 
gültigkeit Profeſſion machen“ können. In der 


tragiſchen Situation gibt es kein Zurück, ſondern |! 


pe ein Hindurch Wohin? 
un, tapfer zu der „ewigen einzigen 
Quelle“! Die irdiſchen Fragen löſen Fi in 
dem Maße, in dem man radikal durch ſie zu den 
überirdiſchen durchſtößt. Nicht gilt es, der Härte 
des Notwendigen etwas abzuhandeln, aber aus 
jener tieferen Tiefe der Milde zum Siege zu 
verhelfen. Aus dem Bekenntnis zum Leßten 
läßt ſich heute wie geſtern und in Zukunft die 
innere Kraft ſchöpfen zur Volksgemein⸗ 
ſchaft. Es wird heute wieder an offizieller 
Stelle bekannt, daß die Kräfte des Chri- 
ftentums deutſche Volkskräfte find. Die Pa⸗ 
role vom „chriſtlichen Staat“ mag mißverſtändlich 
fein. Dazu gehört aber erſt einmal ein wirt» 
liches Sich⸗finden im Ethos und in der Gott: 
verbundenheit des Nazareners. 
zunächſt einmal eine bewußte Gemein: 
chriſtlichkeit. Was wir da aus der Predigt 
des Leſſingſchen „Nathan“ nicht herauszuleſen 
vermögen, follten wir der des Nathan Söder⸗ 
blom entnehmen können, der aus demſelben 
Luthertum ſprach wie jener von Goethe fingierte 
Landpfarrer. Ein christliches Volt hat 
den chriſtlichen Staat von ſelber. 
Es genügt nicht, um der geſchichtlichen Güter 
willen, um dieſes Staates oder um eines Irdi⸗ 
ſchen willen überhaupt die „chriſtliche Kultur“ als 
eines unter anderem zu fordern, es gilt den Vor⸗ 
ſtoß zu dieſer letzten Umkehr, aus der ſich dann die 
politiſchen Fäden entwirren werden, wie alle 
Tragik der Zeiten ſich löſt, wenn ſie verſtanden 
wird als Ruf zu Gott. Toleranz ift etwas ü ber 
den religiöſen und politiſchen Konfeſſionen, aber 
Schiller hat Recht gehabt, als er darauf hinwies, 
daß Leſſing ſeinen „Nathan“ „nur aus dem Schatz 


chriſtlicher Bildung erſchuf“, Dieſe „chriſt liche 


Bildung“ 
beſter Teil. 


iſt unſeres deutſchen Volkstums 


Herbert Pape: 


Marus 


Dem koten Günther Groenhoff 


Seit Urbeginn der Menſchheit Sehnſucht geht 
ur Wolkenhöh', Seit Urbeginnen träumt 
ich Flügel dieſe Sehnſucht, neidet heiß 

Dem . ſeiner Schwingen Kraft, die ihn 

Frei macht von Erdenſchwere! Fliegen, fliegen! 
arum, du Gottheit, die den 2 0 ſich 

Zum Lieblin auserfor vor den affenen, 
Die Himmelsſehnſucht ihm ins Herz gelegt, 

Warum verſagſt du ihm das eine: Schwingen?! 

Du feſſelſt ihn für ewig an den Staub, 

Und ew'ges, ach vergeblich⸗heißes Ringen 

Nach Freiheit, nach der Höhe, iſt ſein Los! 

Wie? Soll dies Erdgebundenſein, dies Sehnen 

Nach Höhenflug des Geiſtes Kraft ihm löſen, 

Daß jelbit er 20 was du ihm verſagt? 

Wohlan, nicht raft ich, ich, der 5 i 

Bis daß mir ward, wonach ſo heiß ich ſtrebe! 

Und ſtürzt' ich mich in tauſendfachen Tod. 

Ich ſtehe tauſendfach zum neuen Daſein, 

Zum neuen Höhenſegen Br vom Tod, 

Bis ich mir fand die Schwinge, die mich trägt 

Durch reinen Aether, frei — der Gottheit gleich 

Als Sieger über Raum und Zeit und Welt! 

Bis Wahrheit wird der Urtraum aller Menſchen, 
Zu fliegen, fliegen! Heil mit, ich gewann's, 

Der Menſchheitſehnſucht Ziel! Des Raumes Hö 

Ward mein — jo will, jo werd' ich auch die Höh'n 

Der Gottesnähe einftens mir erzwingen, 

Das ewige, das höchſte Menſchheitsziel! — 

` — — N 


Bogel-Charaltere 


Um Menſchen von einiger ſogenannter 
Prominenz wird viel Getue gemacht. Man 
interviewt ſie, man zeichnet ſie, man er⸗ 
nennt fie taxfrei zu Charakterköpfen oder 
auch, mit Nachlaß des Charakters, zu 
„Köpfen“ überhaupt. Seit ia: Gelegenheit 
habe, an meiner Futterſtelle die Vögel zu 


Es gehört dazu d 


Ungarn anzunehmen. 


Wien, 20. Auguſt. Der ehemalige Bundes⸗ 
kanzler und Polizeipräſident Dr. Schober iſt 
geſtern um 22 Uhr im Sanatorium Gutenbrunn 
einem Serzſchlag erlegen. 


Hans Schober wurde am 14. November 1874 
u Perg (Ober⸗Oeſterreich) geboren, beſuchte in 
Linz das Gymnaſium, ſtudierte an der Univerſität 
in Wien Rechts⸗ und Fer Miele ah und 
ttat 1898 in den Dienſt der Wiener Polizeidirek⸗ 
tion. Während des Krieges leitete ex als Poli⸗ 
zeirat die ſtaatspolitiſche Abteilung. Nach der Er⸗ 
nennung des damaligen Wed ſidenten Gayer 
zum Miniſter des Innern, wurde Sch. am 25. 6. 
1918 als Hofrat mit der Leitung der Wiener 
Polizeidirektion betraut. i i 

Nach dem Umſturze blieb er auf Erſuchen der 
damaligen drei großen politiſchen Parteien, des 
Nationalverbandes, der chriſtlichſozialen und ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei im Amte und leiſtete 
am 1. 11. 1918 dem neuen Staate den Eid. Mit 
Beſchluß des Staatsratsdirektoriums vom 30. 11. 
1918 wurde er zum Polizeipräſidenten ernannt 
erſon mit der 1 


herbeizuführen, wobei 
es wiederholt, insbeſondere am 17. 4. und am 


ſteriums des Aeußern. F 

Sein wichtigſter Programmpunkt war die Fort⸗ 
führung der von ſeinem Vorgänger begonnenen 
Verhandlungen über die Oeſterreich zu gewäh⸗ 
rende Kredithilfe. In die erſten Monate ſeiner 
Amtszeit fiel die e e des Burgenlandes 
an Oeſterreich, die aber trok ſeiner gegenteiligen 
Vorſchläge von der Botſchafterkonferenz in einer 
Weiſe angeordnet und durchgeführt wurde, welche 
Oeſterreich, das nur die Erlaubnis erhielt, ſich 
mit „friedlichen Mitteln“ in den Beſitz des Lan⸗ 
es zu ſetzen, faktiſch zur Ohnmacht verurteilte, 
da das ganze Burgenland von bewaffneten Ban⸗ 
den beſetzt war. Seinem zähen Feſthalten an den 
Oeſterreich durch den Friedensvertrag gewährten 
Rechten iſt es zu danken, daß die Botſchafter⸗ 
konferenz, die idon ihr Desintereſſement erklärt 
und Oeſterreich geraten hatte, ſich mit Ungarn 
auszugleichen, ſchließlich den Rat erteilte, die 
italieniſche Vermittlung zwiſchen Oeſterreich w 

tt einer im Oktober 1921 
in Venedig abgehaltenen Konferenz verſprach 
Ungarn, für die Räumung des Gehietes Sorge 
zu tragen unter der Bedingung, daß in Oeden⸗ 
burg und Umgebung eine Volksabſtimmung zu⸗ 
gelaſſen würde. Dieſes Venediger Protokoll 
wurde im Nationalrate von allen Parteſen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Die auf Grund dieſer 


Ratifizierung des Protokolls im Oedenburger Ge⸗ 


beobachten, kommt es mir vor, als wären 
ſie mindeſtens ebenſo intereſſant wie die 
menſchlichen Prominenzen. Geſtatten Sie 
führ Paß ich Ihnen ein paar „Köpfe“ vor⸗ 

re 


Der Spatz 


Er zeichnet ſich dadurch aus, daß er nie allein 
ift. mmer in großer Seen aft. Hat er 
5 Futter entdeckt, jo friſt er nicht etwa 
îti er g in ſich hinein, was möglich iſt, ſon⸗ 
dern tſchilpt ſo lange, bis alle Vögel im Umkreiſe 
von einem Kilometer aufmerkſam geworden ſind, 
zumindeſt alle Spatzen. Er gönnt den anderen 
auch etwas, denn er iſt ein Altruiſt. Viele Men⸗ 
ſchen, beſonders die Bauern, mögen ihn . 
weil er im Sommer Körner frißt und der Erde 
Schaden tut. Aber daraus macht er ſich nichts. 
Er iſt keineswegs ſcheu, und wenn er mich am 
Fenſter fieht, jo ſagt er „tſchülp“, was vielleicht 
Guten Tag“ heißt, und frißt mitſamt ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft 3 weiter. in Gewand iſt nicht 

erade übermäßig ſchön; er legt keinen allzu gro⸗ 
fen Wert auf eußerlichteiten. Aber in der Nähe 

eſehen iſt er doch ganz niedlich. Man ſagt ihm 
nach, er ſei zäntiſch aber ich glaube das nicht. 
Er debattiert nur gern und äußert feine l 
mit großer Entſchiedenheit. Er rauft ſelten un 

gönnt auch Vögeln, die nicht von ſeiner Art ſind, 
einen Platz an der Futterkrippe. Er iſt ein etwas 
gewöhnlicher, aber im Grunde guter Charakter. 


Die Goldammer 


Ein beſſerer Spatz Toaufagen. Auch immer in 
Geſellſchaft, wenn auch nicht in großer, aber ſtil⸗ 
ler und viel weniger debattierluſtig. Dieſer Vo⸗ 
el mit den hübſchen ene Streifen im braunen 
ewand ſcheint mir ſozuſagen Vogel⸗Mittelſtand 
zu ſein. Es geht ihm oft nicht gut; denn er iſt 
weniger findig im Aufſpüren von Futter, als der 
Spatz, und darum ſitzt er oft und lange melan⸗ 
choliſch auf Telephondrähten und ſieht aus wie 
ein kleines Häufchen Unglück. Aber er hungert 
ſich rechtſchaffen durch und iſt für jedes Körnchen, 
das er findet, herzlich dankbar. Sein Geſang i 
nicht hervorragend; aber er hat ein gutes Gemüt 


Bundeskanzler Schober + 


biet durchgeführte Abſtimmung, an der Oeſter⸗ 
reich unter Proteſt gegen die N 
Durchführung nicht 1 hatte, ergab 
eine Mehrheit für das Verbleiben bei Ungarn. 


Ein gelegentlich des Beſuches des Bundespräſi⸗ 
denten beim Präſidenten der ee ſchen 
Republit in Lana von Sch. in Prag am 16, 12. 
1921 abgeſchloſſener Vertrag mit der Tſchecho⸗ 
te erregte das Mißfallen der 425 deutſchen 

artei, das im Januar zur Zurückziehung des 

roßdeutſchen Bertrauensmannes im Kabinett 
führte Is die Großdeutſchen bei der am 21. 1. 
1922 durchgeführten Verhandlung des 5 7 
von Prag, der mit den Stimmen der Chriſtlich⸗ 
ſozialen und Sozialdemokraten angenommen 
wurde, dagegen ſtimmten, gab Sch. feine De 
miſſion, ließ ſich jedoch von den Chriſtlichſozialen 
bewegen, neuerlich an die Spitze der Regierung 
zu treten. Er wurde am 22. 1. abermals zum 
Bundeskanzler gewählt und übernahm zugleich 
die Leitung des Miniſteriums des Innern. Er 
nahm an der großen Wirtſchaftskonferenz in 
Genua teil (April und Mai 1922) und erreichte 
dort von nahezu ſämtlichen Mächten die Zulage 
zur Zurüdftellung der Pfandrechte, was eine Vor⸗ 
ausſetzung für die Gewährung von Krediten war. 
Bevor er noch die damit freigewordene Bahn 
zum Abſchluß von Krediten beſchreiten konnte, 
ab er infolge einer gegen den 
arlamente erfolgten 5 ſeine De⸗ 
miſſion und ſchied am 30. 5. endgültig aus dem 
Amte des Bundeskanzlers. Es folgte das Kabi- 
nett Seipel. i 

Sch. übernahm wiederum das Wiener Polizei: 
präſidium, wo er ſchon vorher und neuerdings 
Vorbildliches geſchaffen hat. Als in dem vor 
dem wurgerichte in Wien im Sommer 1927 
abgehandelten ſogenannten Schattendorfer Pro: 
ek — am 30. 1. 1927 war in dieſem Orte ein 

lutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 9 
Schußbündlern und Frontkämpfern erfolgt — die 
angeklagten Frontkämpfer freigeſprochen worden 
waren, kam es am 15. 7. 1927 zu großen Kund⸗ 
gebungen in Wien, in deren Verlauf die durch 
unverantwortliche Elemente janatijierte Menge 
Sicherheitswachtſtuben und den Juſtizpalaſt 
in Brand ſteckten. Schobers — e Maß⸗ 
nahmen hatten heftige ſozialdemokratiſche An⸗ 
griffe zur Folge, doch wurde ſeine Haltung vom 
Kabinett Seipel mit allem Nachdruck gedeckt. 


Nach dem Rücktritt der Regierung Streeruwitz 
wurde Sch. am 26. 9. 1929 zum dritten Male zum 
Bundeskanzler gewählt. Er fuſionierte die 
illiquid gewordene Bodenkreditanſtalt mit der 
Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt, brachte im Natio⸗ 
nalrat die wichtige Verfaſſungsänderung durch, 
erhielt von Su die Zuſtimmung zur Bege⸗ 
dung einer Auslandsanleihe und befreite 
Oeſterreich auf der Haager Konferenz im Januar 
1930 von den Reparationen und dem General⸗ 
pfandrecht. Seine Regierung erledigte auch 
das Antiterrorgeſetz und die Ent: 
waffnungs vorlage im Parlament und 
unterzeichnete am 14, 7. 1930 in London den An ⸗ 
leihevertrag über ca. 60 Millionen Dollar 

Parteipolitiſche Zwiſtigkeiten veranlaßten am 
25: 9. 1990 feinen Rücktritt. Nach den im No⸗ 
vember 1930 ſtattgefundenen Wahlen übernahm 
Sch. das ihm im Burgenland zugefallene Mandat 
des Landbundes und wurde in dem am 3. 12. 1930 
gebildeten Kabinett Ender wieder Vizekanzler 
und Außenminiſter. Am 19. 3. 1931 trat Sch., 
nach einem einmütigen Miniſterratsbeſchluß, ge⸗ 
meinſam mit dem deutſchen Außenminiſter Dr. 
Curtius mit dem Plane einer „Zollunion 


und wahrſcheinlich viel Seele. Er ijt noch ver: 
träglicher als der Spatz, aber auch ungeſchickter. 


Der Fint 


Das ijt nun ein ganz anderer Vogel. Er ift 
mit der Sippe der Spatzen nahe verwandt; aber 
er legt 1 7 Wert darauf, daß man es nicht 
merkt. Er iſt vornehm geworden, rechnet ſich zur 
guten Geſellſchaft. 
ten Rock von gutem Schnitt und er Seel ch der 
guten Haltung, zu der ein beſſerer Schneider ver⸗ 
pflichtet. Es macht ihm nichts, mitten unter eine 
Horde Spatzen zu fliegen und ſeine Körnchen auf⸗ 

upicken; er beachtet das braune Volk nicht, er 
at nichts mit ihm Kas als die Notwendigkeit, 
utter zu ſuchen. Auch das tut er nicht gieri 
aber mit Beharrlichkeit. Außerdem weiß er, da 
er fingen kann. Als Menſch wäre er ein beſſerer 
Schauſpieler, ein hervorragender Tenor, ein Höhe- 
rer Beamter oder ein namhafter Induſtrieller. 
Jedenfalls ge er Ich: kreditwürdig aus. Wenn 


r trägt einen ſauberen, bun- 


er mich am Fenſter ſieht, ſagt er: „Pink! Das 
iſt nett von dir, daß du mir Futter geſtreut haſt. 
po wäre zwar auch allein durchgekommen, aber 
ch anerkenne deine gute Abſicht. Sch nehme gern 
von deinem Rübſamen, von deinen Brotkrumen, 
von deinem n Mais — dafür ſinge ich 
dir dann mal was Nettes, wenn es wieder Früh⸗ 
ling geworden iſt. Pint!“ Ein fehr honetter 


Voge 
Die meiſe 


Das iſt nun etwas ganz Sean: zierlich, flink, 
luſtig, außerordentlich neugierig, immer in Be⸗ 
wegung. Dieſer Vogel hat eine beſondere hell⸗ 
graue Hemdbruſt, ein ſchönes, blaues Jackett und 
eine dunkle Baskenmütze. Das iſt eine merk⸗ 
a ufammenjtellung, aber ihn kleidet es 
Mit r hat es furchtbar re, ie der Bli 
litzt er auf den Futtertiſch, holt ſich ein Krümel, 
ein Körnchen, frißt es aber nicht etwa in Be⸗ 
ſchaulichkeit wie der Fink oder die Ammer, ſon⸗ 
dern wie ein Pfeil iſt er wieder weg, ſitzt au 
einem Tannenaſt und äugt herüber. Fünfzigma 
1 ag macht er das ſo. Aber am meiſten 
reut ex ſich, wenn ich ihm eine Speckſchwarte an 


uſatzkredit im S 


Deutſchland—DOeſterreich“ in die Deffentihle, 
Dieſer lediglich Richtlinien einer ötonom ar, 
Korporation enthaltende Plan fand bei det 
reich und ſeinen Anhängern ſchärfſten En 
ſpruch, der den Völkerbund veranlaßte, die det 
ſcheidung über dieſe Angelegenheit dem selen 
Schiedsgerichtshof zu übertragen. Die in di 
Zeitpunkt erfo gte Demiſſion des Vertreters ige 
roßdeutſchen in der Regierung, des ne 
miniſters Dr. Schürff, war einer der An 
27 der am 21. 6. 1931 erfolgten Neubildung 4 
egierung Bureſch, in welcher Sch. wieder x 
Vizekanzler und Außenminiſter verblieb. feit 
fangs September 1931 ſprach fih die MHM 
des Haager Schiedsgerichtshofes gegen die hen 
union aus, was Dr. Curtius und Schober ger 
anlaßte zu erklären, von einer weiteren aip 
an dieſer Idee Abſtand zu nehmen um 
Widerſprüche in der Fortführung des Außen 
kurſes innerhalb der ae 19 
übrigens ein mehr oder weniger leidenſchaftl om 
Echo in der Preſſe fanden, führten daun e | 
28. 1. 1932 zum Rücktritt der Regierung Eupen | 
wen damit zum Ausſcheiden Schobers aus 
abinett. VRR v 
In Anerkennung e gee 
dienite wurde Sch. ehrenhalber von der ier 
verfität Graz zum Doktor der Staats igr 
28 der Wiener Univerſität zum DI 
der Rechte promoviert. d 
Der he im Jahre 1923 nach Wien € 
berufene Erite Internationale Polizeikon 9 
führte zur Gründung der Internakiona en 
minalpolizeilichen Kommiſſion, deren Pr 


. war. f i H gerit! 
In letzter Zeit hat Schober mit feinem inet 
zu tun gehabt und er verlebte gegenwärtig une 
längeren Urlaub im Sanatorium Gutenbr 


Oeiterreichs Trauer um Dr. Sho, 


Wien, 20. Auguſt. Sämtliche Blätter geben 
tee ee Trauer um den verftorbeg 
Altbundeskanzler und Polizetpräftoene ger 
Schober Ausdruck und würdigen ſeine fes 
dienite um Oeſterreich als Beamter, bejonbeiiiht 
der Zeit des Umſturzes, ſowie feine pol 1 
Te it. ; 
Die e wege Neueiten Nachrichten greito 
Ein großer Deutſcher iſt mit Schober ge 4. 
1 he hat Schober das Seri gr 
brochen. Als Außenpolitiker ift er der 
treter eines aktiven deutſchen Kurſes g enen 
Oeſterreich hat den von Schoder eingeſchlag ng” 
deutihen Kurs in der Außenpolitik nicht 
Iten. i j . 
dachte „Reichspoſt“ verweiſt auf die tragen Eh 
dung, die Schober faum vierzehn as einer! 
Seipel dahinraffte. Schober ſei bis zu * ein 
Eintritt in die Parteipolitit im Herbſt 1 
Autoritätsreſerve Oeſterreichs geweſen, die pinet 
eingeſetzt werden konnte, wenn die Bildung 
oberſten Autorität auf parlamentariſchem bab. 
nicht möglich war. Das Zollunſons rojekt aber 
dem polikiſchen und öfſentlichen Wirken SA 6 
ein 33 —— gelegt. Dale nö 7 
ihm vergönnt geweſen, unter t! 75 
— — 3 der Eeſchicke Oeſtetre 
entſcheidenden Einfluß zu gewinnen. un 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht von eine, „pt 
erſetzlichen Verluſt für Oeſterreich Schober, , 
die Kränkung getötet Seltſam ſe 
Gegenſatz zwiſchen Schobers Geſtalt und 
Seipels geweſen, und vielleicht ſei es das a 
Unglück der Zune daß ſich dieje zwei M 
nicht verſtanden hätten. ' il 
Die nationalſoztaliſtiſche z Dertſe weren f 
Tageszeitung“ schreibt, Schober fei ein OP nn 
ner politiſchen Betätigung geworden. pri 
„Arbeiterzeitung“ hebt Hervor, daß SMI 


aller Feindſchaft gegenüber den Sozialdem 
doch kein Mann der gewaltſamen Kont 930 pie 
emefen fei. Seit er 1929 und 1 


tion e es # 
Faſchiſten fo ſchwer enttäuscht habe, fei im‘ 
Intrigen gegen ihn gekommen. Das Jeunet 
projekt ſei im ungeeignetſten und unglücklich 
Augenblick aufgeſtellt worden. 
* 

2 
ein Aeſtchen hänge. Da kann er nämlich 1 
und ſchnabulieren zugleich. Speck ift ige 
ſeine Leibſpeiſe Da hängt er mit dem 
nach unten an dem Bindfaden, an den pet 
angebunden ijt, und knabbert ein weni el 
ſüßen weißen Fett. Im Augenblick ift er 
im Augenblick wieder da. Eine weiche J 
die durch die graue Luft flitzt. Und, wich 
ſagte, ungeheuer neugierig. Es iſt nichts i 
ten, das er nicht genaueltens unterſuchen 1 o 
Wenn ich ihm alte Holzrinde hinlege, weil € 
ihr vielleicht kleine Infekten findet — ich Pi 


K legt. Jch halle in deshalb. f 2 
ert legt. alte ihn deshalb für 
naliſten * den Vögeln. Er ha auch ‚pe 
Tänzeriſches, aber ſeine Neugierde, leni 
joſigteit — nein: er ift doch ein Journal 


Das Rolkehlchen 


Ein ſehr lieber Vogel! Er kommt nicht fei 
tft ein wenig ſcheu, aber entzückend if 
hellen braunen Rock und dem roten Bu | 
en. Seine funkelnden Brombeeräugleili y 
ein wenig verträumt aus, und ich gabe cn 
Verdacht, daß er insgeheim lyriſche 4 7 
macht. Darum braucht er offenbar auch N 
Nahrung. Er ſucht ſich ein paar Körn % f 
und verſchwindet wieder. Schade, daß enn a 
u. sie: Een . bee, 
a iſt, kann e ihm nicht ſtreuen, 
verſcheuchen müßte, und die andere Gesehen 
möchte ich doch nicht mit Ameifeneiert ag 
So muß das arme Rotkehlchen mit HH 
vorlieb nehmen und vielleicht einem < let! 
Hanf, eine Nahrung, die ihm gewiß wen 
Aber ſo geht es allen heimlichen Dicht 


Die Amſel 


ge im „ wü 
ewußtſein, ein großer Boge ein. 
aufliegt, ſich friſche, warme Kartoffel, 


rdig, 


0 
C 


d 


In ; i : r 
fa nge 


Sonnabend, den 20. Auguſt 


n 
naujgang 4.43, Sonnenuntergang 19.06; 


n poang 20.10, Monduntergang 9.25. Für 
g 19.04°° Sonnenaufgang 4.45, Sonnenunter⸗ 
Heute ak Mondaufg. 20.20, Mondunterg. 10.39. 
Grad Cel Uhr früh: Temperatur der Luft +20 
N . N Barometer 759. Heiter. 
i Höchſ e — 2 iedri 
18 Grab tne Temp tatur + 28, niedrigjte 


eſtern! 


a 4 . 
Meie letitand der Warthe am 20. Auguſt + 0,20 
gegen 4- 0,24 Meter am Vortage. 
Sg Wettervorausjage 
eje Sonntag, den 21. Auguſt 
Feen kühler, meiſt bewölkt mit einzelnen 
Reit drehend der Gewittern. Winde nach Nord⸗ 


e 
“Okin gehen wir heute? 
on Teatr Polſti: 

gle ange Leon Wyrwicz und polni⸗ 


Monis” „Die Verteidi N Îi “ 
* 21 gung von Czenſtochau“. 
ig: „Triumph der Medizin tec 
Sontag, y: Teatr Nowy: 
Sonntan „„Petroleumfieber“. 
s Petroleumfieber“. 
Sonnag,, Sommerbühne in Solatſch; 
Sonnta nd. „Skalmierzanki“. 
. „Skalmierzanki“, 
Hie Das Spiel mit der Liebe“, (8, 7, 99 
etropoli. „Kapitän Briggs“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Se ms 152 Flirts einer ſchönen Frau“, 
ce; Ihr, 

Wiſong Freie Seelen“, (5, 7, 9 Uhr.) 

G 1.9 L air Nr. 2320“ (Lon Chaney). 


Kleine ` Posener Chronik 


wi 

21 gen den Brücken⸗Schwimmen“. Sonn⸗ 
6 en peut, mittags 12 Uhr findet das achte 
mean ert en Brücken⸗Schwimmen“, von „Unja“ 
kan aller qunter Teilnahme der beiten Schwim⸗ 
datt. ie lubs ſowie auswärtiger Schwimmer 
findet fi Diſtanz beträgt 2000 Meter, der Start 
ge in der OR, Pionier-Uebungspla und das 
N t Sch Nähe des Ruderflubs „Tryton“ 
% 3 Ge mms erein Poſen ift mit 2 Damen 
ein Jelige n an dieſem Schwimmen beteiligt. 
der Interner Sonntag nachmittags 3 Uhr findet 
Schwim Wettſchwimmen von „P. T. gi in 
S die nop citalt Poſen⸗Rataj ſtatt. * 
de ego 7 wand“ in Poſen, Waly Zygmunta 
eim engli ed dem Dom Rzemieslniczy, an der 
al den x Fliegerleutnant Billy Bellhouſe jeit 
bei en erſtaunliche Kunirjtüde vorzeigt, 
größtes Intereſſe erweckt. Dieſe 
and an einer 6 Meter hohen, ſenk⸗ 
nd, ift zweifellos die Senſation 
A Möge ſich hiervon jeder ſelbſt 
1 Die Preiſe find. den Verhältniſſen 
Perſon ange eh und zwar: 45 Grofen 
8 ha 2s iſt jedermann zu empfehlen, ſich 

Wepu piel anzuſehen. 
uhren. Auf dem 
Domiella Howik (ul. 


Mo 


=! Bea 
hi i arſz. Focha 14), 
bet od den 5 8 einen 
A Radfahrer überfahren und ſchwer 
In der Newefſtraße lief Johann 


Top, 
Biccard erzählt 


t 2 

bereits geſtern gemeldet haben, ift 
en u Norditalien glücklich gelandet. 
ratoſp har, ergänzende Meldungen dieſes 
5 gana renfiuges, l 


an deen 

Ver, date 
à ſuch te 

ann zu Um 5 Uhr ungefähr begann der 
Di itten und landete schließlich um 
ea in der Nähe von Dejenzano. 
ie G dard verließ lau nach der 
nzano ondel und begab ſich im Auto 
e bliep rend Coſyns an der Lan⸗ 
bat pp te weiter aus Deſenzan 
e zei ch rofeſſor Piccard feinen 


ti uch ne itli 
R ter geſundheitlicher 


gs 


er⸗ 


* se 
arrare geführt. Von Verona, De⸗ 


utſcher 

Nournaliſt erzählt folgendes: 
Verio. 500 Kilometer im Kraft- 
n Al oſtſch gung des Piccardſchen Bal⸗ 
nas gelaff penſtraßer weizeriſchen und norditalie⸗ 
icht impe? hatt aa Meran— Bozen‘ hinter 
n 05 afen wir kurz nach Mitter⸗ 

lils eriter und bisher 

Wagen ein. Allerdings 


auf die Adria abzutreiben. 


Soll die Welle 


Korczak (ul. Gen. Chlapowſtiego 7) gegen einen 
8 der Linie 2, wobei er ſchwere 
Verletzungen davontrug. Er 
Städt. Krankenhaus gebracht. 
X Selbſtmord. Der 48jährige Kaſimir Jözwia⸗ 


wurde in das 


. gon (Langeſtraße 10) verübte Selbstmord durch 


Aufdrehen der Gashähne. 

X Ein ſchöner Schwiegerſohn. Joſef Koncki 
(ul. Starolecta 85) wurde von ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn Wladislaus Andrzejewſti dermaßen verprü⸗ 
gelt und verletzt, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

X Wohnungsbrand. In der Wohnung von 
Anton Bibilſki (ul. Srednia) brach ein’ Brand 
aus, wobei die Fenſtergardinen, Betten, Tiſch⸗ 
decke und verſchiedene Garderobenſtücke ver⸗ 
brannten. g 

X Sich ſelbſt geſtellt. Im Büro der hieſigen 
Kriminalpolizei meldete ſich der obdach oje l 


länger halten? 


[tung der ſittenpolizeilichen 


1 


Robert e mit dem Hinweis, daß er 
upon gejuht werde. Wie nunmehr feſtge⸗ 
hen wurde, hat Mielewezyk Betrügereien in 
er Fällen ausgeführt. Er wurde den Gerichts⸗ 
behörden 1 TORN 

X Wegen Uebertretung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften wurden 36 Perſonen zur trafung nos 
tiert, und zwar wegen Trunkenheit 7, wegen 
Uebertretung der Befunde 9, wegen Bet- 
telns 1, wegen‘ Herumtreibens und Obdachloſig⸗ 
keit t, wegen Ruheſtörung 2, wegen Uebertre⸗ 
1 Vorſchriften 2 und 
wegen anderer Ueberſchreitungen 11 Perſonen. 
* Das Aufgeben von Depeſchen in den Zügen. 
Der „Monitor Politi“ (Nr. 189) bringt eine Ber- 
ordnung des Poſt⸗ und Tel W ſo⸗ 
wie des Verkehrsminiſters über die Aufgabe von 
Talea und Auslandsdepeſchen in den Zügen. 
elegramme können unter Vermittlung der Re⸗ 
viſionskondukteure aufgegeben werden. 


1 * 


Der große Kommuniften- Prozeß 
i vertagt EN 
X Poſen, 20. Auguft. Vor dem hieſigen Appels 
1 als Berufun sinſtanz — Vor 
Präſes Frydlewicz, Anklagevertreter Staats⸗ 
anwalt Gardulffi — begann geſtern vormittag 
der ſeinerzeit großes Aufſehen 2 85 Kommu⸗ 
niſtenprozeß gegen Stanislaus Grabowfki und 
Genoſſen. Die Verteidigung der Angeklagten 
führen Rechtsanwalt Paul und Serichtsreferen⸗ 
dar Praus. Da von den 18 Angeklagten nur ein 
kleiner Teil erſchienen war und die übri 
bekannt verzogen ſind, ihnen daher 
eig en nicht zugeſtellt werden konnten, wurde 
die Verhandlung zwecks Feſtſtellung des Auf⸗ 
enthalts der übrigen Angeklagten bis zum 2. Sep⸗ 
tember d. J. 9 Uhr vormittags vertagt. ; 


Von einem Landſtreicher 

; niedergeſchlagen 
o. Kletzto, 20. Auguſt. Durch einen Landſtreicher 
ſchwer verletzt wurde der Gutsbeſitzer Schnei⸗ 


der aus Swinary. Auf dem Gute des fon 
77 jährigen Herrn trieb ſich ſchon vor einiger 


Zeit ein Landſtreicher angeblich litauiſcher Stagts⸗⸗ 


angehörigfeit umher, der dann von der Polizei 
wegen mehrerer Diebſtähle verhaftet wurde und 
über die Grenze geſchafft werden ſollte. Nach 
einiger Zeit aber erſchien er wieder auf dem 


Der Stratoſphärenflug 


waren uns einige italieniſche Kollegen aus Mai⸗ 
land erklärlicherweiſe zuvorgekommen. Deſenzano 
lag in tiefer Nachtſtille, als wir auf dem 
token Platz eintrafen, wo Profeſſor Piccard fein 
Quartier im „Hotel Mayer“ aufgeſchlagen 
und ſich ebenſo wie der Phyſiker Coſyns bereits 
zum Schlafen zurückgezogen hatte. Immerhin ge⸗ 
lang es uns, noch einige Angaben über den Fahrt⸗ 
verlauf zu erhalten, die durch die Ausſagen von 


Augenzeugen ein rundes Bild über die ganze 


Expedition ergaben. 


Ueber dem Gardaſee 


Danach iſt der Ballon, nachdem er gegen 13 Uhr 
in 16.000 Meter Höhe das Maſſiv der Bernina 
überflogen hatte, in wechſelnder Richtung abge⸗ 
trieben worden. Bis 15 Uhr hielt er ſich über 
dem Gardaſee und in den nördlichen Gebirgs⸗ 
maſſen. Piccard entſchloß ſich dann, eine Lan = 
dung vorzunehmen, als ein ſtarker Nordwind 
die Gefahr mit ſich brachte, den Ballon doch noch 
reiben. Außerdem hatte 
Piccard von vornherein in Erwägung gezogen, 
eine Landung möglichſt in der Ebene zu ver⸗ 
meiden wegen der gefährlichen Bodenwinde. 

Er verſuchte, die Vorberge, die von der nord⸗ 
italieniſchen Ebene zu den Alpen auſſteigen, durch 
wechſelndes Ziehen der Ventilleine und Ballaſt⸗ 
abgabe ſo zu erreichen, daß er an der Südſeite 
des Gatdajees in dem Hügelland landen konnte. 
Die Ventilleine funktionierte diesmal ausgezeich⸗ 
net und ihre techniſche Sondereinrichtung hat 
weſentlich für den glücklichen Ausgang der 
Expedition beigetragen. $ 

Der Ballon fant Prad 15 und 16 Uhr raſch 
auf 3000 Meter. tcard mußte eine Zeitlang 
dieſe Höhe beibehalten, um eine gümjtige 
Landungsgelegenheit zu ſuchen. Dieſe 
erblickte er in der Gegend von Deſenzano, am 
Südufer des Gardaſees. Während dieſer Zeit 
waren italieniſche Flugzeuge von Verona, geführt 
von dem bekannten italieniihen Fliegerhaupt⸗ 
mann Bernasconi von der Flugſchule des 


e Vor, ber 


die Gaſtwirle Magen 


Schneider⸗Cu n 
gegengeflogen. Sie umkreiſten den Ballon 
und flogen dann, als die Abſicht Piccards, zu 


Gute und hielt ſich bei den Feldarbeitern auf. 
Als ihn der alte Herr auf dem Felde antraf und 
zum Verlaſſen des Beſitztums aufforderte, ging 
der Landſtreicher gegen ihn vor, ſo daß er die 
zu Jagdzwecken mitgenommene Flinte zu ſeiner 
Sicherheit laden wollte. Der Burſche entriß ihm 
aber das Gewehr und ſchlug damit ſo auf ihn 
ein, daß er zuſammenbrach und mit 
ſchweren Verletzungen in das Poſener 
Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
Als die Gutsarbeiter zur Hilfe eilten, flüchtete 
Täter unter Mitnahme des Ge⸗ 
wehrs, einer hahnloſen Schrotflinte Kal. 16, 
deren Kolben beſchädigt iſt. Die Verfolgung war 
bisher ohne Erfolg. 


über ſchlechle Zeiten 


Die „Gazeta Handlowa! veröffentlicht 
de Situationsbericht des Vorſitzenden des 
rbandes der Gaſtwirte für die Stadt Poſen 
und Ur aw rtſchaten de i i 10 e 1 { 
„Die Gaſtwir ten laſſen ſich jetzt in zwei 
Kele orien teilen, d. h. in ſolche Br 2 in denen 
die A iker zulegen, um ihre Firma aufrecht⸗ 
uerhalten, und in verſchuldete Lokale, deren 
Einen nicht mehr nach Monaten, ſondern nur 


in Verona, dem Ballon ent- 


landen, erkannt war, nach Verona 
Silfsmannihaften bereitzu 
ugenblid der Landung. 
Inzwiſchen ging der Ballon über dem Süd- 
ufer des Gardaſees — entgegen den Beobach⸗ 
tungen, die in Riva am Gardaſee gemacht wor⸗ 
den waren, — in ſüdöſtlicher Richtung 
tiefer und ſenkte ſich e auf eine Höhe 
von 30 Metern über einen Felſen auf einen 
Hügelabhang. Einige Bauern, die auf dem Felde 
arbeiteten, eilten herbei und fanden das Schlepp⸗ 
ſeil, ließen aber nervös und ungeſchickt das Seil 
zu früh wieder los, ſo daß der Ballon ſich noch⸗ 
mals auf etwa 50 Meter hob und beim 
Ventilziehen über die vorbeiführende Straße 


hüpfte. SER 
Der Landeplatz 
Inzwiſchen waren noch weitere Bauern her⸗ 
beigeeilt. Sie griffen zu, diesmal mit mehr 
Glück, und banden das Seil an einen Baumſtamm 
Bi Der Landeplatz liegt auf einem kleinen Ab⸗ 
ang in den Feldern des Dorfes Montagnola di 
Coriano; 20 Kilometer ſüdlich von Dejenzano. 
iccard und Coſyns ſtiegen ſofort, als die Gondel 
eſte Unterlagen erreicht hatte, durch das Fenſter 
an in teh r erſchöpftem Zuſtande. 
Coſyns erlitt, als ex aus der Gondel war, einen 
Schwäche anfall, der etwa eine halbe Stunde 
dauerte. Piccard, der zwar gleichfalls ſtarke 
eichen der Erſchöpfung zeigte, übernahm aber 
ofort mit Hilfe der Bauern und des bald ein⸗ 
getroffenen 


urüd, um dort 
ſtellen für den 


liegertruppenkommandos die Ar⸗ 


eiten der Ballonentleerung und Zuſammen⸗ 
legung. Dann begab er ſich fiort an den Aus⸗ 
bau der Inſtrumente, wobei ihm der 


Kabi des italieniſchen Fliegerkommandos, der 
apitän Caſſinolki, der erft, vor kurzem in 
Zürich auf dem Fliegermeeting einen erſten Preis 
errungen hatte, tatkräftig und erfolgreich zur 
Hand ging. ; 0 
„Gerüchte, wonach die Inſtrumente jo ſtark be: 
schädigt ſein jollen, daß ihre Aufzeichnungen nicht 
mehr ya Dai iie werden können, find un⸗ 
richtig. Die Inſtrumente haben beim Aufſetzen 


U DD TUT U UT; 


ichtig waschen = mit Elida! 


Gewöhnliche Sẽifen: und Pülver tun’s:nichtr„... denn 
| auf richtiges Reinigen und Spülen kommts an! 
-Elida Shampoo reinigt gründlich es laßt. sich rest 
los herausspülen. So gibt es dem Haar den sclüm - 
; 1 mernden Glanz, erhält es schön und gesund! 
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Ae Du TI UN 


noch nach Wochen zu rechnen iſt. Dadurch ere 
geben ſich zuweilen A e Situatios 
nen, da oft dieſe Lokale fih bemühen, ihre 
Exiſtenz zu verlängern, indem fie die Preiſe 
jo weit herabſetzen, daß ſelbſt ein mini: 
maler Verdienſt ausgeſchloſſen iſt. Das 
eſchieht zu dem Zwecke, um aus den Kunden, die 
urch die billigen Preiſe herangelockt werden, 
möglichſt viel Bargeld herauszukriegen, 
damit den brenhenditen Verpflichtungen, die mit 
Exekution drohen, nachgekommen werden kann, 

an kann die Beſitzer ſolcher Lokale nicht ein⸗ 
mal des unlauteren ettbewerbs bezichtigen; 
denn es ſind Leute, die um jeden Preis 
ihre Exziſtenz verlängern wollen. Als 
Beiſpiel kann die Mannigfaltigkeit der 
Bierpreiſe dienen, die verihieden find und 
nicht das richtige Verhältnis darſtellen. Ben, 
der die Verhältniſſe kennt, weiß, daß je nach den 
Produktionskoſten die Bierpreſſe der einzelnen 


—— — — ——— — 2 


% 

Bad Salzbrunn. Die im Kurthegter bereits 
zweimal vollzogene Aufführung von Shakeſpeares 
„Sommernachtstraum“ mit der Muſik von Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy konnte in der urſprünglich 
für die Waldbühne gedachten Einſtudierung duré 
die Kräfte der Vereinigten Theater Breslau, die 
den Sommer über das Kurtheater Bad Salzbrunn 
beſpielen, nunmehr an einem prachtvollen Som⸗ 
merabend am Verfaſſungstage unter funkelndem 
Sternenhimmel in der Waldſzenerie vor ſich 

ehen. Dex Erfolg dieſes Abends gab dem Vater 
es Gedankens aber auch bis ins . recht. 
Ueber 400 Perſonen folgten in dem bis aufs 
letzte ausgenutzten Raum der 8 mit Be⸗ 
geiſterung dem Märchenſpiel des großen Briten, 
das in der künſtleriſchen Durcharbeitung durch 
das Kurtheaterenſemble 10 einem großen Erfolg 
geführt wurde Nicht bloß aus dem Bade und 
der näheren Umgebung, ſondern auch von weiter 
her war ſtarker Beſuch zu verzeichnen. Unter den 
Klängen der Mendelsſohnſchen Muſik, ausgeführt 
vom geſamten Kurorcheſter, ergab die Aufführung 
ein prachtvolles, gerundetes, ſtimmungsvolles Bild. 
Die Aufführung erfolgte im Rahmen der Schle⸗ 
ſiſchen Tage als D 

ie 2 


und wahrte im pauſenloſen Durchſpielen 
niſche Geſchloſſenheit und das Ineinanderfließen 
der Vorgänge der Wirklichkeit und des Traum⸗ 
haften, ohne die die Vollwirkung des Märchen⸗ 
ſpiels nicht denkbar iſt. 


kleine Beſchädigungen eratis; aber an 
den automatiſch aufgezeichneten Ergebniſſen ijt 
dadurch nichts geändert, 

Noch vor Einbruch der Dunkelheit gelang es 
die Ballonhülle und die Gondel mit Hilfe der 
italieniſchen Mannſchaft aufzuladen und mit 
Laſtwagen in das benachbarte Militärlager 
Campo di San Martino zu führen. Nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit, um 22 Uhr, trafen dann 
Piccard und Coſyns im Hotel ein. 

Die Bevölkerung des Ortes Deſenzano brachte 
ihnen begeiſterte Ovationen. Piccard und Coſyn⸗ 
ſprachen vom Balkon des Hotels aus den Dank 
an die Bevölkerung und ihre Befriedigung über 
die glücklich verlaufene Expedition aus. 

Sie begaben ſich dann nach Mitternacht zur 
Ruhe, da ſie auch in der vorhergehenden Nacht 
nicht geſchlafen hatten und ſtark erholungs- 
bedürftig waren. Sie haben darum gebeten, vor 
10 Uhr nicht geweckt zu werden. 


12 Stunden Flugdauer 

Ueber den Flug ſelbſt iſt noch mitzuteilen, daß 
die geſamte Flugdauer, da die Landung 
um 17 Uhr 42 erfolgte, genau zwölf Stun: 
den gedauert hat, davon rund acht Stun: 
den in der Stratoſphäre. 

Die genau erreichte Höhe betrügt 16 770 Meter, 
alſo etwa 1000 er mehr als beim erſten 

lug. Die zurückgelegte Strecke beträgt in der 
uftlinie rund 280 Kilometer. 

Piccard erklärte auf Anfrage noch, daß er 
mit dene e i e e zu: 
frieden fei. Einzelheiten könnte er aber erit 
angeben, wenn er die geſamte Arbeit nom: 


mals nachgeprüft habe und auch durch eine 
ewiſſe Erho spije größere Ruhe und Ent- 
ſcheidungskraft gewonnen habe. 


Eein dritter Sitafoiphärenflug 
Piccards? 

Wie der „Meſſagero“ meldet, hat Profeſſor 
Piccard einen dritten Vorſtoß in die Strato: 
ſphäre angekündigt, und zwar werde er dieſes⸗ 
mal vom Ufer der Hudſon⸗Bay (Kanada) 
in der Nähe des magnetiſchen Poles, aufſteigen 
Zahlreiche Fragen würden ihre Löſung finden 
wenn feſtgeſtellt wäre, wie fih die koͤsmiſcher 


Brauereien oder Sorten auch verſchieden find; 
— . ball mi u, x rar 
ur en rozentgehalt, entſprechende lege, 
den Gehalt an Rohlenfduse, er Ei 
die Jufuhrkoſten. Die Brauereien, die für die 
Qualität des Bieres Sorge tragen, haben ein 
beſtimmtes i ATAT unter dem ſie 
den Verkauf für unmöglich halten. Das 
Publikum aber ſucht bei weiterer Vertiefung der 
Kriſe die billigſten Produkte, indem es nach 
Maßgabe der Herabſetzung der Löhne eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für verſchiedene Artikel, dar⸗ 
unter auch des Bieres, verlangt. Um Kun⸗ 
den zu gewinnen, finden wahre Mindeſtbietungen 


der Gaſtwirtſchaften, Bierſtuben und dergl. ſtatt. 
Es werden immer nied ben Preiſe bekannt⸗ 
gegeben. Man gewinnt urch Kunden, aber 


man befriedigt ſie nicht. Wer auch nur 
ein wenig Ahnung vom Kaufmannsweſen hat, 
wird leicht begreifen, daß man den Preis eines 
Artikels nur dann herabſetzen kann, wenn die 
Koſten der Produktion und der Pflege 
herabgeſetzt werden. Eine ſolche Herab⸗ 
ſetzung aber bedeutet eine Herabſetzung der 
Qualität.“ 

Soweit der Artikelſchreiber, der die Dinge wohl 
nicht ganz ee e kennzeichnet. Im Publi- 
kum werden ſeine Ausführungen mit großer 
Wahrſcheinlichkeit auf Widerſpruch ſtoßen. 
Es gibt nämlich weite Kreiſe, die der Meinung 
ſind, daß in vielen Gajtwirticajten die Preiſe 
immer noch nicht im richtigen Verhältnis zur 
Höhe des Einkaufsbetrages ſtehen, daß alſo dieſe 
Reſtaurateure nach wie vor einen zu hohen 
Gewinn erzielen. Das be jehi fih ſowohl auf 
Speiſen wie Getränke. Es it ſchwer einzusehen, 
warum man in einem gutbürgerlichen Lokal für 


um, und es wird ſchwer halten, ihm 
i N tau⸗ 
rateure gibt, die angeblich „zulegen“ mifen. 


e e 
ind. de ofen ind 


RR 
Schluß der Hundstage 

Der 24. Auguſt iſt der Schlußtag der f e⸗ 
nannten „Hundstage“, nach denen in v an 
Teilen Deutf lands auch die Sommerferien 
„Hundstagsferien“ benannt ſind. Der Name iſt 
uralt, ſchon vom Altertum ab wird die Zeit vom 
23. Juli bis zum 24. Auguſt als „Hundskage“ be⸗ 
zeichnet, und immer ſah man dieſe vier chen 
als die * Zeit des Jahres an. Am 23. Juli 
trat die ne in das Jeichen des Löwen, und 
man meinte, daß ſie deshalb wohl auch die größte 
Kraftentfaltung zeigen müſſe. Wenn aber die 
Sonne in das Zeichen des Löwen trat, ging auch 
das Sternbild „Der große Hund“ in der Morgens 
dämmerung auf und miſchte ſeine Strahlen mit 
denen der Sonne, wie man es damals aus⸗ 
drückte. Man nahm an, daß der „Große Hund“ 
die Hitze brächte, und gab deshalb dieſer Zeit 
ihren Namen. 

11 5 dem Sternbild des „Großen Hundes“ be⸗ 
findet ſich der ſchönſte Fixſtern des Himmels, der 
Sirius, der ſeinen Namen von den Griechen be⸗ 
kam, bei nen „Sirius“ das Glänzende, 
Strahlende bedeutet. Die Sage beſchäftigt ſich 
vielfach mit dem Sternbild des „Großen Hundes“, 
Unter anderem erzählt ſie, daß es ſeinen Namen 
von dem Hunde des Ikaros bekommen habe, der 
die Leiche ſeines Herrn in einem Brunnen fand 
und wegen ſeiner Treue von den Göttern nebſt 


begab ſich nach 


ſeinem Herrn an den Himmel verſetzt wurde. Die 
rößte Bedeutung hatte das Sternbild des „Gro⸗ 
en Hundes“ mit dem Sirius aber in Aegypten 
wo zu der Zeit, wenn der Sirius in der Morgen⸗ 
dämmerung o ri ieg, auch der Nil zu ſteigen 


begann, eine Erſcheinung, von der bekanntlich 
die et es genen Landes abhing. Aus 
der Lichtſtärke des Sirius bei ſeinem Aufgang 


& Poſener Tageblatt + 


Axt ergriff und ihm unter Dro en zuſchrie, 
st eig! ie Woh hungen zus 


er 2 afose verlafen, ſonſt 
würde fte ihn mit der Axt töten. Dieſe Drohung 
begleitete noch eine Flut von Schimpfworten. Die 


Angeklagte wurde wegen Bedrohung und Belei⸗ 
bigung, außerdem wegen Widerſtands is insge⸗ 
de Tagen Gefängnis ohne Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. 


jagte man die Fruchtbarkeit des Jahres voraus. z, Zwölf Felddiebe feſtgenommen. 
Man fah dieſen Stern für das ganze Land als Die Felddieberei in der hieſigen Umgegenb ift 
jo notwendig an, daß man, als man g einer iger u einer reinen Plage geworden, der die 
feſten Jahreseinteilung überging, feinen Aufgang Polizei mit allen Mitteln entgegenzutreten ver- 
zum Ausgangspunkt nahm. Die Aegypter rech- ſucht. In der letzten Nacht gelang es bei einer 
neten alſo nach einem Siriusjahr. „ Streife, zwölf Felddiebe feſtzunehmen, die mit 

Im Gegenſatz zu den Aegyptern ſahen die Süd⸗ Hilfe von rrädern gerade 8 Ztr. Roggen, 
europäer in dem Sirius einen Unglücksſtern, da welche von den Feldern des R'ttergutes ger 
er meiſt große Hitze mitbrachte und die Aeder as 


verdorren ließ, auch . bei Menſchen 
und Tieren hervorrief. Die Strahlen des Hunds⸗ 
eſtirns hatten eine fengende und ausdörrende 
irkung, nicht nur auf die Natur, ſondern auch 
auf Menih und Tier. Man ſagte ihm nach, daß 
er das Blut austrockne und dadurch Krankheiten 
verſchulde. Anter den Tieren waren es beſonders 
die Hunde, die den ſchädlichen Wirkungen des 
Sirius ausgeſetzt waren, die bei ihnen die Toll⸗ 
wut hervorriefen. Vielleicht hat dieſem Glauben 
ufolge das Sternbild ſeinen Namen bekommen. 
Am die ſchädliche Wirkung des Sirius aufzuheben, 
gab der griechiſche u ag Heſiod (um 800 
v, Chr.) den Rat, „den atten aufzuſuchen 
und Wein zu trinken, um das ausgetrocknete Blut 
zu erſetzen“. Aber man verſuchte auch, den Sirius 
zu beſänftigen und freundlich zu ſtimmen. Vor 
jeinem Aufgang am Himmel opferte man ihm 
einen roten Hund. Ein Zug von wei gekleideten 
Männern, an deren Spitze ein Prieſter ſchritt, 
dem Platz, wo der heilige Hund 
geopfert werden ſollte. Man opferte hier ih⸗ 
rauch und Wein und brachte die Eingeweide des 
pipes dem Sirius dar. Auch in bezug auf das 
etter ſollen die Hundstage ganz beſtimmte Re⸗ 
eln haben. So glaubt man algemein, daß, wenn 
ie. Hundstage mit gutem Wetter beginnen, fie 
mit Unwetter enden; beginnen ſie aber mit Un⸗ 
wetter, ſo iſt am Schluß meiſt gutes Wetter. Das 
Wetter, das an ihrem Anfang ift, wird die er 
Hälfte hindurch anhalten; in der zweiten Hälfte 
wird entgegengeſetztes Wetter ſein. Und da die 
alten Bauernregeln noch immer die beſten Wetter⸗ 


regeln find, jo wird man auch oft genug finden, 
da bie ttervorausſage für dle Hundstage 
vollkommen zutrifft. 
Inowroclaw 

z. Bil derausſtellung. In der ulica 
Krol. Basten t 92 hierſelbſt 15 on dem Kunſt⸗ 
maler Bafzenko eine Ausſtellung der von ihm ge- 


malten Bilder eröffnet worden. 

2. in Ehe a 8 Hilde 171 2 ia 
und ihr Ehemann Staniſlaw von hier mar 
oietan um aden der Stgatsbahn 
an c 
nicht, ohlen genommen zu haben, ſie bemerken 
aber, daß die von ihnen geſammelte Kohle be⸗ 
reits auf den Feldern an der Bahnitrede lag. 
Das Gericht verurteilte beide, trotzdem der Che: 
mann Ramatef bereits zweimal mit 3 und 6 Mo⸗ 
naten vorbeſtraft iſt, wegen Diebſtahls zu je 


drei Tagen Gefängnis, 
Zi Kren tep dis 1 81 Direktor des 
Bromberger Stadttheaters, Herr Stoma, am 
Dienstag dieſer Woche en 11 Uhr nachts 
mit ſeinem Auto auf dem Rückwege von Ciecho⸗ 
ci befand, geriet dasſelbe in Nähe der 
Glashütte „Irena“ auf der abſchüſſigen naſſen 
ee an 


Cha der Inowroclawer Bahnbrücke ins 
Schleudern, ſo daß der Chauffeur die Gewalt 
über dasſelbe verlor und an einen Baum raſte. 


Außer Herrn Stoma der durch herumfliegende 
Glasl er am Kopfe leicht verletzt wurde, be⸗ 
anden ſich in dem Auto noh deſſen Frau und 
e Schweſter derſelben, Fräulein Zofſa Luczak 
aus Poſen. { 
gan E N F Sp 
2, Mit der gegen z 
vollzieher. Per N hieſigen Sad Grodzki 
hatte ſich geſtern die Landfrau Petronella Nowak 
aus Stawecin hieſigen Kreiſes zu verantworten, 
Sie iſt des Widerſtandes pe en die Staatsgewalt 
angeklagt. Als feinerzeit der hieſige Gexichts⸗ 
vollzieher Staniſtaw Janicki in ihrer Wohnun 
erſchien, um eine Pfändung vorzunehmen, gerie 
die Angeklagte in eine derartige Wut, daß ſie die 


caat ſchwerer verletzt. 
* yi Gerlos: 


— 


Strahlen dort auswirken, gho ie magnetiſche[kos mif hen 


Linie in die Stratoſphäre m iinde. 


Faſt 17 000 m hoch 
Am die Mittagsſtunde traf der Chef der ita⸗ 
lieniſchen Luftflotte, Miniſter Balbo, im Hotel 
ein, um mit Piccard die Abtransportierung des 
Ballons und der Gondel zu beſprechen. Als er 
mit Prof, Piccard und Coſyns auf dem Balkon 
erſchien, brachte die Einwohnerſchaft ihnen ſtür⸗ 
miſche Ovationen mit lauten Evylva⸗Rufen 


dax 

Inzwiſchen hatte ſich ein Heer von Filmopera⸗ 
teuren und Photograp aufgeſtellt, deren 
Linſenfeuer die beiden Luftforſcher ſich mehrmals 
zur Verfügung ſtellen ten. 

In einer anſchließenden Preſſebeſprechung 
wurde zunächſt ee d Gito undele 
ramme eingegangen wären vom italieniihen 
uftfahrtminiſterium, vom ſchweizeriſchen Bün⸗ 
despräſidenten, vom belgihen Königspaar, vom 
belgiſ Nationalfonds der Anivperſität Brüſſel 


uſw. 

Prof. Piccard machte dann einige Ausführun⸗ 
gen über ſeine Fahrt, die 0 einen Dank 
an alle die darſtellten, die dem Unternehmen ihre 
Kraft für die Vorbereitung und Durchführung 
zur Perfügung geſtellt hatten. 

Er begründete eingehend nochmals, weshalb er 
diesmal nicht wieder von Augsburg, ſondern von 
Zürich aus aufgeſtiegen ſei, obwohl die Schweiz 
nicht nur ſelbſt von Gebirgen du gen, ſondern 
auch von hohen Bergketten umgeben jei, 

Es ſei ihm aus Gründen der Landungsſicher⸗ 
heit aber zweckmäßig erſchienen, eine Landung 
möglichſt im Bereiche von Bergen und Tä⸗ 
lern vorzunehmen, um den oft böigen Boden⸗ 
winden zu entgehen, die die ſchlecht entleerte 
Hülle des Ballons mit der Gonde Rae 
weit über den Erdboden geſchleift haben wiirde, 
Seine Ausführungen üher den Fahrtperlauf 
brachten keine weiteren neuen Tatſachen. 

Eine Frage über ſeine Beobachtungen über die 


beantwortete Pic⸗ 


Die beiden Angeklagten beſtreiten V 


1 975 rau Stoma unverletzt D 
räulein Lu 


nifi entwendet hatten, i wollten. 
Getreide wurde ihnen wieder abgenommen und 
Reste in das hieſige Gerichtsgefängnis einge⸗ 
iefert. 

2. Vom Baum geftürzt iſt in Lulkowo bei 
Gniewkowo der ehen rige Johann Kiſilik. Der 
Küneruenieh nabe wurde in die elterliche 

ohnung gebracht, wo er kurze Zeit darauf ſtarb. 


Mogilno 


ü. Feuer durch Teeren, Geſtern entitand 
beim Teeren des Daches bei dem Eigentümer 
Ciepielowſki ein Brand. Das Feuer verbreitete 
ſich derart, daß die Feuerwehr alarmiert werden 
mußte, die das Wohnhaus des C. vor der Ver⸗ 
nichtung rettete. 

ü. Folgen eines Gewitters. Am 16. 
d. Mts. zog über Mielinko, Józefowo und Pale- 
dzie kosc, ein ſchweres Gewitter, wobei der Blitz 
in den Getreideſchober des Chudzinſki in Mies 
linko 3 und einäſcherte. Hagel und Sturm 
ig in den Obſtgärten bedeutenden Scha⸗ 
en an. 

ü. Humorbegabte Kohlendie he. Die 
hieſige Polizei verfolgt mit allen Mitteln die 
Kohlendiebe. So wartete eines Tages vor 
Morgengrauen der 10 Synoracki in der 
Gärtnerei von Liſzke auf die heimkehrenden 
Kohlendiebe. Da er aber vom Stadtpark aus 
beobachtet worden war, gab man den Dieben 
ein Signal, einen anderen Wen u gehen. Sie 
jogen nunmehr aufs Kartoffelfe s S., gruben 

ort eine Menge Kartoffeln aus und verbreiteten 
dann die Nachricht: er bewache fremde Kohlen, 
aber nicht die eigenen Kartoffeln. 

Vaslin 

ü. Jahrmarkt. Auf dem letzten Jahrmarkt 
waren 60 Stück Vieh und ungefähr 50 Pferde 
aufgetrieben. Der Krammarkt war im Verhält⸗ 
nis zu den früheren nicht lebhaft beſucht, was 
wohl auf die Erntezeit zurückzuführen iſt. 

ü, Stadtverordnetenſitzung. Dies- 
mal verſammelten fih die Stadtverordneten, um 
Kenntnis von den eingegangenen Offerten in 
bezug auf den Bürgermeiſterpoſten zu nehmen. 
on den 25 Bewerbern wurden nur 4 ausgewählt. 


Kempen 


Todesſturz. Der 74jährige Landwirt Mil: 
helm Lukas aus Grabowo, Kr. Kempen, fiel in 
der Scheune aus 1½ Meter Höhe herab, wobei 
er ſofort getötet wurde. 


nin 


ü, Volksſchule wird aufgelöſt. Wie 
mitgeteilt wird, ſoll aus Sparſamkeitsgründen 
bzw. der kleinen Kinderzahl wegen die einklaſſi 

Kue in Ocwieka 4 ſt werden. Die 
Schulkinder von dort und Abbau ſollen nach Sze⸗ 
lejewo und die von Gaſawa Abbau nach Gaſawa 
eingeſchult werden. 


Kolmar 


ly. Roher Ueberfall. In der Nacht zum 
Sonntag wurde auf den Feldern in Pietronki 
eine Diebesbande beim Getreideſtehlen ertappt. 
em Guisvermalter Gorgole gela es, 
einen der Diebe zu faſſen, während die anderen 
lüchtend auf ihn mehrere Schüſſe a n. 
era wollte a G. ſchießen, aber in dieſem 
ugenblick ſtürzte ſich der Dieb auf 16 und riß 
ihn zu Boden. Darauf kam noch ein zweiter 
ran, und beide fingen nun an, den Guts⸗ 
verwalter zu ee en Damit der Ueberfal⸗ 
lene keine Er e ausſtoßen konnte, füllten fie 
ihm den Mund mit Sand. Aus dieſer gefähr⸗ 
lichen Lage wurde G. durch ſeinen Hund, eine 
große Kaiſerdogge, befreit. Das Tier warf ſich 
auf die Angreifer und hat ſie übel zugerichtet. 


trahle n G. wurde ſchließlich ſeiner Gegner ledig und gab 
card fen carl dab, daß auf Diesmal micber | mehrere | 18 x 0%. Dar: voekae See 
eine ſehr ſtarke Steigerung der Strahle n⸗ verletzt wurden. Sie mußten ins Kolmarer 
intenjttät in wadlender Höhe . ohanniter⸗Krantenhaus geſchafft werden. Es 
worden fei, Er verglich anſchaülich die ge andelt um die Arbeiter Dominiak und 
tellte Durchſchlagskraft der Strahlen in der] Czerny, beide aus Kolmar. 
oniſationskammer mit einem rommel⸗ Sirel 
euer der Kingeripigen eines in wach⸗ elne 
ender Nerpoſitkät befindlichen Menſchen. 


rammäß 9 verlaufen ſei. In 

I die Ventilleine diesmal e be⸗ 
hrt, ſo da 

gem Tempo 
rof. Piccard wird noch einen oder Tage 

N no bleiben, 2 die Gondeß att v 


anse 

portiert 
Dei no, 20, August, Prof. Piccard erklärte 
einem ter der Hatten e in einem län⸗ 


eren Interview, daß ſein Ballon beim Aufit 
peren ie von drei * die Dun von 11530 
t Dort oben jei 


„Zuerſt befanden wir uns in ra Luftſtrö⸗ 


mungen,“ fuhr Prof. Piccard fort, „und die 
Napigierung war ſchwierig, aber bald wurde die 
Luft ruhig, und zwei Stunden lang ſchwebten 
wir ſogar bewegungslos über dem Garda⸗ 
fee. Der Flug ift in jeder Beziehung hervor⸗ 
ragend gut gelungen, und unjere Inſtru⸗ 

herrlich.“ Der Profeſſor wei⸗ 


erte ſich, auf die Wiſſenſchaftfcchen Detaliate der 
ahrt einzugehen, erklärte aber, er glaube ruhi⸗ 
gen Gewiſſens Jagen zu können, daß jein Ballon 
nicht nur 16500 Meter erreicht habe, ſondern bis 


$ 
en | Gemeinde 
Zi 


ü. Kein vorbildlicher Aar In der 
Kſiaz iſt ſeit vier adcen ein gewiſſer 
xl tara, Invalide, als Nachtwächter tätig. 
afür erhält er von der Gemeinde ein tige Zloty. 
Er begab fih zum Schulzen Michak 
bat um Auszahlung, da er keinen Groſchen be⸗ 
ike, Der Schu ze, anjtatt mit dem Krüppel ver⸗ 
. u 27 55 ſchlug ihn derartig, daß er 
nach ärztlicher nierſuchung dem hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe überwieſen wurde. 


Mit über 500 Studierenden ſchließt die Inge⸗ 
1 ra Weimar das Sommexſemeſter 1932 
um Mitte Oltober mit dem Winterſemeſter 1982/33 
= pegnen, Auch in dieſem Sommer hat die 
nitalt die beiten e auf den Ge⸗ 
bieten des Maſchinen⸗ und Automobilbaues, der 
Elektrotechnit und der Papiertechnit zu verzeich⸗ 
nen. Beſonders erfolgreich arbeitete auch in 
der Flugtechnik. rer Flugingenieurabteilung 
gliedern eine Fl 77 e und muſtergültig 
eingerichtete Lehrwerkſtätten für Flugzeugbau an, 
in denen anerkannte K wie der Kunſt⸗ 
flugmeiſter Achgelis und der Weltrefordfegelflie- 
er Kronfeld mitwirken. — Es war eine weit- 
lidende Tat, die 1 von Altenburg nach 
dem günſtigere Ausbildungsmöglichkeiten 2 
den imar zu verlegen und dieje mit den von 
der Stadt Weimar zur Berfünung gelatien er⸗ 
eblichen Mitteln in muſtergültiger Weiſe auszu⸗ 
auen, Der illuſtrierte rpe über das 
37. Schuljahr iſt in den letzten gen erſchienen 
und wird Intereſſenten auf Anforderung zuge⸗ 


— 


nahe an 17000 Meter Höhe gekommen jei. ſandt. 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchl 
Magenſäure leitet das ſehr milde, na un? 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen ung 
Darm angeſammelten Rückſtände der Verdau ns 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehn 


von Blinddarmentzündungen. In Apoth. u. — 
Bentichen 


Ki. Großes Unwetter. Am Dienste 
dem 16. Auguft d. Ss, ging über die hiefige Fe 
und Umpegend ein 15 es Gewitter Mine 
Gegen 9 Uhr abends ſchlug es innerhalb Fr 
Stadt zweimal ein, und zwar ohne zu zünden iy 
den Fabritſchornſtein der Dampfbrauerei S % 
und in die elektriſche Anlage am Bahnhof. Get 
ner ſchlug der Blitz in den Scho in 
Hauſes eines Eiſenbahners in dem nahen © tt 
ebenfalls ohne zu zünden. Das Gewitter 11 % 
etwa zwei Stunden und war von einem heft 
Vahr gen begleitet. } de⸗ 

ki. erſetzung. Der Auſſichtsrichter 100 
hieſigen Burggerichts Plotka iſt von hier i 
Gneſen verjegt worden, und zwar an das port 
Bezirksgericht. Die Geſchäfte des Aufſichts! 
ters übernimmt der Kreisrichter Metelfki. . 


Farotichin 


x Bom Tode des Ertrinfens gende 
tet. Die Mädchen des hieſigen Pfad e 
bundes weilten zu einer Uebung in Neuſtad f 
der Warthe. Gerade als die Führerin nich 
weſend war, ging die 19jährige Bulinjfa an ' 
botener Stelle baden. Rechtzeitig wurde i y 
merkt, daß fie in Gefahr geraten war, zu een, 
ken Die ſofort hinzugerufene Führerin, Kasten 
W. Filipczak, ſprang augenblicklich in das 1 
und es gelang ihr, die ſchon Bejinnungslojt l 
das Ufer zu ziehen. Dr. Podmoſzonſki 1 
nach längeren Bemühungen die Bulinſta wi“ 
zum Bewußtſein bringen. h 

x Neue Autobuslinie. Herr Oc | 
aus Krotoſchin hat die feit langem eingeſte 
Autobusverbindung Krotoſchin—Jarotſchin oi 
der aufgenommen. Abfahrt aus Jarotſ 0 
10.05 und 20.05 Uhr, Ankunft in Krotoſchin! 
und 21.10 Uhr. Abfahrt aus Krotoſchin; 
und 1 5 Uhr, Ankunft in Jarotſchin: 
15.30 15 N 

he Den Slate in der zur pe 
lieg der Eigentümer des Hauſes . 
Rosciujzti 53. Ein Bettler ergriff die Geleſen 
heit, um der Wohnung einen Beſuch ob 7 
Da ihm aber die Mi false 7 u end 
ſchien, zog er den Schlüſſel ab. Als er 
wiederkam, lief er der Polizei in die Hände, 
Witlowo 


H. Feuer. Bei dem Landwirt Torf 
Storzecin brach ein Feuer aus, welches die 
ſchaftsgebäude vernichtete. Der Windrichtunß ni 
es zu verdanken, daß die Flammen “BE 


mit Stroh gedeckten Nachbargebäude überg! A 
a 
Rawitsch 


el n bi 
umige feien mals darauf aufme 
macht, Laß die Kirchenſteuer in dieſer 


PA 
i noh . 

war. Der Rendant nimmt n 

den erſten Tagen der kommenden Woche } 


— Eldorado für Kinder, er 
gr — denn FAR, dieſem Kannen Nez 
. Klimaſchka weiterhin im 

munde be echt 


1 


2 
8 
E 
= 
8 
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u genießen. 

f Pi Sienengüßter Der hieſine 

verein will ſich wieder um den Bezug 
uders bemühen, falls eine perigenke 
itglieder ſich darum bewirbt. ch 

Ankauf ſolchen Zuckers ſind diejenigen * 

die im Frühjahr keinen Zucker erhielten. 

net werden 4 Pfund auf den Stock zu 30 m 

das Pfund, Meldungen find zu ten an? 

Nowacki⸗Rawicz Staroſtwo. 


Bojanowo w 


ha, Der manner. gelen goe e, 
19 1 in ſeiner letzten epeng von . 
4. Auguſt, ab die regel n Geſang ni 
wieder aufzunehmen. 2 D % 
ha. Der MännereTurnnerein ddd T A 
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Unſer wirlliches Leben ijt verankert im 


Ewigen; aber das ijt ſein Wunderbares: 


e — 8 
S bewegt ſich zugleich frei im Zeiten⸗ 


ſtrom. Dstar Ewald. 


, Bausfrauenweisheit 


t u 
dein %, ie Quantität des Kaffees, den du für 
ſondern > erhältſt, jol für dich entſcheidend ſein, 
uten und erſter Linie die Qualität. Wie du 
tagji du ſchlechten Kaffee unterſcheiden ſollſt?, 
Hare ein, Und du meinſt, bei gemahlenem Kaffee 
ir ſage e Prüfung gar nicht möglich? Ich muß 
Mopienen daß du dich irrſt. Höre, wenn du ges 
hen dan Kaffee prüfen willſt, mußt du ein biß⸗ 
eine * in ein Glas mit Waſſer ſchütten. Wie 
st e Schwimmerin, bleibt der Bohnenkaffee 
ie dard. der Waſſerfläche, während alle Zuſätze, 

alten ſind, jämmerlich ertrinken — 

gar bald auf dem Boden des 
icht liegen. 
join eld 

e 

ig tu in erſter Linie die Qualität, 
lerb Satz? 

bt 7 18 7 

Wee läßt 14 Unterſchied; aber dieſer 
Waſſer zur Hand. Aber dies⸗ 
inein, und zwar ſo viel, wie 
aſſermenge im Glas beträgt. 
delt ch das Waſſer ohne Trübung an, fo 
lotzlich es Ah um gutes Salz. 
milchige Flüſſigkeit im Glas, han⸗ 
* Ca um minderwertiges Salz. (Biochemi⸗ 
l Nich ze ſchalten hierbei natürlich völlig aus.) 

iit dein die Quantität der Kartoffeln, die du 

ein, ſond Oc erhältſt, ſoll für dich entscheidend 

t meinzern in erſtet Linie die Qualität. Wie, 
nicht fleck. alle Kartoffeln 
eines "eig oder faulig find 
eln, die eren belehren. 


feien gut, wenn fie 
? Da muß ich dich 
Gut ſind nur a, 


ein sien A ieder feft 
J aſſen wieder feſt an⸗ 
aun gli en, kleben ene aneinander wie 


dein 

id erhältſt, foll für dich entſcheidend fein, 
Niemals m erſter Linie die Qualität. Laſſe dich 
eht er von durchſichtigem Reis blenden, und 
eis dat ech jo ſchön aus, denn der durchſichtige 
leine nur ſehr wenig Nährwert. Ihm wurde 
Rahm Alle entfernt, und indem man ihm diefe 
Rerum tnte man ihm auch feine Vitamine. 
eis, d nimm bei jedem Einkauf nur ſtumpfen 

Nich enn dieſer iſt der vollwertige. 
Quantität der Eier, die du füt dein 


eld die 
dern STBÄIEN, fol für dich entſcheidend fein, fon 


t die Quantität des Reiſes, den du für 
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e inie die Qualität. Zum erſten 

mer eit ich dir die Epiſtel leſe, ae du ie 
uf um erſten Male haft du 


döl auf mich. 

N Beben ttezeffe für die Qualitatskunde die ich 
! Peg} m = ind 1 iner 
mi erſte eine Aufmerkſamkeit. 
Ceja Dte dir mit einem ſchlechten Ci ch den 
etay i verderben. Alſo höre: Haſt du Eier 
& jat a ftelle eine Qöjung von ſechzig Gramm 
êt Bin 5 einem halben Liter Waſſer her, lege 
wein und beobachte, welches davon er: 
und des davon in der Mitte unter Waſſer 
Em ertri welches y an der Oberfläche fonnt. 
ut le edkenden Ei kannſt du die Ehtenplakette 
e Ner Rir Dem Ei, das in der Mitte unter 
ange Ta eb, kannſt du die Belobigung Erft 
ur das E, alt!“ zuteil werden laſſen. Dem Ei 
us mache ich jo ſchön fonnte, kannſt du den Gar⸗ 

N, denn es iſt völlig ungenießbar. 

Erika Thomy. 
— 2 — 


Iweideutige witze 


Fi ar genau zuſieht, ſtimmt die Bezeich⸗ 
Innen eideutige Witze“ in keiner Beziehung. 
„Witze“, um die es ſich hier 


ble A 
Du dt 


enden de find die 
undeutig urchaus nicht, ſondern ganz und gar 
ter Witz Und von Witz, von dem, was man 
4 Mitreichen verſteht, von heiterer Scharfſinnigkeit, 
. meiſten Spaß und munterer Schlagfertigkeit, 
it ſich ni nicht viel zu bemerken, ſondern es 
Le nichts anderes als — die Zote. 


geweide 
mme ben viele Herren die Gewohnheit an⸗ 
von daͤweideutige Scherze auch in Anweſen⸗ 
wenne durchen zu erzählen. Dieſe Gewohnheit 
gaus ſchlechte und 


n m üble Gewohnheit. 
i md weniger“ unſerer heutigen Zeit auch freiet 
~- maA prüde ift als früher, wenn auch 


ts e 
er geſagt und getan wird, worübet unſere 


Dis. dem ohmütter noch entſetzt die Hände 
doch A pf zuſammengeſchlagen hätten, ſo 
0 and und reine Sitten noch ihre 
ede wie iris auber ijt unſauber, jetzt genau 
döreldeutigkeitelber. Unanſtändige Witze, Zoten, 
n, i ſie und gepfefferte Anekdoten ge⸗ 
X feit müſſen, in Hetrengeſellſchaf⸗ 
zen grobe — * wenn man Behagen daran 
dapa; sluſt Ben feine Hiſtörchen diefer Art nach 
i mungen olen oder anhören, vergnügt 
nen Sotblichen Yan ſich vor Lachen biegen — 
bereit päße zu ſch hren haben ſolche ungewaſche⸗ 
eine et tot eigen. Der feinfühlenden Frau 
i; e Jer „Witz“ immer Unbehagen und 
wart Erzähl u mien. 
Acht ſtets den dieſer Dinge in ihrer Gegen⸗ 
einen Mangel an witklichet 
und vor dem Weib überhaupt. 


ung vor a 


Siehſt du aber 


Im übrigen empfindet K 


—— nn nn nn gr nn nen 


jie Welt der 
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Uom Eigensinn unserer Kleinsten 


Von Elifabeth Engler, Berlin, in „ 
und Gegenwart Fra mit 
Frauenkleidung und Frauenkult 
ruhe, Mai 1932. 


Viele Mütter bangen ſich ſchwer, wenn durch⸗ 
ſchnittlich im zweiten Lebensjahr der Eigenen 
mit ER elementarer Gewalt bei ihrem 
Kind durchbricht, wenn das kleine, bis dahin meiſt 
ſonnige Weſen ſich in wütender und — wenigſtens 
vom Standpunkt des ee er — ſinnloſer 
Bodigfeit auf den Boden wirft oder verzweifelt 
und gellend ſchreit, durch Zureden oder ne 
Gebot in verbiſſenen Zorn gerät und bei erzwün⸗ 
genem Gehorſam oft tagelang für die allergering⸗ 
ſten Anläſſe eine Trotzbereitſchaft bewahrt, die 
es in einer ſtändigen gegen den Erwachſenen 
feindlichen Spannung beharren läßt. 


Die ſtrampelnde, lallende und lachende Lebens⸗ 
freude des Säuglings und Kriechkindes ent⸗ 
ſpringt einem rein vitalen Körper⸗ und Kraft⸗ 
gefühl. Ein geſundes Kleinkind bewahrt ſich in 
vollem Umfang dieſe überſtrömende Lebendigteit 
aus körperlichem Kraftüberſchuß, aber in lang⸗ 
ſamem Werden tut ſich in der erwachenden Men- 
ſchenſeele auch eine neue Quelle der Lebensluſt 
auf. Die bloßen Triebregungen der erſten Le⸗ 
benszeit haben allmählich eine Menge bewußter 
Strebungen und Willensimpulſe geweckt. Durch 
wiederholte Erfahrungen wird dem Kinde klar, 
daß es ſelbſt in dieſer merkwürdigen, immer 
ee erfaßten Welt auch unabhängig von 
remder Hilfe etwas vermag, ja, daß es ſich ganz 
allein ſchönſte Genüſſe verſchaffen kann. Herr⸗ 
liches kann man erreien, wenn man z. B. an 
den Zipfeln der Tiſchdecke zerrt — möglichſt bei 
gedecktem Kaffeetiſch, wenn man Schranktüren 
öffnet und zu unerwarteten Schätzen vordringt. 
aſen ſind mit verlockendem Final erhrechlich, 
und mit umgeworfenen Bauſteinen apt f don⸗ 
nerähnliches Getöſe erreichen. Etwas ſpäter kann 
man mit eroberten Bleiſtiften Möbel und Ta⸗ 
eten beſchmieren, und was dergleichen beglückende 

n en noch ſind. Geiſtige und 
körperliche Fa 9 reichen zuerst noch nicht 
aus, um etwas Neues zu ſchaffen, wie der Er⸗ 
wachſene vormacht, z. B. aus Bauklötzen einen 
Turm zu errichten, aber dafür iſt das Einreißen 
und Zerſtören um ſo leichter. In der berüchtig⸗ 
ten Zerſtörungswut des Kleinkindes liegt gar 
leine Bosheit, wir vergeſſen jo leicht, daß dem 
Kinde ja der Geldwert eines Gegenſtandes voll⸗ 
kommen unbekannt ſein muß; ſondern der Drang, 
alles Erreichbare zu vernichken, iſt das erſte ſtolze 
Sichbehaupten des von ſich aus etwas bewirken⸗ 
den kleinen Selbſt, iſt das Auftauchen der noch 
im Erwachſenen ſehr wirkſamen „Freude am 
Urſacheſein“, wie der Pſychologe jagt. Verwandt 
iſt der ſtarke e eee der gebiete⸗ 
riſch um die gleiche Lebenszeit in dem Kinde ers 
wacht. Es will nicht 8604 gefüttert werden, wi 
ſeine Hände ſelbſt waſchen, ohne Sije 145 
Strümpfe anziehen uſw. Ein kleines Ich iſt er⸗ 
ſtanden, noch nicht in dem Sinne einer einheit- 
lichen, geordneten Dauerform, wohl aber in dem 
Sinne eines zu eigenem Bewußtſein gekommenen 
Kräftezentrums, das ſich in naiver Unkenntnis 
ſeiner engen Begrenztheit ſozuſagen als allver⸗ 
mögend genießt. Man würde das Kind eheh 
als kleinen Erwachſenen, aljo gänzlich ungerecht 
beurteilen, wollte man ſolche kindliche Selbſtherr⸗ 
lichkeit etwa als Egoismus moraliſch bewerten 
und daher zu bekämpfen verſuchen. 

Aber gerade dieſe luſtvolle Freude an dem ent⸗ 
deckten Ich wird zur Quelle für das erſte ſchickſal⸗ 
haft ſchwere Erleben des Kindes: Es erfährt die 
Grenzen ſeines Könnens. Die harte, unerbittliche 


Welt der Erſcheinung ſteht nicht Bin hemmend | g 


zwiſchen dem kleinen gii begehrenden Etwas 
und dem Ziel ſeiner niche, Es kann den 
ſchweren Schrank nicht beiſeite rücken, hinter den 
ſein Kreiſel lief, es rüttelt vergebens an der ver⸗ 
ſchloſſenen Speiſekammertür und weiß doch, I 
dahinter das Schlaraffenland liegt. Aber wei 
ſchlimmer iſt es, daß es außer dem eigenen Wil⸗ 
len noch andere Willen gibt, die ach ſo oft die 
beſten Wünſche reſtlos veteiteln. Ein Erwachſe⸗ 
ner nimmt zornig die Schere weg, mit der man 
die ſchönſten Löcher in Strümpfe und Kleider 
zaubern konnte. Den ganzen lieben Tag ſteht 
einem der verbietende Wille der Großen im 
Wege, und e der kann immer mehr als 
det eigene! Wo bleibt bei ſolcher Erfahrung die 
Selbſtherrlichkeit und das unbeſchränkte Selbſt⸗ 
vertrauen? Alles primitive Seelenleben bewegt 
ſich leicht in Exttemen, daher beſteht für das Kind 
jetzt die Gefahr der vollkommenen Entmutigung. 
Aber kampflos läßt es ſich ſolche vernichtende Be⸗ 
einträchtigung feiner Gelbitbejahung nicht gefal 
len: Es ringt mit erſtaunlicher Jähigkeit mit 
dem Erwachſenen um die Durchſetzung ſeines 
Wollens. In dieſem erbitterten Kampf iſt es 
ihm weniger wichtig, was der Erwachſene will, 
als daß er Anerhaup etwas anderes will. Nut 
auf die Selbſtbehauptung kommt es beim Eigen- 
ſinn an, darum gebärdet ſich das trotzende Kind 
oft ſo töricht in 1 55 eg die Sache, ijt keinen 
auch in ſeinem Verſtändnisbereich liegenden Grün⸗ 
den für ein Verbot zugängig und iſt nicht ſelten 
ſogar bereit, den mit wildem Geſchrei begehrten 
Gegenſtand nach endlichem Nachgeben des Er⸗ 
wachſenen gleichgültig von ſich zu ſchleudern. 


Es wäre ſicher verfehlt, wenn wir aus der Er- 
kenntnis, daß der kindliche Eigenſinn nichts als 
eine aus ſchmerzlicher Erfahrung entſtandene 
Ichbetonung iſt, den Schluß ziehen wollten, wir 
müßten dem kindlich eigenſinnigen Begehren in 
jedem Falle nachgeben, um das verletzte Selbſt⸗ 
vertrauen wieder herzuſtellen. Zwei Gründe 
E unerbittlich gegen falſches Nachgeben. 
Einmal iſt es praktiſch völlig undurchführbar. 
Das kindliche Wünſchen richtet ſich bei der not⸗ 
wendig in dem Alter noch vorhandenen Unkennt⸗ 
nis einfachſter phyſikaliſcher Zuſammenhänge und 
wirtſchaftlicher Tatſachen auf Ziele, die das 
ind — oder mindeſtens unſern Geldbeutel in 
ſchwerſte Gefahr bringen. Wir können es un⸗ 
möglich dulden, wenn das Kind unbedingt zwei 
Stühle aufeinander ſtellen und auf den nicht ge⸗ 


tau 
t teue 
ur)“, Karls⸗ 


rade nach ſtatiſchen Gejeken aufgeführten Bau 
klettern will, ebenſowenig dürfen wir ein trotzen⸗ 
des Kind nach 6 Willen auf die Fenſter⸗ 
bank rutſchen laſſen. Spitze und ſcharfe Gegen- 
ſtände müſſen ihm weggenommen werden, wenn 
es noch ſo heftig ſchreit. Ebenſowenig iſt es mög⸗ 
lich, eine Beſchädigung von wertvollen Sachen 
zuzulaſſen. Und der Einwand, Kindern ſollte in 
bora mähig eingerichteten Spielzimmern feine 
elegenheit zu ſolchen Wünſchen gegeben werden, 
0 pr mindeſten heute bei den beſchränkten 

0 nee dan hinfällig. — Det zweite 
Grund ift ebenſo zwingend: Es ijt für das Kind 
abſolut nicht fördernd und für ſeine innere und 
äußere Entwicklung keineswegs wohltätig, wenn 
es ſeinen Willen ſtets ungehindert durchſetzen 
kann. Ein Menſch, der ein Sichfügen nicht ge⸗ 
lernt hat, wird es ſchon in der Schule unendlich 
ſchwer haben, ganz zu ſchweigen vom ſpäteren 
Leben, das hart und erbarmungslos übet unſere 
Wünſche und unſern Willen hinmenneht, Nein, 
wir können unſern Kindern die bittere Erfah- 
rung nicht erſparen, daß fie nicht alles können, 
was ſie wollen, aber wir können ihnen dieſes 
ſchwere Erlebnis erleichtern und können ſie davor 
zu bewahren verſuchen, daß ſie zu viel von ihrem 
Selbſtvertrauen einbüßen. 


Das bewährteſte Mittel, dem eigenſinnigen 
Kinde zu helfen, ift vie Ablenkung. Bei der oft 
erſtaunlichen Wildheit der u praat ſollte 
man annehmen, nichts in der Welt könnte das 
Kind von ſeinem Willen abbringen, und doch ge⸗ 
lingt es in vielen Fällen, das Intereſſe des Trotz⸗ 
topis urch die Ausſicht auf irgendeine verlockende 
Bei äftigung einzufangen und ohne Demütigung 
für das Kind, aber auch ohne Nachgiebigkeit den 
Sturm zu beſchwichtigen. Verſagt dieſes Mittel 
bei hartnäckigen Fällen, ſo ſollten wir uns vor 
Durchſetzung lch e Willens immer etit fragen, 
ob auch wirklich ein zwingender Grund beſteht, 
dem Kinde ſeinen Wunſch zu verſagen. Niemals 
dürfen wir dem kindlichen Willen aus eigenem 
Geltungsbedürfnis entgegentreten. Unſere zor⸗ 
nige, 0 1557 fogar laute Erregung fteigert 
immer mehr die Erregung des Kindes, und der 
Sieg des Stärkeren in ſolchem Ringen iſt nur 
ein äußeres c das unheimlich lange, 


ſchmetzlich und gefährlich umgeſtaltend in der 
jungen Seele nachwirkt. Liebevolle Ruhe iſt daher 
eine unbedingte, wenn auch ſeht ſchwere Forde: 
rung für den Etziehet, der einem trotzenden Kind 
gegenüberſteht. Ein ſcharfer, herriſcher Ton be: 
leidigt das kindliche Ehrgefühl jo ſtark dap das 
Kind unmittelbar in verſtärkte Oppofition ge⸗ 
zwungen wird. 


Am wirkungsvollſten aber kämpft man gegen 
den Eigenſinn auf ſcheinbar ganz anderem Ge⸗ 
biet, indem man vollſtändig aer von 
artnäckig verfolgten ant ae e h des 
indes ſein Selbſtgefühl ſtärkt un m a uen 
zu eigenem Können einflößt. Seinen Stolz kann 
man anregen, indem man als fene ee eine 

í leine vetantwor⸗ 
ufgaben überträgt (Blumen gießen, 

Vögel füttern, Spielſchrank aufräumen, Ti 
decken uſw.), abet dabei darf nie die 14275 


de tobe 
| für ihr Handeln haben und find daher unendlich 


ruhiges, a Ernſtnehmen des 
Kindes allmählich eine neue, reifere Selbſt⸗ 
ſicherheit. 

Ei — — 


Wie muß Uochgeſchirt 
behandelt werden? 


Von Anna Seuſtet. 


Viele Hausfrauen wundern ſich darüber, daß 
fie ihr Kochgeſchirr jo oft erneuern und fo häuft 
aus dem Gebrauche ziehen müſſen. Dies lieg 
dann in der Regel an unrichtiger Behandlung 
und Handhabung. 

genug ae daß teures Alu⸗ 
eult, Emaille: und le Hla p 


übrigens dazu bei; die en bel tächtlich 
ju erhöhen, efüäß i kein guter, 
ondetn ein ſchlechter Wärmeleiter. 

Schon beim Geſchirreinkauf muß man übetlegt 
und vorſichtig zu Werke gehen. Das teuerſte Ge: 
ene iſt ſtets das billigſte, und wet keine Waten⸗ 
enntnis beist, fährt Hlerbei in der few ſchlecht. 
Kannen z. B. müſſen jo beſchaffen ſein, daß eine 
menſchliche Hand leicht in ſie Fans, da & ei 
der Reinigung ſonſt Schwierigkeiten gibt aſen, 
Kannen und Urnen mijjen unten bteiter ſein 
als oben, da ſie ſonſt kein Gleichgewicht haben, 
Eiſerne und Re ee mülſſen einen ani 
haben, der fejt S h in et iſt; iſt dies nich 
der Fall, jo bildet ſich in dieſem Jwiſchentaum 
eine nie wieder zu entfernende Schmutzkruſte. 

An der Beſchaffenheit von Kochgeſchitt ſollte 
man niemals ſparen. Ein guter Topf koſtet kaum 
doppelt jo viel wie ein ſchlechter, jeine Lebens: 
dauer aber ijt viet- bis fünfmal ſo groß. Bei 
richtiger Behandlung milen Töpfe und Kaſſe⸗ 
tollen von beſter Beſchaffenheit zeitlebens vör⸗ 
halten. 

Aluminiumgeſchitr muß ſorgfältig vor Vetbeu⸗ 
lung bewahtt werben. S lan reinigk es am beſten 
mit watmem Waſſet. Soda und Salmiak greifen 
es an. Iſt ein ſolches Gefäß ſchwarz und unan⸗ 
ſehnlich geworden, ſo wird es am beſten mit einer 
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Chlorlöſung gereinigt. Man ſcheuert den Belag 
ang, áb. ielfah nützt es auch, von Zeit zu 
Zeit die Reſte einer ſauren Frucht, etwa von 

urke, Zitrone oder . darin zu kochen, 
wenn man es nicht vorzieht, das Gefäß mit dieſer 
8 in rohem Zuſtande abzureiben, Ungeſchälte 

artoffeln dürfen niemals in einem Aluminium⸗ 
topte gekocht werden, da dieſer ſonſt verdorben 
wird. 


Die richtige Behandlung von Emaillegeſchir: 
T ſehr einfach. Es iſt nötig, dieje Gefäße von 
eit zu Zeit Fade au reinigen. Dies geſchieht 
am beſten mit einer pisi von Pottaſche und 
Chlorkaltk (in 3 Liter ajer werden ein Tee- 
löffel Pottaſche und ein löffel Chlorkalk ge⸗ 
tan). Man läßt die Löſung in dem betreffenden 
Gefäße ſtehen, ünd dieſes wird wie neu, bejondere 
wenn man noch mit heißem Sodawaſſer nam- 
wäſcht. Sollte ein ſchwacher Chlorgeruch zurück⸗ 
bleiben, ſo hilft man fich indem man dem Soda⸗ 
waſſer noch ein paar Tropfen Salmiak zuſetzt 
Sees kleine Sprünge und Fehler können durch 
Glaſerkitt behoben werden. Dieſer wird feft an- 
gedrückt und angewärmt. Er haftet dann jahrer 
ang. 


Unanſehnliches, nämlich itwa peu gewor⸗ 
denes Porzellan, wird mit kriſtalliſterter Zitro⸗ 
nenſäure behandelt. Es empfiehlt ſich, den be⸗ 
treffenden Gegenſtand öfter einmal mit einem 
angefeuchteten Lappen nachzupolieren. Auch ein 
in j poies ai Ausia Stückchen Flanell wird 
hierbei gute Dienſte tun. 


Eine im Innern verſchmutzte Kaffeemühle wird 
durch Zermahlen feinen Sandes gereinigt. Der 
Sand nimmt den Schmutzbelag an. 


Panel wird blitzſauber, wenn man es 
mit Zikronenſaft abreibt. In Blechgeſchirr läßt 
man heißes Sodawaſſet Reden. Man ſcheuert es 
dann noch mit Sand ab. Auch trockenes und an⸗ 
gewärmtes Kochſalz ergibt ein vortreffliches Rei- 
nigungsmittel. 

Glas ſoll niemals mit Soda behandelt werden. 
Warmes Seijen- oder Salmiakwaſſet hingegen iit 
gut. Glasflaſchen und Karaffen werden jatiher 
gemocht, indem man Kartoffelſchalen hineinwitft 


Allerhand schmackhaftes 
für heiße Tage 


re Tomate V u A Tee. perm, 
iſchreſte. e: igelb, 1 öffel Zi⸗ 
Ponne, i iafe! Wa et, 1 ONNA 15 
weißtäſe, 1 Teelöffel Moſtrich, etwas Salz. Die 
Tomaten quet durchſchneiden und aushöhlen. Die 
leiſchteſte in Würfel ſchneiden, mit einer pikan⸗ 
en Soße vermengen und in die Tomatenhälften 
üllen. Zur Soße das Gelbei e rühren, 
el, Zittonenjaft und Waſſer ne zu⸗ 
en, das aus den Tomaten . lte Mark, 

n durch ein Sieb getriebenen ßkäſe hinzu⸗ 
fügen, den Moſttich dazu geben und alles zuſam⸗ 
men ſchaumig ſchlagen. 


Lendenſchnitten. Die Fleiſchſcheiben klopfen 
mit 10 und Pfeffer einreiben, mit Brim 
ſtreſchen und mit in Scheiben geſchnittenet Zwie⸗ 
bel in heißet Butter taſch auf beiden iten 
braten, 5 Kopfſalat reihen oder gekochten 
Blumenkohl, mit Kuier Sahne übergojjen. Oder 
Tomaten und Gurken in dünne Scheiben ſchnei⸗ 
den, mit Eſſig und Oel anrichten. Feingewiegte 


wiebel, etwas gehackte Peterſilie darüber 
teuen. 


Eier in Mipit mit Schinken. (Fünf Taſſen fü 
in fee ee! W e tagen k 
Ae ti, Lorbeerblatt, Pfefferkörnern. If 
e ich, die Bti 


t s tühe durch ein Tuch gießen, Qie- 
pig an. (Im Sommer mit 02 ättern 
N lätine binden, mit Wein odet Eſſig aufkochen.) 
uf dem Boden jeder mit kaltem Waſſer ausge: 
ſpülten Taſſe zwei Eftragonbläktet kreuzen, eine 
eibe ei, inken drauflegen. nzwi⸗ 
\ n hat man fünf Eier Hochtert und kalt werden 
aſſen. Auf den t i und 


; itten legt man ein 
bi t zuletzt die abgekühlte Füge darüber, 


Eier mit Sardellen. ger ekochte Eier halbie⸗ 


ren, etwas von dem Eigelb teſetvieten, das 
übrige mit gewäſſerten, feingehackten Sardellen 
miſchen, in die Hälften füllen, alles mit Mayon⸗ 
naiſe bedecken. 


letzt d etviette Eigelb 
und gehackte pete darauf ren = 


Aupreier in Tomaten. In ausgehöhlte, abge⸗ 
0 15 gewützte hu Ale if E 
tee 


IM en. Das beate mit Buttet zu 
einkochen, auf die Tomaten legen, mit g -= 
i, zwei 


tetſilie beſtreuen. (Pro Perſon ein 
omaten.) 


Grüne Heringe in Aſpik. Waſſer aufkochen 
vom Herd 9 halbierte grüne Herin 59 
einlegen. g mit Gelatine kochen (fünf Blatt 


auf ein halbes Litet Flüſſigkeit), die Hetinge in 
e Napf mit det Neale lbergießen Kat, 
ſtellen. 


Hühnermaugonnaiſe. Ein Btathu weich 
dämpfen, erkaltet enthäuten, in Ele A 
Darüber eine leichte Mayonfaiſe Breiten, die in 


dieſem ag, jö zubereitet wird: ein rohes Gelzei 
mit dë Dotter eines hattgekochten Eies und 
etwas Salz vettühren, dazu ufter ſtäfdigenn 
Rühren jó viel Oel hinzufügen, als Soße nötig 
iit, Eſtragoneſſig und Wie t. Das Hühn mit 
Salat, Cotnichons, Roten Rüben garnſeren. — 
Zitrone ijt ein idealer Eſſigerſatz. 


alen aug zu kaltem Braten oder zur 

Tomatenfüllung. Mehl und watmes Dei auf 
tier vettühten vyn etwas Gemüſewaſſer (von 
choten, Spatgel, 


Blumenkohl, nicht von Mohr⸗ 
tüben), Butter und Milch; die Ma e tü 8 mit 
dem neeheſen au Au zal lagen. Vom Selle 
g men, mit zwei Eiern kalt fertig, ſchlagen. Die 
ope it e eee Gemufen Ben 
eñ. as Gerit mit geha : 
teien, fiiit AALA A kel und ganzet Peter⸗ 
ſilie garnieren. 


Pin 


: „„ * Poſener Tageblatt * 
Schafwolle 


Einkauf und Amlauſch gegen Strickwolle. 


Przemysł Wełniany, 
Poznań, sw. Marein 56, nur I. Stock. 


20 jehr gute 


Arbeitspferde 


ſofort zu verkaufen. Beſichtigung an Wochentagen von 
6 Uhr abends und Sonntags nachmittags. 

Małecki, Poznań 
Droga Debinska 11. Tel. 1190. 


Lichtspieltheater,Stomce“ 


Heute, Sonnabend, den 20. August 3932, Premiere 
eines grossen „METRO-GOLDWYN“ Filmmeisterwerks 
unter dem Titel: 


„Freie Seelen“ 


Ein aussergewöhnlich interessantes Lebensdrama. 
In den Hauptrollen: 
Norma Shearer 
Lionel Barrymore — Clark Gable. 


Vorführ. um 5, 7, 9 Uhr. Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Echt Graetzer Bier 


Gesundheitsbier ersten Ranges! 


Der Labetrunk des Sportsmanns! 


Ueberall erhältlich! 


Aberſchriftswort (fett) - 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


N 2 „ 
jedes weitere Wort 12 „ Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort-------- 10 » Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
DI 
. x : Sie kaufen 345 Bimmer: | Korſetts Kurorie mi Kranken⸗Gymnaſtin N 
In- u. Verkäufe am beſten u. billigſten Wohnung nach Maß und fertige, Offene Stellen e ski | 
i „4n o- Verkäufe | Ihren Bedarf an in Bazara oder 3 Büſtenhalter jeglich. Art Pensionen . — akobiels $ 
Dampfdreſch⸗ Wäſche zum 1. September 1932] Reparaturen Schülerin Geſucht zum 1. Sep⸗ 7% 2 
maſchine „Wolf“ jeder Art direkt in der! WE 9 geſucht. Off. unt. 3671 Bracomnia Gorſetow findet gute Penſion im Ein- | tember 1932 evangel. orth Turnen und 
4 i ie ; Wäſche⸗Fabrik an die Geſchſt. d. Ztg. .. „Wanda . familienhauſe, in der Nähe] Stubenmäd op. Turn i 
Y für große Leitungen, mit f Gebrauchte Poznan, ul. X ) f ubenmädchen 
t Selöfteinisger und Spren⸗] Poznanska Fahryka Bielizny £ A i Rataj- des Lyzeums. Elektr. Licht perfekt im Servieren, Maſſa Bin © 
i blase B4X24X8, faft nen, | e Ghertowiti, 100 n Häuschen ; OT ec e 8 Näh- unb Blätttenntnille na gt ar j 
E PER x ul. N 10. „21-60. . z ugung. Off. erb. u. verlangt. Bewerber. mi H „. ği 
in Steoheleuntor |"! u 10 je maſchinen, Strohpreſ- oder 1—2 Zimmer Wanzenausgaſung |a, d. @eimhäftsit.d. Zeitung langjähr. Se wollen genden Meldungen a 
S „Gegielski‘ ſtatt . EE: „ı |fen, Steohelevatoren, | u. Küche, Stall u, Garten | inatge wirkſame Mies er(innen Angebote unt. 3654 a. d. Klappſches Kriechen. 

1 4 Räder, faſt neu. Beacht Sie b | Dampfhäckſelmaſchi⸗ geſucht. Miete bis 100 z1 | thode. Vernichte Ratten ; 8 ] Geſchſt. d. Ztg. fenden Telef. Meldungen i 1 
77 billig vertäuflich. e Sch te bitte uniere | nen, Lotomobilen, monatlich. Off. unter un ſämiiches Ungeziefer pean Br 0 ir Hari — —— | Hilisverein Nr. 21575 
N H. Chodan. P A Schaufenfter! Motoren uſw. 3653 a. d. Geſchſt. d. Ztg billig. Wam rzy nia t, | Beauſſichtigung d. Schul- Alleinstehende, ſanbere 2 
4 ü lten, Na? Motor liefere als Spezialität ” 7 KAmieus Nachflgr.), Ry- arbeiten, Klavierbenutz. ehrliche Alt. Dienſimädchen 
5 (früher Paulikirchſtraße). e e und Kup⸗ und oip 8 eee ee Ber Bedienung ſelbſtändig, gemifienttga 
if nn I pelung auf lenkbarem Fahr⸗ 8 perit a Verschiedenes Jalouſſen Mickiewicza 36, W. 13, geſucht. „„ a „ ebrlich, mit guten Sie, 
8 i Billiger „Tee PS fabritne geb Belege LA e ea werden angefertigt u. re. "Eahfifep Strzelecka 33, Wohn. 3. Jenni Ten, MO embeh 
I NG. Schiner, | Brass auf d. Gebiete. Leder», . Schülerinnen „ Rechnungsführer Langlahr. enge y 
25 1. 90 Zloty Pozna Gasiorowskieh 4a. TeL. 6008 H. Ci dan Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf. | Bau- und | finden in gutem Haufe, kath. zum 1 Oktober geſucht, gute Empfehlungen H 
85 , . 10 Möbel bei beſter Verpflegung, vertr. mit Landw. Buchführ. handen. Y 

vuel: unt. und Gutsvorſteherarbeiten, A. Latas, bei Braun 


u Topfkiſſenbezug, Zierkiſſen E Treibri 
f ſenbezug. £ 2 reibriemen 
ng 2.90, W. Groszkiewiez 1 e Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf- 


Zierkiſſen⸗ Stary Rynek 59, Tel. 2255 Schläuche, Klingeritplatten, 


B Penſion. Angebot e TOA ; 
beichläge 5 Geſchſt. d. 319 Schreibmaſchine, Polniſch in Stafzien 12, Wohn zZ 
A 1 i] 


bezug mit Engros-Detail. Alavier Flanſchen und Manloch⸗ empfiehlt 5 . A, à inte! 
2 N. be preiswert gi vertaufen. dichtungen, Stopfbuchſen⸗ billigſt 8 989 angeben ier 3592 an e Path l 
5 os aii 10925 Kreta Y Wohnung 11. packungen, Putzwolle, Stanislaw Wewiör, Rzeczypoſpolitej 5 W. 6, die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Tachniger SHri (er f 
175 4 ir . wahl zu er- ~ Maſchinenöle, Wagenfette Poznan, sw. Marcin 34 pas Ura EAC BEACH ——— Nit guten Zeugniſſen n 
Ey 9 Nor fallen Preisen e empfiehlt Spez. Bau -u Möbelbeſchlage]“ Zur Erholung Jementdachſtein⸗ nährer d. Fam.) bi . 
75 2 a rt Hand- 59, 5; 7 eee Si Auf⸗ i ji u 
f nc AN n Engros-Detail SKŁAD NICA ahrräder enthalt g“ n aleina D, lott ee Öinnelhung: aer i vol 
K eu Seide, Damast. Manulakur- -| Pozn: Spółki Okowiclanej | ſämtliches Zubehör und] Sehr gefunde u. ſchöne m ſich melden. und welche Arbeit. 
125 1 510 / NSl auf weisser waren Teppich- | Spöfdzielnia z ogr. odp. Reparaturen am billigſten Gegend. Mit Verpfle- ; E. Werner Gefl. Offerten an 
2 I Wat 100 18 272 7 de 26 al, und Gardinen | Techniſche Artitel| bei] AN D gung 3,50 zł täglich. Off.| Zementwarenfabrit J. Pflögel, Kom) 
57 bon 8.75, Unterlaken v. 2.75. Seidendamast, haus empfiehlt POZNAN Ecke Stary Rynek und unter 3661 a. d. Gerti. ~ Oborniti (Wikp.), Clin 
1 Küchenhandtücher fertig von nun weisser in grosser Aus- | AlejeMareinkowskiego 20 Wroniecka (Keller). |b. Zeitung erbeten ee ee menge, aut 
3 48 Gr., Waffel handtücher“ 4 Watte wahl zu er- Brennereiverwalter zuge Bari t 
f von 55 Gr., Damaſthand⸗ älterer, Ia Referenzen, 24 Jahre alt, 1,90 


50 60% 
ſucht Beſchäftigung für geſund u. kräftig, 
die Dauer der Kampagne zum 1. Oktober a ji 
Off. unter 3666 an die! bei befheidenen ? | 


9 10 N 
Geſchſt. d. Zeitung chen. Off. erbittet | 
5 i H. Kuhnt anh 
-~ Für größere Herrihaft | Drzecatowo, p. . 
eee ver | Tächtiger, erfahrenes 


; Ben an 85 8 esche 

3 handtücher von 95 Groſchen.] Wole (ehem. pereinigt) 47,50 1, 

Auf Wunſch Ausführung Ig Seide auf Wolle (ehem, pero 

85 ſämtlicher Beſtelungen in] hen Dannendecken In jeder 

5 karzeſter Zeit. Preislage, schönste Ausführung, 

Spezialität: Ausſteuern. | Müllgardinen, engl. 3-teilig. sehon 
Wäsche -Fabrik von 650 U. 


| nur Poznań Antike Möbel g 140 zt, laPlüsch — — Beamter u SS erm f mühle 
5 3 = N 200 x 300 von r 4 1 für größere Weizen $ } 
al. Wroclawska 3. Delgemütbe, Suche. REES e Kosmos Sp. Z 0.0. geſucht. Off, unt. 3668 | Weſtpoſens So e fud 
e ee ze hat sg or marg Perſer⸗ | von 2,76 u. Läufer vom Meter von an bie Geht, d, Sta Schriftl. Angebote mi 
en garniert mit Seide, teppiche. Pianinos uſw. z. e r 11 sn Se E : | üchen 
2 glatte Kopftiffen, Bertanf i Auswahl. * 1,15 1. ¿| Zwierzyniecka 6 Poznan Tel. 6105, 6275 ee ee a r unt i 
2 Oberbetten zuf. 26 21. a tes bars e on Vermietungen für 15 5 2 115 3650 an die Gel ſt. 
1 . n - A * r e 2 f Zei ` 5 
. Te 2 Reklame; und Verlagsanstalt Wurftivarengefchätt wird eee 


$ } vom 1. September ein-| Suche Stellung ET 
Giroß-Sortiment geſtellt. Bedingungedeut⸗ Feldbeamter m 
ſche u. polniſche Sprache. 2 Beam 7 

Gebr. Strobel ober Chef au fofoa b 
ERSS Marein 28, unter Chef zu ſoſon 
Poznan, sw. Marcin 28. 1. Jammer Arte | 
2% Jahre Praxis ad“ 

2 Jahre cnid 


"1 zicht auf Bar el 
Stellengesuche ER Sue 


9 N 0 

2 3 Bt. Ilowiec, 5 
Buchhalterin |Sreniti. 

in ſämtlichen Kontorarbeiten Non 1ofort oder L 


12 PS, fahrbar, faft neu, | Mostowa. a 


Schreibmaſchinen 60400 am, bell, 
H. Te ga lieſert mit Garantie, erfte | Dampfteſſel vorhanden, vermittelt 


d ; — am Stadion zu vermiet, 
Ke eee, inl geren g bengl 8. —, Gfundſtüg _ verfäuflic. A H 10 PE | . 

Bauparzellen Skora i Ska, Poznań penoy „Wielkie Gare nzeigen zu rigina preisen 

5 ber 590 1 eee eee, . 1 m Meinem Stabıchen, 

ng d na, l one „ Waffe 

N unmittelbar bei den Anſied⸗ und Wald, ift Me 


I D re’ 
N 2 Zimmer⸗Wohnung Bei Wiederholungen Rabatt. 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


$ 


„ Praca: Ranalifation gat, ae bewandert, ‚Stenographie, tober ſuche i le 
Verbindung, verkauft der S angabe unter 3595 | mit Zubehör zu verm. BE. a Schreibmaſchine, ſelbſtänd. > erſte! Sa 
Befiger, Malecki, 2 5 = an die Geſchäftsſt.d. gt. e ne 5 Betalung‘ Koktänlon . „ une ; 
. Debinska, Tel. 1190. . 2 N A 17 mächſt i 
8 , men). Monatsmiete in Wort und Schrift, fucht | Hen evtl. zunahm BE 
| Billiger Hermine 25 Zi, Mes Nähere u Anzeigen = Verwaltung amt 1. Dftoßer, Col. hae cije Jahre 
» ` durch die Geſchäfts⸗ s Pos: ＋ entſprechende Stellung. Off. | eval., 31 Jahr pe 
kann es nicht ſein! 220 V. ca. 12—15 PS zufſtelle dieſer Bta e daselbst, Poson: u. 3658 an die Geldan heiratet, 2 Lind Seh j 
95 gr kaufen od. auf 8—10 Monate ni möbliertes | ſtelle dieſer Zeitung. niſch in Wort u. San 
T i ee Jen PPP von Jugend UT ie 
Damentag m l- | Baumeifter Gewieſe, Środa. Bimmer ; Junges Mädchen wirt, befte Zeuanll, der 
f — |; ECEN, befte Lage.“ Nähmaſchinen Neneg Schülerinnen ſehr kinderlieb und fauber, guten Wirtſchafte ol 
x Küchenmöbel N an Hung 7. beitesgabrifat, | Nommmiſſionshaus Wo- finden gute und ſaubere] J 2½ jähr. Kinde u. etwas i 
RAE, und Dielengarnituren bers (Nähe Briſtol). billigſt auch zug 16 verkauft und kauft] Penſion. Ferdinand, Hilfe im Haushalt, per fof. 
3,90 Damen ne Sun - on ee gebrauchte Möbel, Gar- ul. Ratajczaka 11a Eing. 6 gefucht, Frau Twardy, 
EZE ” 5 , . 1 gen. robe Yor ö I Rzeczypoſpolitej 9, L St. 
in 4 taghembdfarb. Zimmer Otto Mix, ne andere Ger |I. Treppe, tjecaypoipoliiej 9, I. St 


mit Toledo 
von 1,90, 
Nachthemd 


Klauier Balkonzimmer Poznań, Kantaka 6l!ͤũcö1ꝰũ „ Mädchen 
f tel. x L 2 Cy 5 . 
„ Ag ſauber, gut möbl, elekt. Licht, Empfehle mich zur Mieter! 9 Fachlungen $ MEt apon gutr fo 
von 2,90, ſucht f Bad, fofort zu vermieten. Anierti Zahlen Sie zu hohe milie, ſucht Stellung. Näh- 
ucht. nſertigung von keuntniſſe u. Glanzplätt.] mächtig, guter 


: H. W. S ‘ 3 \n: 5 
Damenbein⸗ an; ; Ferdinand, ul. Fr. Ratajczaka Miete, dann wenden Sie \ 
kleider Trikot Mictiemicza 9 IIT. Knis. lla Gingang 6, 1, Treppe. Herren arderobe || fidh an Fleiſcherei 1 fl vorhanden. Off. unter ger. 10 Jahre al à 


2 


Herrn. Off. unter 3660 foder dergl. i 
an die Geſchſt. d. Bta. 13652 a. d. Geſchſt. 


v. 95 gr, Seidenſchl. v. 1.90, Dunamo⸗Motor nach Maß, jome zur]] Volksanwalt Fiebich ; 3663 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] rem Gute tätig A ER 
Seibenunterfleider d. 3,90, | 40—90 Volt, 200—250 Si rik arnie Ausführung aller ins sw. Marein 15. . Bunerläi in ungekündige on 
Trikotwäſche Nirwana und] Amp. kaufe. Off. unter rs en 7.10 Wo bn. 1 Fach ſchlagend. Arbeiten. = nung, eigen. Kühlanlage, m ge Perſon lung, ſucht per oz fo 

Pam zu halben Preiſen. 3670 a. d. Geſchſt. d. Bta. a. Ben Billig und gut! Trauringe ſehr günſt ig für Deutihe | ſucht Stellung bei älterem] ſpäter Stellung 
Damenhemd Nirwana von riginal Zimmer ; 


Max Podolski 


ift zu verpachten. 
Schneidermeifter in Gold, ð £ 


L. Uliczny, 
Fleiſchermeiſter 


1,60, Kombination v. 2,40, * und Küche, möbliert, zu 
empfiehlt zu ſehr erniedrig“ Jähne Motor vermieten (Schilling). 


5 glatt und 


> ! Abfolnent der Berliner 4 
ten Preifen, in ſehr großer 12 P. S., Rollenlager,] Off. unter 3649 an die Zuſchneide ⸗Arademie. W graviert vo ; 
a ; , unter 36 t f Ai a rm. R. Lorenz / 3 
Auswahl, ſolange der Bore | fahr- u. lenkbar, ſehr]Geſchſt. d. Zeitung. Wolnica 4/5 Paar von R852 80 Wikp. Zentralheizungen 


Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. | 
K. Weigert, Pozna oi i 
Plac Sapieżyński 2, Telefon = 


rat reicht, Wäſche⸗Fabrik | wenig gebraucht, in la 12 z. Armbanduhren FeS d nN 
mente randt, i von 10 21 mit i | {ul Wielkopoznanska 2 
J. Schubert, Buftand, günſtig zu ver- d Mieisgesuche 7 Pianino empfiehi Ch wko 5k f. 


kaufen. Anfragen an: 


Poznań, Vroclaw ; a MEDA preiswert zu verkaufen. Poznan, Sw. Marcin 40 0 
— .. —7 —⁰˙-: bot I a arte, eee, A Tora 1 
Kaufe cinfowjftego 27, Tel.3785 Wohnung ahrrader Beitfedernreinigung . 


Landmirtſchaft zum 1. Oktober oder befte Fa- erledigt prompt und ſolide — 
im Preiſe 10—45 000 21 Wagen⸗ Nei auterhalt.]ſpäter geſucht. Vororte AA Farb Größtes Spezialgefhäft für] Kühe, Stärken : ; Eee nten y 
bar. Schriftl. Angebote agen⸗ eifen- 1 Solatſch, Jerſitz oder * billigſt J Bettſedern, Juletts, fertige | zur Maſt, gute Milch Kirchliche Nachrich pott 
mit Preis, Lage uſw. an Stauchmaſchine Lazarus bevorzugt. Off. È 0 T TO | Bitten und Steppdecken. kühe, kann liefern Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſ eb 7 
St. Oſinſki zu laufen geſucht. Off. an] mit Preisangabe unter MIX EM KAP, M. Mielcarek, Koterwa, Sockelſtein. Sonntag, nachm. 3 Uhr: P i 


Kobylnica, pow. Poznan]! Koeppe, Czarnköw. |3667 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznań, Kantaka 6a. I Poznań, Wrocławska 30.1 Kiekrz, p. Poznan, gottesdienſt. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 21. August 1932 


Die deutsche Wirtschafts- Woche 


Erbeitsbeschaffungspläne — Einwendungen der Reichsbank und des Reichs- 


Um ein Brauereikartell 


Stockeng de 

W. k verbandes der deutschen Industrie 
Schwier i Ts Mag sicherlich zum grossen Teil mit der 
derung Be "ige n politischen Situation, in . sich die Re- 


inch jetzt" Papen befindet, zusammenhängen, dass 
— noch rel Wochen nach der Reichstagswahl, 
gran urbei keine entscheidenden Schritte zur Wie- 
N Regie ung der Wirtschait getan worden sind, 
m im yoong, die von allen Seiten angegriffen wird 
nicht de nur ganz schwache Stützpunkte findet, 
* Zeit und Ueberlegungsireiheit, sich den 

— haupt Id ulgaben, die es für das deutsche Volk 
te gibt, nämlich der Beseitigung der furcht- 
tslosennot, mit voller Kraft zuzuwenden. 
Al n der 8² nur bei ganz geringfügigen Ansätzen, 
Ist esamtsituation wenig ändern, geblieben. 

K Rei die Unterstützung, welche die Regierung 
uch Inehsbank und der Industrie selbst findet, 
ich k unzulänglich. 


g 


Wi "ps Aber sie würde das auch ohne 
1510 ratische Bedenken tun können. 
Ku Sbes jetzt der Finanzierung des Ar- 
zer n Zt hat ohaffunss programms entgegen- 
en Sie behandelt die Regierungsaniorderun- 


ned auf Finanzierung nicht besser, als sie das Gesuch 
Ra ns * Wachen Füssen stehenden Privatunter- 
Kelch fen würde. Ausserdem hat sich die 


mn 4 1 Kanz und gar geweigert, die notwendigen 
lich a das wichtigste Arbeitsbeschaffiungsgebiet, 
twolche 2 Siedlung, zur Verfügung zu stellen. 
Rie sich nde sind sehr bedauerlich; ändern wer- 
n w. wied wahrscheinlich erst dann, wenn die Re- 
ie Inmen ef selbst über das Zentralnoteninstitut zu 
185 —.— das jetzt völlig unabhängig dasteht und 
under "Ollorgane zum grössten Teil aus Aus- 
zusammengesetzt sind. Vielleicht liegt es 

seien ukpräsie der Persönlichkeit des gegenwärtigen 
i Gen identen, der sich mehr von währungs- 
esichtspunkten als von denen der wirt- 
— Sich otwendigkeit leiten lässt. Wenn Dr. 
Nen beispielsweise selbst für die Diskonter- 
9 a 5 anf 4 Prozent bei der BIZ eingesetzt 
lab Die Arde er hier schon zu einem Ziele gelangt 
Int ng des egenargumente der BIZ gegen eine Her- 
Sicherlien „Mindestdiskontsatzes“ von 5 Prozent 
zung aber nicht unüberwindlich. Eine Zinsherab- 
ate aͤnnte schon allein an sich der Kon- 
er einen Auftrieb geben. Auf dem 
a erung des bargeldlosen Verkehrs 

Vin, Auch chärfung des Scheckgesetzes etwa — ist 
duese noch keinen Schritt weitergekommen. 
zur Ingangbringung eines grossen 

Zeri amms ja wohl grosse Kredite, 
— die kas Mengen von Geldzeichen notwendig, 
R 050 Ort eichsbank ohne Gefährdung der Währung 
e stellen könnte, Man hat die vorhan- 

— Chkeiten, noch für 280 Millionen Mark 
t, — ausprägen zu lassen, längst nicht ausge- 
Ausserdem hat die Reichsbank jetzt noch 


er freiwillige deutsche Arbeitsdienst 
Aufgaben und Grenzen 


Vaher 

Aalen Suren ma Grenzen des geplanten frei- 
nun beltsonsies in Deutschland veröffentlicht 

uktiyan 4 sehr 


Fremdenblatt“ den nachstehenden, 
tikel: 


es irano der der Reichsregierung auf Erweiter 
su willigen Arbeitsdienstes (FAD) geben 
In U mit dem Arbeitsdienst verknüpften 
ag x ndsätzlich zu behandeln. Es ist der 
dels wie nbeltsdlenztes — sei er frei- 
w bisher organisiert war, oder zwangs- 
pir Reichs, "lösbaren Widerspruch zwischen dem 
ldg t und tassung proklamierten Recht auf 
i Lerchen dem Arbeitsrecht, wie es nach 
Arz der 4 wurde, zu überbrücken. Die Schöp- 
haben das ideale Recht auf 
kapitan Alle Volksgenossen statuiert, ohne die 
tl ungen dhe Wirtschaftssystem 


itung immanenten 
tamt, zu zu er Konjunktur und damit der Beschäf- 
Pius en tir — htigen. Nur in einer hundertpro- 

ui tür Deutschland ganz undurchführbaren — 


schl 
. r könnte allen Arbeitsfähigen Be- 
deh Russtang antiert werden. Der Hinweis auf 
jhay t Stichhan als den „Staat ohne Arbeitslose" ist 
"bay treh „altig, da dieses seinen industriellen Aui- 
LA ——— Senkung des Lebens- 
Wirtsch durch Inflation ermöglicht, und 
Ischaftssyston noch nicht lange genug 
Seine dauernde Krisenlosigkeit bewiesen 
eibet in einem völlig freien kapitalisti- 
in dem Löhne und Preise ahne jede 
der Marktlage anpassen könnten, 
ist 9 Arbeitslosigkeit geben, Um so 
Wins R Recht auf Arbeit zu verwirklichen in 
t zu aftssystem, in dem Kartellbindungen 
7 Starrheit von Preisen und 
hrt haben, die das Funktionleren des 
2 Mechanismus aufs Aeusserste er- 


~ — auch saisonmässig nicht mehr 
Deuts e änderten — Stand der Arbeitslosig- 
rung von über 5 Millionen Menschen 
Aft * notwendig, neue Wege zur 
dennen 10 der 3 zu suchen, um wenigstens 
N durch die nugendlichen die schweren Schädi- 
der u slosigkeit zu mildern, Dabei 
N sdienst in vorderster Linie. Wie der 
N Anian zJ den FAD bekanntgegeben hat, 
Au uli 70000 Menschen beschäftigt, zu 
n noch 25 000 hinzutreten sollen. 
des Winterg soll die Zahl auf 200 000 
Kin allen für 8 Reichskommissar steht des- 
W für 2 Schaffung von Arbeſtsmöglich- ze 
g — ——— von Arbeits willigen 

n in eingehenden Verhandlungen. 


* TSserordent 
de dete Weh gross der ethische Wert 
Thej Inter di die ET Arbeit für die Teilnehmer, 
ee sen daiat reudigsten unter den jungen 
— Arbeit = ist, und so wertvoll die ge- 
für Schr nn an d Bodenverbesserungen, Verkehrs- 
de die muss N verschiedenen Stellen sein wird, 
h aut Beseitigu, darauf hingewiesen werden, dass 
der Arbeitslosigkeit an 
ege auf die Dauer nur wenig 
an 27 zumal die Durchführung von 
— FAD geeignet sind, im Winter 
den, dem f nel erer ist als im Sommer. 
arte olge. Che wer ligen Arbeitsdienst und der Arbeits- 
In Se "FAD . sätzlich verschiedene Ziele 
580 Kon der arbeitswilligen Jugend 
den dabe; Arboti zugute kommen 
ma Arheji eisen Fe Erziehungswerk Jeisten; durch 
Cht werglosen der neitsdienst soll die Arbeitskraft 
t Allgemeinheit dienstbar ge- 


er gen 


ten 
der Fi twejnoiwierigkeiten e der er- 
un nanzi. ug des FAD in weitem Rahmen 
Ñ asche Tung. Für den FAD hat die 
Mehr 5 Mill, Rm, zur Verfügung ge- 
Wer, Weiteren 50 Mill, Rm. kann nicht 


Wir lesen in der „Gazeta Handlowa“: 

„Der Zentralverband der Brauereien in Polen, dem 
drei Teilgebiets-Verbände angehören, durch die das 
Brauereigewerbe Kongresspolens, der Ostmarken so- 
wie des ehemals preussischen Tellgebiets und Klein. 
polens vertreten ist, hat einen Gesetzentwurf 
ausgearbeitet, der den Industrie- und Handels» 
minister berechtigt, auf Verlangen von Brauereien, 
die mindestens die Hälfte der Produktion repräsen, 
tieren, eine Zwangsorganisationdes Brau- 
ereiwesens einzuführen, In dieser Angelegenheit 
hat sich eine Delegation des Zentralverbandes an das 
Industrie- und Handelsministerium mit der Bitte ge- 
wandt, diesen Gesetzentwurf zu unterstützen und ihn 


— Hur freiwilliger Arbeitsdienst? 


180-—250 Millionen Mark Münzen auf Lager, da durch 
die fehlenden Kreditmöglichkeiten die Wirtschaft diese 
Münzen nicht mehr aufgenommen hat. Man sollte 
doch einmal daran gehen, alle diese Quellen auszu- 
schöpfen, um etwas Positives zur Steuerung unserer 
Not zu leisten. Will man denn wirklich warten, bis 
die Verzweiflung des Volkes sich in politischen Aus- 
schreitungen und Bolschewisierung breiter Volksmas- 
sen entlädt? 

Wie dringend eine methodische Arbeitsbeschaifung 
ist, das hat offenbar nicht einmal die Industrie selbst 


erkannt. Darauf lässt wenigstens die jüngste Stel- auf der Herbstsession des Sejms einzubringen. Bisher 
lungnahme des Reichsverbandes der |hat das Ministerium sich noch nicht dazu geäussert, 
deutschen Industrie schliessen. Der Reichs- aber es wird demnächst die Auinahme von ratun- 


gen zwischen dem Ministerium und Vertretern des 
Brauereigewerbes erwartet, Nach dem ausgearbeite- 
ten Entwurf soll das Brauereikartell alle tätigen 
Brauereien in Polen in der Zahl von 170 umiassen 
und ausschliesslich ein Kontingentkartell. sein, das die 
Verteilung der Bierproduktion leitet. Dabei soll jeder 
der Brauereien ein entsprechendes Kontingent der 
Gesamtproduktion zugesprochen werden, Für Ueber- 
schreitungen des zugeteilten Kontingents werden hohe 
Geldstrafen vorgesehen, für die Nichtausnutzung der 
Kontingente aber eine unbedeutende Entschädi- 
gung, Der Kartellentwurf hält die Preiskonkurrenz- 
freiheit der einzelnen Brauereien aufrecht, Auch 
hinsichtlich der Märkte bleibt die Konkurrenz. 
freiheit bestehen, Das Kartell wird eine 
Herabsetzung der Bierpreise durch Verbilligung 
der Produktion erstreben, Pir den Entwurf ee alu 0 aan die 


verband vertritt nämlich den Standpunkt, dass auf 
dem Wege einer öffentlichen Arbeitsbeschaflung eine 
konjunkturiördernde Beeinilussung nicht erreicht wer- 
den kann und lehnt „alle uferlosen Pläne, die zur 
Ausführung von Milliardenprojekten von verschiedenen 
Seiten aufgestellt sind“ ab. Es scheint fast so, als ob 
die Iudustrieführer eine Konkurrenz durch das Arbeits- 
beschaffungsprojekt und Arbeitsdienstpilicht befürch- 
ten. Natürlich sind solche Bedenken grundlos, denn 
im Rahmen der Arbeitsbeschaffung sollen durch Ar- 
beitsdienstpflicht nur diejenigen Arbeiten ausgeführt 
werden können, die mit privaten Mitteln gegen- 
wärtig nicht unternommen werden können, also 
Bau von Verkehrsstrassen, Tunnels, Meliorationen 
von Landstrecken und anderes mehr. Gewiss, 
die Forderung des Reichsverbandes mach Be- 
seitigung der innerwirtschaitlichen Hemmungen, nach 


katastrophale Lage des Brauereiwesens in Polen. Im 
Jahre 1929 betrug die Bierproduktlon in Polen 
2619 000 hi, während tür das Jahr 1932 eine Produk- 
tion von kaum 1 300 000 hl vorgesehen ist. Anderer- 
seits aber birgt der Entwurf die Gefahr in sich, dass 
die kleineren Brauereien von den grossen majorisiert 
werden, die nach Erlangung der Zwangskartellorgani- 
sation sicher danach streben werden, die Kontingente 
der kleineren Brauereien möglichst weit einzuschrän- 
ken, um auf diese Weise eine unbequeme Konkurrenz 
loszuwerden. Ausserdem muss in Betracht gezogen 
werden, dass auf 5 grosse Brauereien wie Haberbusch 
u. Schiele, Okocim, Saybusch, Tichau und Lemberg 
48 Prozent der Produktion entfallen, während sich 
die übrigen 52 Prozent aui den ganzen Rest von 165 
Brauereien in Polen verteilen, Es besteht also die Be- 
fürchtung, dass sich in der Festsetzung der Kontin- 
gente für die kleineren Brauereien Ungenauigkeiten 
ergeben. Im Zusamenhang mit dem geplanten Kartell 
kaben Konferenzen mit iranzösischen Finanzgruppen 
stattgefunden, die sich bereiterklärt haben, dem orga- 
nisierten Brauereigewerbe in Polen eine beträcht- 
liche Anleihe zu gewähren Die so er- 
langten Mittel sollen vor allen Dingen zur Abtragung 
der teueren Kredite dienen. 

Obwohl die Lage des Brauerelwesens die Notwen- 
digkeit einer Reorganisierung der Verhältnisse in der 
Bierbrauerei begründet, so erweckt doch der nieder- 
gelegte Entwurf im Interesse der kleineren Brauereien 
so erhebliche Zweifel, dass mit der Wahrscheinlich. 


keit seiner Ablehnung oder Vornahme beträcht- 
12 Aenderungen in dem Entwurt zu rechnen 
st.“ 


Senkung der Produktionskosten, damit die Betriebe 
wieder rentabel wirtschaften können, ist berechtigt 
und muss über kurz oder lang erfüllt werden. Aber 
bis diese Gesetze unter Dach und Fach gebracht und 
durchgeführt worden sind, kann man jetzt nicht war- 
ten. Es wird ein sofort in Angriff zu nehmendes Ar- 
beitsbeschaffungsprogramm zur Einstellung mehrerer 
hunderttausend Arbeitsdienstpflichtige gebraucht, damit 
wenigstens die furchtbarste Not gelindert wird, Im 
übrigen wird das Arbeitsbeschailungsprogramm natür- 
lich auch direkt und indirekt für die Industrie Auf- 
träge bewirken, 


Um die Arbeitsdienstpilicht selbst gibt es gegen- 
wärtig ein grosses Hin und Her, Die Regierung 
scheint sich auf den freiwilligen Ar» 
beitsdiest zurückziehen zu wollen. Ein halb- 
Amtliches Communiqué teilt nämlich mit, dass der An- 
drang zum freiwilligen Arbeitsdienst so gross sei, dass 
schon aus diesem Grunde eine Erörterung über den 
Pflichtarbeitsdienst gar nicht aktuell wäre, Es muss 
mindestens ein voller Jahrgang an Arbeitsdienstpflich- |; 
tigen eingestellt werden, um eine praktische Wir- 
kung zu erzielen, Zum allerwenigsten aber sollte man 
für bestimmte Jahrgänge von Jugendlichen den Bezug 
von Arbeitslosenmnterstützung davon abhängig machen, 
ob sie zur Leistung von Arbeitsdienst bereit sind, 


CCC der Interventionsaktion 
am polnischen Getreidemarkt 
in zwei Wochen 


Von polnischer zuständiger Seite verlautet, dass die 
Interventionsaktion der staatlichen Getreidehandels- 
gesellschaft Polens in etwa 2 Wochen einsetzen wird. 

Im gegenwärtigen Zeitpunkt sel das Getreideangebot 
an den polnischen Märkten noch nicht übermässig, 
alles, was auf den Markt gelange, finde weg 
Aktuell werde die Interventionsaktion frühestens in 
eine Woche, da dann almählich mit einem Ueberhand- 


Lebhafte Nachira nach Weizen eri 
insbesondere von seiten der Mühleninduperie und — 
Getreidehandels, 

Es werden Gerüchte über geplante Ausfuhrkompen- 
sationsgeschäfte verbreitet und zwar soll Weizen aus 
solchen Ländern eingeführt werden, die als Aequiva- 
lent dafür polnische Industrieerzeug- 
nisse aufnehmen, Diese Gerüchte sollen aber, wie 
es heisst, auf einem Misarerstäbduie beruhen, 
Im Augenblick besteht angeblich nicht die geringste 
Tendenz, Weizen aus dem Auslande einzuführen, viel» 
mehr soll der Fehlbetrag an Weizen durch Roggen er- 
setzt werden, 

Der Weizenbrand wird zur Folge haben, dass die 
Preisspanne zwischen Weizen und Roggen in age 
Jahre grösser sein wird, wie im vorigen Jahr, in 
welchem die Preisunterschiede zwischen den beiden 
Getreidesorten ganz minimal waren, 

Man erwartet, dass zu einer Preisaulbesserung auch 
die der Landwirtschait gewährten Kredite beitragen 
werden, Was den Export anbetrifft, so sind die Mög- 
lichkeiten für Polen ziemlich gering, insbesondere 
wenn berücksichtigt wird, dass der Zuschussbedarf 
der europäischen Märkte klein ist. Die inter- 
nationale Preisgestaltung, von der auch ein Export aus 
Polen abhängig Ist, wird — wie man annikımt — 
klarer hervortreten, sobald über den russischen Ge- 
treideexport nähere Angaben vorliegen. 

Die polnische Getreidehandelsgesellschalt hat ibri- 
gens ihre Vorräte an Getreide alter Ernte verkauft. 
Hauptabnehmer waren Dänemark, Holland und Belgien. 
Die Verirachtung erfolgte über die Häfen Danzig und 
Bloten. Der Gdingener Hafen besitzt keine Eles 
vatoren 

Die Getreldehandelsgeselschait soll In — Taire 
aber auch berelts die ersten Verkaufstransa [i 
Roggen neuer Ernte mit dem Ausland abgeschlossen 
haben. Es handelt sich um Termingeschäfte mit Lie- 
ferung im September und Oktober d. J. 

Der erzielte Preis beläuft sich auf 3.75 holländische 
Gulden je Doppelzentner loco Abnahmehalen, was in 
der Umrechnung auf die polnische Währung etwa 
13.50 Ztoty je Doppelzentner ausmacht. 


Verschärfung der Kohlenkrise 


in Rußland 


Sinkende e en — Stilliegende 
Masdinen 


O. E. Moskan, 18, August. 

Der Stand der Kohlenförderung in Russland rult in 
Sowjetkreisen steigende Besorgnis hervor, den 
ersten sieben Monaten d. J. ist der entspree e Vor- 
anschlag der Kohlenförderung nur zu 80,9 Prozent 
durchgeführt worden. Besonders schlecht war es um 
die Kohlenförderung im Donezbecken bestellt, wo In 
der Berichtszeit der Fehlbetrag 6 Mill, t Kohle er- 
reichte, Im Juli ging die durchschnittliche Tages- 
förderung im Donezbecken auf 112 000 t zurück gegen- 
über 141 000 t im Januar, in der ersten Augustdekade 
war ein weiterer Rückgang auf 99 600 t zu verzeich- 
nen, wobei sich die durchschnittliche . 
auf nur 69,5 Prozent des Voranschlages stellte, Die 
Verschärlung der Kohlenkrise wird auf die saaa 
Organisation der Arbeit und die ungenügende A 
nutzung der Anlagen, sowie aul die ei en 3 
Versorgnung der Bergarbeiter zurückgeführt. Im ersten 
Halbjahr 1932 sind infolge der schlechten Versorgung 
allein aus dem Donezbecken über 22000 Arbeiter ab- 
gewandert. Im Zusammenhang mit dieser AbWande- 
rung und mit der schlechten Organisation der Arbeit 
verfügt beispielsweise der Trust „Donbassantrazit“ 
nur über 85.7 Prozent der 3 1 
Dabei ist die Gesamtzahl der im Donezbecken 
schältigten Arbeiter Im August d. J. um 12.5 7 
höher als im August 1931, während gleichzeitig die 
Kohlenförderung einen Rüc ey ng im Vergleich zum 
Vorjahre aufweist. Die Arbeit z Donez- 
becken ist somit erheblich, geringer als 1931, und zwar 
stellt sie sich im Monatsdurchschnitt auf 12.4 t gegen- 
über 13.3 t 1931 und 14 t 1930. Die Arbeitsleistung 
einer schweren Schrämmaschine im Donezbecken stellt 
sich heute auf nur 78.5 Prozent des Voranschlages, 
wobei höchstens 80 Prozent der vorhandenen Schräm- 
maschinen in Betrieb sind, Doch schlechter ist es um 
die Ausnutzung der pneumatlschen Hammer betellt: 
von den 4694 Hammern sind 1860. d. h. 31 Prozent 
nicht in Betrieb, Die Leistung eines Hammers stellte 
sich 1931 im Monatsdurehschnitt auf 134 t, in diesem 
Jahre auf nur 105 t. Infolge der schlechten Ausnutzung 
der Schrämmaschineg und Hammer verliert das Donez» 


Es muss grundsätzlich gefordert 
werden, dass alle Mittel nur für 
solche Arbeiten verwandt werden, 
die in sehr kurzer Zeit zu einer 
Ertragsstelgerung führen, 
Die Ausführung zahlreicher kleinerer Arhei- 
ten ist vorzuziehen, zumal die Unterhaltungsmöglich- 
keiten für kleinere Gruppen Arbeitender erheblich 
günstiger sind als für Arbeitermassen, deren Unter- 
bringung grosse Barackenbauten usw, erfordert. Bei 
grossen Projekten besteht die Gefahr der Kapi- 
talfehlleitung in erhöhtem Masse. 

Der Charakter der im FAD auszuführenden Arbeiten 
bringt es mit sich, dass der Nutzen überwiegend der 
Landwirtschaft zuteil wird. Diese Hilie für 
die Landwirtschaft ist in jeder Beziehung wünschens» 
wert; es ist aber notwendig, dass die Beiträge des 
Staates sich auf die ersparten Unterstützungskosten 
beschränken, und dass nicht zusätzliche Be- 
lastung der Stenerzahler zur Beeinträch- 
tigung der Rentabilität und damit zur Verminderung 
der Beschalfungsmöglichkeit an anderen Stellen der 
Volkswirtschaft führt. 

Einzelne Gruppen der Unternehmerschaft 
und die Gewerkschaften lehnen eine Fr- 
weiterung des FAD aus der Befürchtung heraus ab, 
dass Arbeiten, die später im freien Arbeitsmarkt oder 
als Notstandarbeiten zur Ausführung kommen könnten, 
in weitberziger Auslegung des Begriffes der gesetz- 
lich geforderten „Zusätzlichkeit“ der Arbeit 
jetzt im FAD ausgeführt werden. Die Unternehmer 
sehen darin, wie Winschuh in einem instruktiven 
Aufsatz über „Möglichkeiten und Grenzen des Arbeits- 
dienstes“ ausgeführt hat, eine Schmälerung der pri- 
vaten Ertragswirtschalt, die Arbeitnehmer eine 
Schmälerung des Lohnantells an dieser Ertragswirt- 
schaft. Besondere Gegner 274 die freien Gewerk- 
schaften, und unter diesen, entsprechend der Art der 
Arbeiten, die Baugewerkschalten. Dagegen erkennen 
auch die freien Gewerkschaften die sittliche Be- 
deutung dos FAD as Fürsorge für die Jugend an, 
während sie der Arbeitsdienstpilicht grundsätzlich ab- 
lehnend gegenüberstehen. 

Abschliessend muss gesagt werden, das eine radi- 
kale Beseitigung der Arbeitslosigkeit nicht möglich 
ist, dass aber öffentliche Massnahmen die schwersten 
Schädigungen für die Jugendlichen zu lindern ver- 
mögen, Hierzu ist der FAD der fruchtbarste Weg. 
Die Ueberwindung der Arbeitslosig- 
keit aber kann nur im Zuge einer allgemeinen 
Wiederbelebung der Wirtschaft erfolgen, 
—.— a sich die ersten Anzeichen heute in der Welt 


“Aenderung der polnischen 
Ausmahlungsbestimmungen 
für Roggen? 


Unter dem Vorsitz des Chefs der Versorgungsabtei- 
lung im polnischen Innenministerium, Dr. Igielski, 
fanden vor kurzem Beratungen über die polnischen 
Ausmablungsvorschriiten für Roggen statt. 

Im Verlauf der Konferenz, an der auch Vertreter der 
interessierten Wirtschaftskreise teilnahmen, ist — wie 
der „Kurier Poranny“ erfährt — eine Einigung der 
verschledenen Wirtschaltszweige über die Anpassung 
der Vermahlungsvorschriiten an die jeweiligen Bedürf» 
nisse des Markts erzielt worden. 

Im einzelnen erfährt der „Kurjer Gospodarczy“ noch, 
dass die Vertreter der Wirtschaitskreise (Industrie- 
und Handelskammern) auf dem Standpunkt stehen, 
dass man dahin kommen misse, den Vermahlungs- 

zwang überhaupt aufzuheben. Die Regierungs- 
vertreter sprachen sich jedoch aus Staatsnotwendig- 
keiten und sozialen Rücksichten für die Beibehaltung 
der gesetzlichen Regelung der Vermahlungsvorschrif- 
ten aus, 

Dje Konferenz hatte das Ergebnis, dass die derzelti- 
gen Bestimmungen über den Vermahlungszwane in der 
Weise novellisiert werden, dass die Vermahlungs- 
normen den fünf Mehlsorten entsprechen, die im Bör- 


senhandel üblich sind, 


becken monatlich über 400 000 t Kohle, Grosse Schwie 
rigkeiten bereiten auch die zahlreichen Maschinen : 


lee Saatenstand in Polen 


Nach Angaben des Statistischen Maupiamten in War: 
schau drückt sich der Saatenstand in Durchschnitts- 
zittern für ganz Polen nach dem Fünfnummernsystem 


(5 = se oir gut, 3 = mittel, 1 = sehr schlecht) zum 
15. Juli d, J, in folgenden Zahlen aus. 

1932, 1931 

15. Juli 5. Juti 18. Jul 
Winterweizen 3.2 3.3 3:5 
Winterroggen 3,4 3,4 2,9 
Wintergerste 3,4 3.3 3,2 
Sommerweizen 3,4 3,5 3.3 
Sonmerroggen 3,0 — 2,9 
Sommergerste 3,6 3.6 3.2 
Hafer 3,5 3,4 3,2 
Kartoffeln 3,5 3,5 3,7 


Die Weizenernte ist in der zweiten. Hälfte des 
Juli bekanntlich durch Weizenrost in starkem Aus- 
masse geschädigt worden. Besonders vernich- 
tend hat sich der Weizenrost in den Wojewodschalten 
Klelce. Lublin und Krakau, sodann in 1 und 
der Wojewodschaft Tarnopol, zum Teil auch in der 
Wojewodschaften Lemberg und Stanislau ausgebreitet. 


Der Vorsitzende des vom englischen Land. 
wirtschaftsministerium eingesetzten Aus- 
schusses für Schweinefleischindustrie (Pig Industry 
Couneil), Lord Radler. wird am 1, September zu etwa 
zehntägigem Aufenthalt in Polen eintreifen, um den 
Stand der polnischen Schweinezucht 
und der Baconindustrie ee a 


Wie die polnische 8 mitteilt, ist dle Pro- 
duktion in dem sechs in Polen bestehenden FILA - 
gel- und Klavieriabriken im ersten Halb- 
jahr d. J. auf nur 18 Prozent des Standes von 1929 
zurückgegangen. Die Produktlon der einzigen polni- 
schen Grammophonfabrik ist auf nur 5 Prozent ge- 
sunken, ihre Umsätze sind auf nur 3 Prozent des 
Standes von 1929 zurückgegangen. 


Wo lebt man in Polen 
am billigsten? 


Gegenüber den Vorjahren, besonders der Hochkon- 
iunkturperiode 1927—1929 ist ein starker Preisrück- 
gang für Lebensmittel festzustellen. Dieser Preis- 
sturz macht sich vor allem bemerkbar im östlichen 
Kieinpolen und in einigen Bezirken der ehemals 
preussischen Tellgeblete. Der Preisunterschied zwi- 
schen der sogenannten Blütezeit und der gegenwärti- 
gen Krise tritt besonders auffallend in den Städten 
des Erdölgebletes in Erscheinung, wo die Lebensmittel 
früher ausserordentlich teuer waren, Am erheblichsten 
haben sich die Preise in Drohobycz und Boreslau er- 
mässigt, auserdem in Pabjanice und Baranowitschi. 
Verhältnismässige am goringsten ist der Preisunter- 
schied für Lebensmittel in Luck, Krakau und Radom, 

Nimmt man den Durchschnittspreis für Lebensmittel 
im Jahre 1927 mit 100 an, so ergeben sich für 1932 in 
den grösseren polnischen Städten folgende Lebensmit- 
teldurchschnitispreise (Stichtag ist der 30. Juni): Luck 
71.7, Krakau 71,0, Radom 70,3, Stryj 68.9, Kattowitz 

68,8, Warschau 68,1, Hohensalza 67,1, Jaroslau 66.8, 
Plock, 66.7, Thorn 66.7, Tarnow 66.7, Bielltz 66.7, 
Kielce 66.5, Lublin 66.5, Tomaszow 66.2, Bialystock 
66.2, Siedice 66.2, Kowel 66.1, Domhrowa 65.5, Lem- 
berg 6 65.5 * e 65,1, Bendzin 64.8, Grodno 64.7. 

Neu-Sandec 64.7, Tarnopol 64.7, W 

I ara 64.5, ae 1 

= 740 Kolomea 63,9, Pinsk 63.9, rest-Litowsk 
63.7, Kalisch 63.5, Lodz 63.4, Graudenz 63.3. 
Pasen 63.2, Petrikau 63.0, Wloclawek 62.7, Prze- 
mysi 62.3, Zamosc 62.3, Lomza 61.6, Baryslau 61.5, 
Gnesen 61.58, Zrzeszow 61.1, Pablanice 60.8. Dro- 
hobyez 60.1, Baranowitschi 51.8. 


Die Lubliner Holzindustriellen 
zur Reorganisation der kaubholzausfuhr 


Vor einigen Tagen fand bei der Industrie und Han- 
delskammer Lublin eine Sitzung des Vorstandes des 
Lubliner-Wolhynischen Verbandes der Holzindustri- 
ellen, und Kaufleute statt, an der Vertreter des Ge- 
neralrates der Polnischen Holzverbände teilnahmen. 

Das grundlegende Referat über die Situation am 
Holzmarkt hielt der Direktor des Generalrates der 
Polnischen Holz verbände Dr, Witold Czerwinski. 
Der Redner unterstrich die Bedeutung der Beschlüsse 
der Wiener Holzkonferenz für die Reorganisation des 
Exports von Eichenmaterlal auf der Basis internatio- 
naler Vebereinkommen. Anschliessend referlerte der 
Vorsitzende der Lubliner Holzexportsektion, Dr. Gince 
burg über die Ausfuhr von Eichenholz unter beson- 
derer Berücksichtigung der Rolle, die die Holzindustrie 
und der Holzhandel des Lubliner-Wolhynischen Be- 
zirks dabei splelt. 

Auf Grund statischen Quellenmaterials gab der Re- 
ferent einen Ueberblick über die entscheidende Mit- 
wirkung der polnischen R an der Ags 
fuhr von Laubhölzern aus dem Bezirk von Lublin — 
1 au dem über 60 Prosent der gesamtpo 
nischen Eic olzausluhr stamm 

Im Verlauf der sich an die Relerate 1 
Diskussion kristallisierte sich unter den Konierenz- 
teilnehmer die Auffassung beraus, dass zur Regelung 


* 44 < C 4 6 
3 Ser eh Seesen 


des Eichenholzeinschnitts Und zit Radgnsuslerüng der] Getreide. wW a - 
Eichenholzausiuhr die Schaffüng Lines Exportausschus- licher Bericht der ee Am 
ses iür Laubhoizmaterialien eine dringende Not- handel, Parität Waggon Warschau: Neuer. Roggen. 
7 wendigkeit sei. Im Ergebnis dieses Stand- |16.25—16.75, neuer Einheitsweizen 26— 26.50, Sammel- 
5 punktes beschlossen die versammelten Konferenzteil- | weizen 258.5026. neuer Einheitshafer 17—18, Sammel- 
f nehmer, sich an den Generalrat der Polnischen Holz- | hafer 16—17, Gerstengrütze 16.75—17.25,' Bräugerste 
j verbäude mit dem Antrag zu wenden; in den ersten |17.50—18,; Feldspeiseerbsen 26—29," Viktoriaerbsen 26 
f Septembertagen eine konstitulererde Tagung zwecks bis 29, Winterraps 34—35; Weizenluxusmehl-45--:50, Weis‘ 

Errichtung einer das ganze Land umfassenden Orga- zenmehl :4/0. 40—45; gebeuteltes. Roggenmehl 31—33; 
Ei nisation für den kaubholzmaterialexport einzuberufen, gesiebtes 24—27. Schrotmehl 23—25, grobe Weizen; 
i Die Konferenzteilnehmer drückten, gleichzeitig den | kleie 12.50—13, mittlere 1212.50. Roggenkleie 8—9, 
% Wunsch aus, die Tagung sach Möglichkeit: im Produk- Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 1616.50, Sonnen- 
tionszentrum Lublin zu veranstalten. Die organisa- blumenkuchen u 50, Blaulupinen 15—16, gelbe 20 


run 

8 Börse wurde kin = weiter eingetretene Qelderleich eg 

í anregte. Zu den ersten oifizielen Notierungen 20% 
Warschau, 39, August. Im ‚Privathandel. wird | sich aber. dass das vorliegende Kaufinteresse art) 


gezahlt: Dollar 8.91, Tscherwonetz 0.27 Dollar. Gold- ausreichte, um den Wochenschlussglattstellunge® ai 
rubel 469, deutsche Mark 211.75. Stange zu halten. Ziemlich einheitlich konnte er” 
| Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.00, Ber- gegen gestern Einbussen bis zu % Prozent und dg 
i| in. 212.30, ‚Kopenhagen 165.50, Oslo 155,00. Stockholm einigen Werten bis zu 15 Prozent feststellen. Le 
160.00, Italien 45.75, Montreal 7.72, lich einige Spezialpapiere wie z. B. Polyphon, “iw 
Effekten lottenburg-Wasser, Gelsenkirchen, Conti-Gummi an 

Es. Soteren 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. I) 35.50, eröffneten unwosentlich fester. Auch Deutsche ø 
Aproz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 48.75—48.60, 4proz. | leihen neigten eher zur Schwäche, sonst W3 Be 
Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 104.50. Sproz. Staatl. Markt der festverzinslichen Werte noch keine u, e 
Konvert.-Anl. 1924 37, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Aul. lässige Tendenz erkennbar. Reichsschuldbnchld Tat 


torischen Arbeiten dieser Tagung will, die 8 bis 22 Wicken 25—26, Leinsamen Bpron, 31.33. Markt- 1926.30.80, 6 
; ; + i . - 80.50, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920: 55—55:25, rungen wurden % bis 1⁄4 Prozent niedriger senen 
und Handelskammer Lublin übernelmen. verlauf ruhig. i 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 51.75—53—52.25, | Am Geldmarkt machte die Erleichterung weitere ro 
Märkte 2 Produk tenber A cht. Ber 115 i 15. August, 10 proz. Eisenbahn-Anl, 101. schritte, zuverlässige Sätze waren aber noch nie! 125 l 
pie. an Len. e in den letzten uss al. ah Polski .71—71.25 (71), W. T. F. Cukru 19.50 hören. Der Verlauf brachte nur minimale ven et | 
5 2 l einer schwächung am Getreſdemarkt gel rt hat- (20.2 rungen, das Geschäft schrumpite weiter zuss 42 
Getreide, Po sen, 120. August. Amtliche ten. waren auch heute massgebend fir die Preis“ ‘ 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


Effekteukurae. — 
} — — 


i l owa EE 
gestaltung. Das schleppende Mehlgeschäft” und die Tender uneinheitlich. ann, 


Poznań; Ri schlechten Exportmöglichkeiten beeinträchtigen wel- Amtliche Devisenkurse 20.8. 19 8 20 
47 i ch t pe SG: * terhin die Unternehmungslust, und ohne dass ‚sich das 8 18. 8. Fr. Krupp 63.50 s — 

Weizen, neu, gesund, trocken 20 75-0 Inlandsangebot nennenswert verstärkt hätte, bröckel- |: ji 19. 8 |19. 8. 18.8. E Mitteldt. Stah | — | Cebr. Jungh, 10. 

Roggen, neu, gesund, trocken 15.15—15.65 ten die Preise im Ralimen von etwa I Rin, ab. Die“ er gs 358.40 260.20 388.50 360.30 Ver. Stahlw. 42.25 | 42.00] Kali Chemie 


Mahlgerste, neu, yes, troeken, 64.66 kg 16.25 16.75 | Umsatztätigkeit bleibt weiterhin“ sehr ruhig, da For- Accumulator — | 121.37 | Kali Asch. 


Berlin )- 2 a let 


Allg. Kunsts. 42.00] 43.95 | Leopold Grube 


11 


Mahlgerste, neir gesund. trocken; 68 kg 16.75 17.75 derungen und Gebote im allgemeinen schwer in „Ein- 


. uk slas Allg. Elekt. Ce, 34. » Klöcknerw. 

Hafer, neu, gesund, dee * 13.25—13.75 klang zu bringen sind., In der Hauptsache beschränkt, pree er ; y 123.55 124.17 Abend Zur gean am . 15 
Rok 1 7650% 1 a sich das Geschäft auf Tauschoperationen von 'promp- | Lenden — — | 30.80) 31.10) 30:85] 31.15 | Bayer. Motor. :| 48.25 50.50 Laurahätte 1342| 46 
Wenn 5 96 Kae 20.75-26.76 ter Ware gegen Engagement im Zeſthandéf. Im | New Tork (Schock) < = 8.90 8.94] 8.9 8.94 Bemberg 38.50 40.00 | Mannesmann 45.00] 9° 
A 'eizenmehl 5 A 3 ‚33.00—41.00 Promptgeschäft war das Preisniveau für Weizen und Paris) won nun 34.91] 35.091. 34.91] -35.034 Berger 132.09 | 134.25 | Mansf. Bergb. 285 
Veizenkleie . 4 „95 10% -| Roggen kaum benauntet, am Lieterungsmarlit traten Pt 286.33 26.45 26.33} 26.45 | B!; Karler. Iud. | 3350] 36.75 Slate 17 

Weizenkleie (grob) . . . . 10.75 11.725 Abschläge bis zu 1.. Rm. ein... Weizen- und Roggen, | Talln- =e — — m - | — — 45.49] 45.95. 8 ee 400.00:| 100.00. | Metaliges. . 325 


Roggenkl eie 10.25-10.50 mehle haben sich dem Niveau für Herbstlieferung wels 
Rap ꝑ . .  2700— 28.00 ter angepasst, In Hafer sind gestern verschiedentlich 
Winterrübs en. 30.00 32.00 Zusagen auf Untergeböte erfolgt, und heute trat das 


Bremer Wollk, | — 108.75 | Niederls,- Kohl. 
Buderus Eisen | 33,00 | 33.75 Oberkoks 
Charl. Wasser 68.25 68.00 | Orenst.u. Kop. 


Stockholm me mu un m — — — 


Danzig — . = —— 1173.47] 174.38 173.42 


2 


SS 


174.28 


Viktoriaerbsen .. 23.002600 Angebot hei Zurückhältung des Konsums stärker in] 2 .. — 1173.52] 174.381 173.521174.38 | Chem. Heyden | 38.00 | 3800| Phönix Bebau 
Folgererbsen Mea 4 0088.00 Keen Gersten finden nur in, guten, Qualitäten „Tendenz: etwas schwächer. Ep EN Linol. 37.00 == Rh. Braunkohl. 
a i $ Berlin er Börse Daimler-Bens 17.00 17.50 Rh. Elktr.-W. 


Gesamttendenz: ruhig. 


x — Rh. Stahlw. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen Dtsch.-Atlant, 86.50 ablw 


Dt.Con.-Gs,Des | 8900| 89,75 | Rh. Wstf. Elek 
Dt. Erdöl-Ges. 73.25 | 74.75 | Rütgerswerke 
Dt. Kabelw. 22.00 | 22,90 | Salzdetfurth 
Dt, Linol Wk. | 3912| 40.00 Schl.Bgb. u.Zk. 
Dt, Tell u. Kab.“ — 33,25 | Schl. El. u. G. B. 
Dt. Eisephd. 18.12] 43.12 | Schub. u. Salz. 
Dortm, Union 163.50 |. 182,50 | Schuck. u. Co. 
Eintr. Br. — 2 Schulth. Pats. 
Eisenb. Verk. 3 — Siem. u. Halske | 4 
Svenska — 
Thüring, Cas 
Tietz, Leonb. 
Ver. Stalilw. 
Vogel Draht 
Zellst. Verein 
do, Waldhot 
Bk. el, Werke 
Bk. f. Brauind 
Reichsbank 


105 osipa, 19. August. "Getreide, 575 Rege per 
lat 0 ’ t Š 
45 t. Erg 30 t, Hafer 18 t, Weizenmäßl 10 t, mark. eee Da - Ae a 
oggenkleie 25 t. kischer 157—159, Futter- und Industriegerste 158—167, | 
Gemüse. Warschau, 19, August, "Bericht des | Hafer, märkischer 138—145, Weizenmeht 27—3t, Rog- 
Gemüsemarktes für 100 kg in Zloty: Saubohnen 20— |germehl 22.1024. 10,- Weizenkleie. 10.890 11.10, Rog- 
25, Zwiebeln 11—13, grüne Bohnen 1825, gelbe 20 genkleie 9—9,25, kleine Speiserbsen 2128, Futter- 
bis 30, Schoten 30—40, Gurken 43, Tomaten I 20— erbsen 14—17, Wicken :17—20, Leinkuchen 19,50, bis 
25, II 10—15, Rhabarber 7—12,: Sauerampier 8—10, |10.70,. Trockenschnitzel.' 9,20-—9,60, Soyaschrot, ab 


Amtliche Devisenkurse 


19. 8. | 18. 8. 46, 8. | 18. 8. 
Geld | Brief | Geld | Briot 
Bukarest 2 | 2,518 2.524 2.518 2.524 
Lobdo s 14.61 14,65 14,62 14.66 
Now Lor! 4.209 4.217 4.203 4.277 
Amsterdam — = = = 2 | 169.78 | 130,12 | 169,78 | 170.12 
Brüssel El! | 58,40 58.52 58.39 58,51 
Budapest u u u u um — — — — 

Denz | 32.02 | 62.18] 8197] 82.13 
Helsingfore, =m me = =— | 6,284 | 6.286 | 6.284 | 8.296 
Italien u | 21.58 | 21.62 | 21.58 | 21.62 
Jugoslawien == == == ] 6.693 6.797 6.693 | 8.707 
Kannas (Kowno) == = == — | 41,56 42.04 | 41.96 42.04 
Kopenbageb m =e = =— =— | 77.82 | 7748 | 77.87 | -78.03 
Lissabon “mæ mm, mi — | 13,34 | 13.36 13.34 | 13. 

Dilo —— — — u | 7313 23.27 73.23 | 73.37 


El. Lief.-Ges. 6825 68:87 
El. W, Schles. | 79,87 | 79.25 
El. Licht u. Kr. 5812 | 59.25 
I. G. Farben 90.12 81.50 
Feldmühle 5250| 53.00 
Felten u. Guill, | 45-50 | 46.25 
Gelsenk. Bgw. | 36.00 | 25.87 
Gesfürel į 66.62 | 67.25 
Goldschmidt 25.25 | 26.00 
Hbg. Elkt.-W. | 92.75 | 93.75 


Spinat 25—35, Kartoffeln 4,50-—5,50 `. Preise. ‚für 100 Hamburg 11.10, ab Stettin 11.70. 
Bund oder 100 Stück: Rote Rüben 4—6, Zwiebeln 1 Getreide j: 
12—15, II 7—9, Welsskohl 7—12, Wirsingkohl 8—12, 


an e en 0 g 1 III | yom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 
1.50, För 15 20, Petersi 15 7 10, $ 1 80 bis 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin.‘ Weizen. Loko- 
N re ee alat 79, Selle- | Gewicht 71.8 ks Hektoliter-Gewicht. September 


rie 20—35, Radieschen 1 Korb 2—33, Rettich 7-10, 219.25—219; ‚Oktober 22 1 
0 .28—219; r 220.25 219.50 Dezember 221.50 
Schnittlauch 7—10. Zufuhr 649 Wagen. Tendenz: bis 221. Rogen. Lokogewicht 6% ke Hektoliter-Ge- 


— Termingeschält. Berlin, 
19. August, Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 


N 


aan 


Pari 3 H „ G i — 20,25 | Allg. L. u. Kratt 
mittel. wicht, September 170—169.50;: Oktaber 17217180: pae — — — — — — — A 1 hinen 12405 12435 2 Bgv. G60 62.75] Dt. Reicheb, V. 11% 
Dezember 175—174; - Hafer, September 144.25—144: | Schweis 1.89 52.15 | 82.00 | 82.16 | Hoesch 31.00 31.75 Hamb.-Am. Pak A 


Hamb; Südam. 
Otavi 
Nordd. Llo: 


Die Notierungen der Posener Viehbörse Vieh und Fleisch. Graudenz, 19: August, 
werden vom „Posener Tageblatt“ als ‘der |Grosshandelspreise für 100 kg Lebendgewicht in 21: 
einzigen deutschen Tageszeitung in Polen noch Rinder I 60. II 48, III 38; Kälber 1 60, II 45, 
am gleichen Tage veröffentlicht. Selbst wenn III 30; Schafe I 50, II 40. III 38; Schweine IT 114, 
Sie der glückliche Besitzer eines Radioapparates seln II 100, In 92, Bacon- Schweine für Export; Lebend, 
sollten, sind Sie als ständiger Leser unserer Zei- | gewicht loko Graudenz: 100—106 für. 100 kg. Preise 
tung nicht gezwungen, auf die Angaben des Posener im Schlachthaus für 1 kä Lebendgewiche' Schweine-| Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Aug: 
Senders zu warten, der Ihnen ſa die Notierungen nur fleisch I 1.50, II 1.40. In ‚1.30; Rindileisch I 1.15, |Spärlicher. Ordereingang zum Sonnabend liess in den 
in polnischer Sprache angibt. Das „Posener Tage- II 1.00, III 9.78; Kalbfleisch T 1.4, H 1.20, in 1.00, heutigen. Vormittagsstunden bei den Banken noch keine 
blatt“ liefert Ihnen die Notierungen noch am gleichen | Hammelfleisch 1 1.20, I 1.10; HF 1.00. r zuverlässige Tendenz erkennen. Selbst an der Vor- 
Tage schwarz auf weiss ins Haus, Für den klugen börse taxjerte man noch trotz des gestrigen Kursein- 
sparsamen Landwirt Grund genug, das billige Seer Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen eine ohne Aruekes in, New Vork wenig veränderte Kurse, zumal 
Tageblatt“ zu bestellen, Gewähr. „ Nen als Inner poſitische Situation nicht ungünstig Benfteit 


Holzmann 
Hotelbetr. -Ges 


Ilse Bergbau 


Spanien: 43.87 33.93 3387 | 33:93 
Stockholm, — =e == me == = | 74,92 | 75.08 | 75.07.| 75.23 
Ve == = nn | 51.95 | 52.05 |, 51.95 | 52.05 
Tells ae tn a 140.33 | 110,61 | 110.39 | 110.51 
Rigs = mei = — | 78.72 | 79.88 | 79,72 [ 79.88 


en 


RS 


Ablös.-Schuld a ———— — 2 — 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


Tendenz; unsicher. i 


Ostdevisen. Berlin, 19. August, A 7 14 

Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10 aet 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30) grosse pold 
Neten 46,90—47.30. . ., 


L 


iger Wie, 
kann es nicht Jein! 
3.50 Zto m 
pre m, Rramatie 


eh Ohne eine Erhöhung des Bezugspreiſes iſt das „Poſener Tageblatt“ 


noch am Erſcheinungstage 
in mjeren nachſtehenden Ausgabeſtellen zu haben: 
In Bentſchen: Herr Fr. Tomaſzewſki, 


In Birnbaum: err Herbert Zarling, Aleje Lipowe 33, 
N : l i In Atrain 9 Be 8 njer anf (Druckerei), Rynek 18, 
92 In Buk: arja Jabtonſka, 
Ferne d 40 In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
prima Socken von 65 Gr. . In Czempin: Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15, 
ee 58 Ge, . In Duſchnik: ý ger K. Neumann, 
obefarben von dd Ge, il. In Jilehne: err M. Kaſſner, 


empfiehlt, ſolange 


In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 


n ; 1 Kue e e ee In Farotichin: Herr Rob. Boehler, Krakowfka 11 à, 
1. Henkels 2 neee e In Koſten: er B. Fellner, ul. Poznanſta 2, 1 
Schenerpulver EE De e r a e ar Pa 
; á J. Schubert n Mur.-Goslin: Frau Rödenbe Zapiergeſchäft), 
À P eee Dinkel A, In Neufomifchel: Herr R. Seeliger, 
í ul. Wroclawska 3. In Oſtrowo: err W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 
"Zimmer In Obornik: Herr Kaufm. J. Klingbeil, Rynek 4, $ 
mer 3n Pinne: Herr Leonhard Steinberg, Rynek 6a, 
möbliert, ſofort zu verm. ! 
Jeiyce, Piotra Wawrzv- |: In Budemwiß: Frau Biernacka, ul. Koſtrzynſka 3, j 
niaka 24, Wohnung 4. In Rawitſch: Herr U. Kortſch⸗ Ruynek 12713 bisherige Ge 
5 Kali: 1 N der By ch 
n Rafw err o Grun wa 
In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogaſen: jerr Jul. 1 (Buchhandlung) f: 
y 5 In Samter: Herr Jozef Groſzkowſki, ul. 3 Maja 
j e lu) Familien] " | In Sieratöw: rr Lange (Biervertrieb), 
3 pflegegürii IE älter., vom Daub das Bade And jerspangng" In Schoffen: Frl. A. Rude Papiergeſchäft, 
Chronlsch- -und, arbeiten kann, für kleinen Haushalt in Poſen In Schroda: 1038 Herr Geſchäftsf. R. B 175 ul. Dabrowfkiego 2 29, 
i geſucht. Angebote. mit Zeugnisabſchriften unter En In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäfth, 
Pen GOTA en Die ceſc ste nd ara In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Fengler, 
Wann : | 1 85 Baie, err Aurel Ote 2 4 9, 
Ganz Poznan spricht nur von der or n ollſtein: err Aure raſſe, Ryne 
Be nu d R ; In Wongrowitz: Frau E. Tech nau, 
w Todeswan * In Wronke: rr Emil Belau. 


der grossen Weltattraktion, akrobatischen 
Fahrt auf dem 2-Zylinder-Môtorrad „Indian“ 
an eirer senkrechten 6 Meter hohen "Wand, 
die der berühmte ‚englische use 
Billy: Bellhouse 


in der ul! Waly Zygamunta ' Sees Nr. 7 
(neben dem Dom ‚Rzamissiniczy), ausführt“ 


Beginn um 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt 45 Groschen. 


veſelen Sie das Abonnement für September direkt in den Yısgabe. 


(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das 19 1 5 bekanntlich eine 
Tag ſpäter.) 


S 4.00 i 
Monatlicher Bezugspreis: "Yan bag . 


Alle Ausgabe-Stellen nehmen auch Anzeigen-Aufträge zu Originalpreiſen entgegen 


Herren-, Speise- Schlafzimmer 


und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten preisen 
empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Gü n the a 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Wien, 5 
„übers 20: Auguſt. Anläßlich des Todes des 
{tete öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schober 
dlegramm ndeskanzler Dollfuß ein Beileids⸗ 
tin beißt an die Witwe des Verſtorbenen. 
ht es, daß Schober eine der markan⸗ 
5 eſt alten Oeſterreichs geweſen 
tiden Eri trten ohne Anterbrechung und mit 
ſeweſen olgen dem Agen Leben gewidmet 
eit ſein wäre. Die großen Erfolge, die Schober 
Ciemüdl! Wirken in ſeiner Tatkraft und ſeiner 
ſchichte chen Arbeit erzielt habe, würden in der 
í Oeſterreichs unvergeſſen bleiben. 


entie Siege in Chikago 


van Siitungen der polniſchen Damen 
— in 20 ationen hatten ſich zu dem Abſchlußfeſt 
dedleten im Angeles beteiligt geweſenen Leitte 
M des ti Stadion zu Chicago eingefunden, 
ühlen Wetters wegen „nur“ 35 000 Zu⸗ 
Veranſtalter hatten 
um dem Feſt eine 
. 


eu enn in d inaelr — * 
Beten 105 ben ne Uebungen zwölf 
ng, Mi i 
Neger 19% für D 

r f. eutſchland herauslaufen. 
Fend lug den Finnen Strandvaal und ſeinen 


nn 
Weihe den 


Amerikaner Ottey. Der deutſche 
Hang Swann leicht mit 200 Metern Bor- 
in ter t. Peltzer lief zweimal. Ueber 800 


kam A 

f:5 er durch guten Endſpurt hinter den 
ob ten Pficgenden e en auf den 
Dan E vor dem Amerikaner Horn Coſtle 
Ben der Sten. Im 400 Meter⸗Lauf 
hinter 
den dem I 
Vis,Süroinen gori eger Sexton und d 


(um Serien 2 

eri wurde Hirſchfeld 

Ind den weitet vor u Hamburger Sievert 

wee Borgn? Heljaiz. Im 100 Meter⸗Lauf bes 

ten 10,3 Ser er linter dem Neger Metcalfe, der 
den Weltrekord ausglich, den zwei⸗ 


ttes, belegt der Po 


tita) den dri : 

un itten Platz hinter Ward (Ame⸗ 

praten M Sinnen emie Glansleiften en 
a 


Wer 200 Wica verbeſſerte den 


inen 
M neuen Weltrekord auf. Der 
Hung Sau, der in Chicago feine Wieder. 
ufd Hei > ſollte, endete mit einem Miß⸗ 
Yp che; a. Metern gab Lehtinen, der mit 

Front geweſen war, auf. Der 
Erbaut. dem W nach 
„Dir Endkampf knapp ge agen 
ter tijt mäßige Zeit von 14: 59,9 ijt — 
b zu wi Vetter erk 
uſchen übrig. 


Dor dem Europa⸗Rund flug 


& echniſchen Vorprüfungen 
de a Rundflug, die inf Staaten 
Aug lo 4222) Aden, lagen Colombo (222 Punkte), 
Nerz in Frg Lombardi (217) und Miß Spooner 
Pra Usp Das Ergebnis der Brennſtoff⸗ 

gigen Sufung iſt noch nicht bekannt. Am 
be zu N um 7 Uhr früh erfolgt der 
Nunzulſche 00 Kilometer⸗Streckenflug, bei dem 

tte ber Ausſicht haben, entſcheidende 


N ` 
Nörte den 8 a N 
W en , 8 
Chi 245 Punkten. 
Leniſches pulverlager explodiert 
5 Tote 


tree ein, 

X tiltas Exploſion im Pulverlager von P o- 

ume die meldet men, wie Havas aus Santiago 
n 


ben, Vi. ein Ingenieur und vier Arbeiter 
tele Perſonen find verletzt worden. 
— 


Q 
en was ihm an Körnern zujagt 
eum ihn ger das andere Getier gar nicht, 

an ih ti herumzappelt. Schlank, ſoigniert, 
a en das nich Hella Es ijt ar en 
; warz wäre und nicht rih- 

I Indem eigen Brag ſäße. Er tut mir eine Ehre 
Nd Er h mir diniert, und ich weiß fie zu 
Dien, B mich auch feinen Kollegen allen 
ger Er meij p ommen ebenſo fleißig wie er 

i È Ane und er bedeutend ijt, der befte 


> das Stü, 1 z 
t ‚ auf das ich am meiſten ſtolz 
Fan nicht die Deojiel, die ich am meiſten liebe, 
don vom Suie ſitzt irgendwo und hungert und 
ühling. Darum ift die Amſel der 


* 


hi berden denk y; as r 
À wöhnf ten: Köpfe? Da d doch 
& oͤhnliche Vogel An am iſt doch 


Sie: mei 
ter tenann eine Vögel, fo grundverſchieden 
wo der pper find, ein fo a Cha: 
itte Der u ge 5 1 > 778 Ber 5 45 
en tum o e geht: um das Freſ⸗ 
Want a glaube ich ſie ſind nicht weniger 


che Menſchen von Prominenz. 
Á vielleicht fogar lieber! 
Otto Hübner 
nn 
Sn Su e edichte 


Binkeireen an bat ein Herr Ewald Milner 
8 toi nem ae erſcheinen laſſen, die er 
5 rein 4 Zlot "bujch“ benennt. (Das Bänd- 
Dane Oal Stet" in bange tani an mn 

2 agegen 5 zu jagen; 
dam ten 7 Reimereien 8 Ser, 


it z, und 
teme Gesch den vorgeleſen werden, iſt 
r verbunden. Sobald folde 


A. Warſchau, 20. Auguft. (Eig. Tel.) 

Marſchall Pilſudſti iſt heute morgen um 6 Uhr 
aus Wilna in Warſchau eingetroffen, um der 
Beiſetzung der Leiche der Gattin des polniſchen 
Staatspräfidenten beiwohnen zu können. Die 
Beerdigung findet im Anſchluß an einen Trauer⸗ 
gottesdienſt, der um 10 Uhr in der Warſchauer 
Kathedrale abgehalten wird, gegen 11 Uhr jtatt, 
Der Leichenzug wird fih unter Teilnahme jämt- 
licher Miniſter und des diplomatiſchen Korps 
über den Theaterplatz und durch das Judenvier⸗ 
tel nach dem Friedhofe Powaſki bewegen. 

* 


Die polniſche Kriegsflotte iſt von der ſchwe⸗ 
diſchen Kriegsmarine zu einem Beſuch in Stod- 
holm eingeladen worden, der bereits in den nüch⸗ 
ſten Tagen ſtattfinden ſoll. Das nach Schweden 
auslaufende Geſchwader wird aus zwei Zerſtörern 
und drei Unterſeebooten beſtehen. Das Kom⸗ 
mando führt Admiral Un rug. 

+ 


Ein ſchweres Autobusunglück ereignete fih 
geſtern auf der Chauſſee Pulawy—Deblin. Ein 
von Lublin nach Warſchau unterwegs befindlicher 
Autobus ſtürzte in den Chauſſeegraben und 
wurde umgeworfen. Von den Inſaſſen wurde ein 
jüdiſcher Kaufmann getötet; elf weitere Per⸗ 
jonen jind mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

* 


Nach einem Artilleriemanöver ſanden bei Sos⸗ 
nowitz drei Arbeiter einen Blindgänger. Sie 


neue Anſprüche Litauen? 
auf das Memelland 
Die Gewaltpolitit geht weiter 


Die Entſcheidung des Haager Gerichtshofes über |? 


die memelländiſch⸗litauiſchen Streitfragen hat 
Dear die autonomen Rechte des memelländiſchen 

andtages nicht angetaſtet. Abet ſie hat 
das Vorgehen der litauiſchen Regierung gegen 
das Memelland in ſeinen einzelnen Etappen doch 
ſo weit als zu recht beſtehend anerkannt, daß die 
maßgebenden amtlichen Kreiſe Litauens von der 
Haager Entſcheidung nicht nur angenehm über⸗ 
taſcht wurden, ſondern fie fogar zum ar neh⸗ 
men, um weitere Anſprüche gegenüber dem Memel⸗ 
land anzumelden. Das hat denn auch bereits 
der litauiſche Außenminiſter Zaunius wie au 
zer litauiſche Geſandte in Berlin, Sidzikauskas, 
getan. t 

Das Haager Urteil hat dem litauiſchen Gous 
verneur das Recht zum Eingreifen gegenüber dem 
Landtag und dem von feinem Vertrauen getras 
enen. Praſdenten des Regierungsdireftoriums 
ür den Fall zuerkannt, daß ihre Maßnahmen 
die litauiſche Souveränität gefährden. 
leiten nunmehr der Außenminiſter und der Ge⸗ 
ſandte das viel weiter gehende Recht einer un: 
beſchränkten Kontrolle über alle Zweige 
der memelländiſchen Verwaltun (Gerichtspflege, 
Sprachenfrage uſw.) für den ouverneur bzw. 
ür die Kownoer Regierung ab. Dieſe Auslegung 
eht völlig im e wü . Haager 

rteil. Dort heißt es wörtlich: „Der Gerichtshof 
kann dieſer Theſe nicht zuſtimmen.“ 

Nie litauiſche Regierung betrachtet nach alle⸗ 
dem den durch ihr „ Vorgehen ge⸗ 
ſchaffenen Zuſtand, wie Herr Sidzikauskas offen 
ſagt, als ein Webergangsitadium, Das Endziel 
ſei nach wie vor die völlige verwaltungs⸗ 
mäßige Vereinheitl zung des Memel⸗ 
landes mit dem litauiſchen Staatsgebiet. Das 


heißt aber nichts anderes, als daß die litauiſche[ Mi 


Regierung offenkundig die bedingungsloſe Ein⸗ 
verleibung des autonomen Memelgebietes 
betreibt. ar dieſem Sinne ſprach auch der 
Außenminiſter Zaunius von einer „Liquidie⸗ 


Dinge gedruckt erſcheinen, ſieht es weſentlich an⸗ 
ders aus. Nun, man kann das Bändchen nicht 
ernſt nehmen, denn es geht über bilettantij 
Verſuche, gereimt „Gefühle“ vorzutragen, nicht 
hinaus. Daß Sprachſchnitzer dieſe Reimereien 
durchwimmeln, iſt bei dem ganzen Buch keine 
Ueberraſchung. Unfreiwillige Wortwendungen, die 
grotesk und komiſch wirken, obwohl ſie ernſt ge⸗ 
nommen werden wollen, gehen durch das ganze 
Buch. Da iſt zum Beiſpiel eine kurze „Dichtung“, 
die ſo beginnt: 


„Ein kleines Liedlein — 
es fällt mir nicht ein, 
es ſoll dir ſingen } 
vom Herbſt und Schnein.“ 


Es „fällt ihm nicht ein“, aber er „ingt“ es. 
In einem anderen findet ſich die Wendung: 


„Und hat den Wald er durchgeſtreift, 
und tat er keinen Fang, 

ſo geht er auf die andre Seit 

und geht noch mal entlang.“ 


Dann ſind da Verlegenheitsreime, wie: 
„Er weiß nicht einmal, daß er Kuckuck ruft 
und daß er die Frau in der Heide ſucht.“ 
„Sucht“ und „ruft“, ein köſtlicher Reim. Dann 
wird da eine „Wahrſagerin“ bedichtet, die einen 
Mann „dreimal verlobt“ hat, worauf folgende 
Abfuhr erteilt wird: ; 
„Da hab ich die Alte durchgetobt 
für ihren gottloſen Mund. 


Schön wird es erſt, wenn plaſtiſche „Bilder“ 
12 zu einem Eindruck formen ſollen. Da findet 
ch in einem anderen Gedicht folgende Strophe: 


„Wir drei, wir gehn zur Herbſteszeit, 
Wenn ſchon der Winter nicht mehr weit. 
gehn alle in den bunten Wald, 

wo es von Küſſen nur ſo knallt.“ 


Daß Flintenſchüſſe knallen, iſt eine bekannte 
Erſcheinung; daß nun auch Küſſe „knallen“, iſt 
eine Offenbarung. Ueberhaupt die knallenden 


Poſener Tageblatt < | 


Daraus d 


Warschau 


fernen, als dieje explodierte. Zwei der Arbeiter 


wurden getötet, der britte ſchwer verletzt. 


Im weſtlichen Galizien iſt geſtern abermals ein 
Militärflugzeug abgeſtürzt. Ein Apparat des 
6. Fliegerregiments erlitt bei einem Fluge von 
Krakau nach Lemberg einen Motordefekt und 


ſtürzte ab. Die beiden Flieger konnten ſich durch 
Fallſchirmabſprung retten. 
Bu 


Der polniſche Außenminiſter 
heute ſeine Amtstätigkeit wieder auf. Das 


Datum der Reife des ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſters Beck nach Bukareſt und Konſtantinopel 


ſteht zur Zeit noch nicht jet. 


Das konſervative Regierungsblatt „Dzien 
Polſti“ erfährt, daß die polniſche Regierung 
nicht in der Lage ſei, die am 15. Dezember fäl⸗ 
lig werdende nüchſte Rate in Höhe von 39,5 Mil: 
lionen Zloty auf die Staatsſchulden bei den Ber: 
einigten Staaten zu bezahlen. Nach dem Konſo⸗ 
lidierungsabkommen mit den Vereinigten Staa- 


ten kann Polen die Ratenzahlung zwei Jahre 


ausſetzen, wenn es die amerikaniſche Regierung 
90 Tage vor dem Fülligwerden der nüchſten Nate, 


die nicht mehr bezahlt werden kann, davon in 
Kenntnis fetzt. Der „Dzien Polfki“ fordert nun 
die Regierung auf, der amerikaniſchen Regierung 
bis ſpäteſtens 14. September die polniſche Zah⸗ 


verſuchten den Zünder aus der Granate zu ent: lungsunfähigkeit bekanntzugeben. 


REEL BETT ccc 


zung der unnormalen Lage im Memelgebiet“, 
Er trägt jetzt, nachdem der Haager Gerichtshof 
ſeinen Spruch jo eindeutig für ſeine Re terung 
pien hat, auch feine Bedenken mehr, 2 


u dieſer „Liquidierung“ zu bezeichnen. 
im Januar dieſes Jahres ſei der ganze Plan 
orgfältig erwogen und mit der gewaktſamen Abs 
etzung des Präfidenten Böttcher eingeleitet wor: 
den. Es ijt daher kaum anzunehmen, daß ſich 
nunmehr die Verhältniſſe im Memelland beſſern 
und beruhigen werden. Die Geltendmachung der 
geſteigerten litauiſchen Anſprüche wird aller 
Vorausſicht nach neue Konflikte herbeifüh⸗ 
ren und das Memelland in jtändige U nruhe 
pantin ß; À OR 

— — 


á| Marſchall pitſudſni über die Gattin 


des Staatspräfidenten 


Nach der Wahl des Profeſſors Ignacy Moscicki 

um Staatspräſidenten äußerte ſich Marſchall Bil: 

kei über die rege die ihn mit dein 
räſidenten verband, und 


lich er deſſen Gattin. r Marſchall jagte 


—.— nà in u. ppe peis 
s ijt angene agen zu können, da 
a meinem Wandefleben, Ke ic reiten 10 


für E mein Leben im heimiſchen Fa⸗ 


— — 


achow o bei Bialyſtok konnte am 14. und 
15. Auguft ihr hundertjähriges Beſtehen feiern. 
Während vor dem Kriege die Gemeinde faſt 1000 


Seelen zählte, iſt ſie heute durch ſtarke Abwande⸗ 


rung auf etwa 300 Seelen zuſammengeſchrumpft. 


Küſſe, die haben es dem Verfaſſer angetan. 
278 Gedichte bringen „knallende Küſſe“, 
es ijt die reine Schlacht. Oder wenn fih der 
Weltſchmerz in welkenden Blumen äußert, 
heißt es: 
„Da werden Blümlein gelb ohne Zahl; 
manch Mädchen ſehet kein Hochzeitsſaal.“ 


Es iſt fabe um das arme Mädchen, das keinen 
Hochzeitsſaal „Ichet“. Oder der Kuckuck, das iſt 
eine verzwackte Sache. Immer wieder taucht er 


auf, um als Gleichnis zu dienen, Da heißt es 


zum Beiſpiel: 

„Marie! Marie! Der Kuckuck ruft! 
örſt du nicht ſein Geſchrei? 
ald hier, bald da er fliegt und ſucht 

And leget ſchnell ein Ei!“ 
Ei, ei! And das Gedicht klingt ſo aus: 

Marie! Marie! Nimm dich in acht! 

Der Kuckuck und der Jäger 

at fremde Neſtlein find bedacht 

und auf fremde Ehre!“ 

Abgeſehen von dem abrupt abbrechenden Reim. 
Wenn nur der Verfaſſer ſich nicht den Zorn der 
Jäger zuzieht. Aber der Reim 
der das iſt noch kr dageweſen — und das 
iſt der einzige Lichtblick in dem ganzen Buch. 

0 — ` 815 
Eine eigenartige Bogelicheuche 

Wer das Allgäu durchwandert, findet oft bei 
einzelnen Bauernhöfen auf einem Baume eine 
Senſe aufgeſtellt und wundert ſich darüber, weil 
er deren Smed nicht zu erkennen vermag. Doch 
jol dieſe Vorrichtung Naubvögel verſcheuchen, 
beſonders den Hühnerhabicht, der dort auch Hack⸗ 
oder Hennevogel genannt wird. Mit Vorliebe 
werden alte, abgenutzte Senſen benützt, die, von 
der Ferne geſehen, an einen fliegenden Falken 
erinnern. ' 

Die Bauern verfihern auf das beſtimmteſte, 
daß ſie vor dieſer znahme keine Hühner frei 
herumlaufen laſſen konnten, insbejondere daß alle 


Zaleſti ik 
[geſtern nach Warſchau zurückgekehrt und nimmt 


\ rühere 
zorgehen gegen das Memelland als Einleitung 


Schon 


uch beſonders herz 


Die evangeliſch⸗lutheriſche Kir inde Jursch. 
11 gebe ah e Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


„Ehre“ auf 


Der kauft Städte...? 


Das füdflawifche „Madeira“ 

unter dem Hammer 

„ Belden, am Wörtherſee. 

Wer in den nächſten Wochen die Adriaküſte 
bereijt, kann, wenn er Intereſſe und Geld dafür 
hat, die Gelegenheit benutzen, um eine Stadt 
und noch eine Inſel dazu zu kaufen. Am 31. Auguit 
wird Hvar, bekannter unter dem italieniſchen 
Namen Lecina auf der gleichnamigen Inſel 
an der ſüdflawiſchen Adriaküſte verauktioniert. 
Man wird ſehen, was dabei herauskommt. Vor⸗ 
läufig wollen die Stadtväter von Hvar natürlich 
nicht die ganze Stadt unter den Hammer brin⸗ 
gen, ſondern hoffen, daß die Verauftionierung 
einiger der hervorragendſten Kunſtwerke der Stadt 
genug Geld zur Abdeckung ihrer Schulden bringt. 

Da gibt es eine wundervolle marmorne Loggia 
am Marktplatz der Stadt, ein Kunſtwerk des 
Veroneſers Sanichelli aus dem 15. Jahrhundert, 
köſtliche gotiſche Kleinbauten und Türme, ein be: 
rühmtes, bald tauſend Jahre altes Arſenal, das 
älteſte Balkantheater und andere Dinge von hohem 
hiſtoriſchen und kunſthiſtoriſchen Wert. Es fragt 
ſich, wie gejagt, nur, ob ſich Intereſſenten finden 
werden. ; 

Was die Stadtväter von Hvar jahrelang als 
einen beſonderen Segen anſahen, iſt jetzt nämlich 
ihr Verhängnis geworden: einer der Bürger von 
Hvar, Jelicic, ging nämlich, wie jo viele ſeiner 
Landsleute vor Jahrzehnten nach Amerika und 
gewann dort das große Los. Dabei verlor er 
erfreulicherweiſe nicht die alte Liebe zur Heimat, 
ſondern ſtiftete Millionen und abermals Millio⸗ 
nen zur nn Verſchönerung Hvars 
insbejonderc für den Ausbau der Stadt für den 
modernen Fremdenverkehr. Genauer geſagt 
ſriftete er die Millionen nicht, ſondern gab nur 


1 erträglichen Bedingungen die erforderlichen 


nleihen. Nun hat nicht nur die europäische 
Krije Hvar bankrott gemacht, ſondern die ameri: 
kaniſche Kriſe hat auch Hvars reichſten Sohn, 
Herrn Jelicic, an den Bettelſtab gebracht; nicht 
mal die Millionenanleihen, die er ſeiner Water: 
ſtadt gegeben hat, ſind mehr ſein Eigentum, und 
das fänbigerfonfortium in Wallſtreet iſt von 
keinerlei ſentimentalen Anhänglichleit in der 
Geltendmachung der Forderungen an die Stadt 
gehandicapt. 

So kommt es, daß, wenn nicht ein Wunder 
geſchieht, Ende dieſes Monats eine der Perlen 
der Adria, das „ſüdflawiſche Madeira“ unter den 
Hammer kommt. Sicherlich eine einzigartige Gez 
legenheit für die wenigen die heutzutage noch 
einige Millionen flüſſig haben. * 


Alͤleine Meldungen 


New Vork, 20. Auguſt. 


tute an Stelle von Charles Schwab, der geſchäfts⸗ 
führender Vorſitzender dieſes Inſtituts wird, ge⸗ 
wählt worden. 1 
Valleyſtrean (Lon Island), 20. Auguft. Die 
Fliegerinnen Marjalis und Thaden haben geitern 


nachmittag um 5 Uhr mit 124 Flugſtunden den 


beſtehenden Dauerflugrekord um eine Stunde 
überboten. Die Fliegerinnen wollen weiter in 
der Luft bleiben. 


Berlin, 20. Auguft. Durch ein Schreiben des 
Polizeipräſidenten wird der „Vorwärts“ wegen 
eines am 14. aunt veröffentlichten Artikels 
„Zurück zum Recht“ verwarnt. Bei einem wei⸗ 
teren Verſtoß geaen die geſetzlichen Vorſchriften 
wird dem Blatte ein längeres Verbot an⸗ 
gedroht. 


j 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Für Handel u. Wirtschait: i V. Alexan ler Jursch. 


den Briefkasten: i V. Alexander Jursch. Für den übrigen 
redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für den An- 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
Bi Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
-Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Akc. 


Kücken von den Naubpögeln geholt worden feien, 
während de t, nach Anbr ngung der Senſen, 
keinerlei uſte mehr zu beklagen haben. 

Der Kosmos, Handweiſer für Naturfreunde 
(Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart, viertel: 
lährlich drei Hefte und ein Buch für 1,85 Rm.) 
der dieſe Beobachtung veröffentlicht, knüpft daran 
die ra e, wie man ſich wohl dieſe angeblich 
ha ir — chere e Habichte und Falten 
erklären kann, und bittet um Mitteilung, ob auch 
1 8 ähnliche Erfahrungen gemacht werden 
onnten. 


O — 
Schottiſche Redite Nachrichten 
7 a MeMeet bringt Frau und Sohn zur 
n. 


And noch eins, Ethel, wenn die Landſchaft 
nicht ſchön ift, dann nimm Teddy die Brille ab.“ 


* 
Nach dreißig Jahren trafen ſich Tim Green- 
horn 1 A 255 Aber auf 4 Aae 

„Das müſſen wir feiern!“ ſagte Timm. 
dic an ne 155 a ich b. 7 5 
t rauf aufmerkſam machen, daß ich das letzte⸗ 
mal bezahlt habe!“ $ 3 s 


1 Brown kommt aus Paris zurück und erzählt 
ſeine Erlebnijie, 
„Und im Kitz hielt ein Amerikaner die ſchönſte 
e die ich je in meinem Leben gehört 
e. * ' 


„Was ſagte er?“ 
„Kellner, was macht das alles zuſammen?“ 
EEE A * A 


p 2 77 berichtet Mac Mackie, daß ihn ſeine Frau 
etrügt. s 

Atemlos ſtürzt er nach Haufe, und richtig, er 
ertappt die beiden in flagranti. 

In a Zorn reißt er feinen Revolver 
aus der Taſche und ſchreit: „Stellt euch binter⸗ 
einander, ich will euch erſchießen!“ + 


Lamont ijt zum 
Präfidenten des American Iron and Steel Inſti⸗ 


— 


Poſener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-9 A 15 ji Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtan schrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, zt. /  Haftsumme 10.700.000,_ 2 


Annahme von Spareinlagen. gegen höchstmögliche Verzinsung. 
}] An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller:sonstigen Bankgeschäfte. 


Achtung! 
Sämtliche Reparaturen 
von Autoreifen und 
Schläuchen, werden 
bei ermäßigten 
Preisen prompt 
und fachmännisch 
ausgeführt. 
WULPON 
Poznaj, ul, Dabrowskiego 38. 


Grabdenkmälef 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz; ulica Nrzy2oma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmäler" 


Heute um ½9 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere geliebte Schweſter 
Schwägerin, Tante und Großtante 


Frau Alice Nagel 


geb. Sturzel 
Eyceallehrerin in R. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Paul Sturzel. 
Poznań, den 20. Auguſt 1932. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
22. d. Mts., vormittags 11 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Schillingskirchhofes aus ſtatt. 


Am 19. Auguſt verſchied nach kurzem ſchwerem Leiden mein 
3 en unſer treuforgender Vater, Großvater, Schwiegervater 
und On | 7 8 


Landwirt Jakob Baum 


im Alter von 63 Jahren. Schmiedemeiſter 
Dies zeigt ann die ſchwerbekroſſene Familie. 
Jankowo⸗dolne, den 20. Auguſt 1932. 

„Die Beerdigung findet Montag, den 22. d. Mts., um 4 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe in Jankowo⸗dolne aus ſtatt. 


EEE eee, 
hotographien 
liefert zu extra billigen 
Preifen u. befte Ausführg: 
Atelier „Apollo“ 


Aleje Mareinkowskiege 24 
REN ENT RR DREHTE" 


Zaun-cetech 


verzi 


2.0mm stark 1.— zi . 
2.2 mm air zt 
mir. 


Zurückgekehrt! 
Dr. med. M. Plock. 


Spezialist für innere Krankheiten 


eee eee 
30. Dame ſucht Stellung Poznań, ul. Fredry 1, Tel. 1813. 
als 
Bankbeamtin 

oder Stenotypiſtin 
er ſofort oder später. 
Mehrjährige Praxis, 
Zeugn, vorh., polniſche] ]. 
Sprachkenntn. Gefl. Off. 
unter 3669 d. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 
F 


| Dr. med. Podkomorski 


Spezialarzt für Hautkrankheiten 


von der Reise zurück. 


Heute entſchlief plötzlich und unerwartet 
unſer lieber Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 


vater, der 
Altſitzer 


Theodor Perske 


im Alter von 82 Jahren, 8 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Kamieniec, den 19. Auguſt 1932. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 


N 


Hoere Deutsche Privatschule 
in Rogoźno (WIKP.) ., 


(„Prywatne Gimnazjum Koedukanyjue 2jgz. wykt. MOD 2 
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